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IWie wird der Untervidht i Dentichen eine
Gommaftif ded Geifted? - '

(Mit befonderer Beziehung auf‘\EReaIfd)uIen.)

R

‘ (& (eivet Feinen Stocifel, daf ber Hauptyect aller Schulen der fein miffe, fors
’ mell 3u bilden. Ueben follen die Gymnafien, toie fhon i Name andeutet, und
Dadurch thchtig machen; Dag. follen auch die Realfhulen, obgleich ihr Name das
Gegentheil audgufagen fcheint. - Hierswr hat man von jehee den Spracdhunterricht am .
geeignetftenn. gefunden, und_ getoify mit Recht. Denn toie allein in der Sprace der
Geift jum Bewufitfein fich exfcblieft, fo.Fann ex umgefehrt audy durd diefelbe als
eine. fhon fertige am erfien: ju_fich feldft . gefiihrt poerden.  Die Sprache ift die un:
mitte[bavfte,,%et()&tigung bes Geiftes und mufi daber audh am unmittelbarften auf
venfelben guricfroitfen, denn in ibr liegt das Geiftige gleichfam noch offen ju Tage,
wabrend. ¢8 andere Dinge, durch, mandyerlei Schlacfen vevfrecten und vevunfalten;
< ja, die Gpradye an fich felbft ift fo febr Geift,, dafi die Befchaftigung mit ihr. die
allergeiftigfte genannt werden fann.;, Dagu ift, jedodh, ndthig, daf man diefelbe als
ein, Object betrachte, dem -man fich gegentiberfrellt, um es allfeitig ju befhauen
Umd du durchfdauen, damit der datin serfdrperte, man Fonnte faft fagen, ver:
dauberte @eif entfoffelt  oder. entjaubert und duvch diefe Cntjauberung, toogu dee
m?e,“f%qls‘ foldher fchon s))tad;‘tv,unb Beruf hat, von dem Betrachtenden. ju feinem _
@'8“}!‘)“111 gemacht werde, toie, ja Digs auch nach dem Seugnif -aller Mabhrchen:
cpreiber und_ romantifeben Heldenichter, bei bejauberten Rofen, vectwinchten Pringen
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und Pringeffinnen 2. Statt ju finden pflegt, fo daf offenbar fein Sefchaft, wenn
nicht eintedglicher, denn dagegen fpricht feider die Crfahrung dev wivflichen Welt,
fo dody Feing erhabener ift, a8 Geifter ju Dbannen und den Seift (aud) in dex
Gprache) 3u entbannen, Wenn Diergu die Sprache der Griechen und Romer biss
her am tauglichften erfcbien, fo mochte allerdings der Hauptgrund davin liegen,
Daf e nun einmal ein Fremdling fein mufite, an dem man fich felbft evFannte,
fchon um dag freilich in andever Abficht gefprochene Wort Schiller’s su bewahren :
s SBillft du dich ferbft evfennen, fo fiely, swie die. Andern ¢8 treiben. ¥

Nichts defto teniger miften wiv dem, um mit gleicher Autoritat gu frreiten (man
wicd dody nicht, allju angftlich abtodgend, den Fanffufler weniger gelten laffen
al$ feinen erftgebornen fechsfiifigen Bruder ?) die andeve Halfte des Diftichons ent
gegenfetiens .
55 THUfE Du And’re vevftehn, blik in dein cigened Herg.c

Wenn aber Gbdthe fagt: 5, Wer fremde Sprachen nicht Fennt, weiff RNichts von feiz
ner eigeneny ¢ fo ift doch ebenfo toahr, daB man allein vevmittelft dev cigenen in
feemde eindringe. Daf man indef grade Ddie griechifche und fateinifhe Sprache
wahlte, dafiic Fonnte getif fchon der Srund entfcheiden, daf man doch, um die
Borziige im Cingefnen unestodhnt su laffen, eine folhe haben mufite, weldyer ein
Bolf gleichfam feine gange Seele’ eingehaudit hatte, toie Dies porjugstoeife mit der
griechifchen Dev Fall ift. Sie ift eben fo fehr ein KunftroerE des gangen Bolfes, als
vie gelungenfte Statue des Jeus die Schdpfung eines Gingelnen ift. ' In Beiden
Becefbt eint und derfelbe Geift; ' derfelbe Fanfilevifche Gening, Der jwar i’ fets
iem ®lange mmér tur bei wenigen Getoribten’ erfeheinen fann, ' feiner” Subftan;
tiach ‘aber’ im Bewufitfein ded ‘ganjen Bolfes febt, Hat Beide aefchaffen. “Als vollz
endete” Kunft offenbart fich dev ‘gricchifche Seift’ in ' allen’ feinen Aeuferungen; cin
Runftaebaude ift ‘auch die Sprache, die ev gefprochen. Weit tiberragt diefelbe in
diefer Besiehung Alles, toas die Meuern ihr entgegengufeien haben.’ Diefe mit ih:
vem ‘vefléctivenden ‘Beroufitfein feferten mir’ diice Krtochengerippe in Begleich “3n

jenem ' veichén," genfalifchen’ Product.! Sn’ jugendlicher’ Unbefangenheit gab fich det
Grieche’ gany fo) toie ev toar, und durfte e8; indem ‘ev fich ‘aber gab, fpiegelte fich in
allein feinen Thish dle’ Funfteeiche Ratur’ deg Wolfest Die alter' geroordene Mienfch:
feit ift nicht mebe' fo naiv; fie'ift Eliger, aber aud heuchletifcher, und Heuchelei ift
der hddfte Grad ihrer Kiugheits die Sprache iﬁ‘%)tan@em’nicbt'mebr ein ﬂ)?itfigﬁ
féin Snfieves 3u ‘offénbaven, fondérn, i Talfeprand von ‘ihr tihmt, "baffelb'éfg_p
vecftecferts die Reflepion it “andie Gtelle Ver UnmittelGarkeit getveten; die Boifer
'tf)’un‘-nid>t"-’m’ebt“"b'hé',"%bp’l”b’éﬁ“’@eift (ibe 'Damon) fie' treiot, fondern’ was die

|
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Ueberlequng, oiellcicht gegen den Raturtricd, gut heift. . Darum ift audy ihre Spras
de nidt ctwas RNatusrotichfiges, wie Die griechifche, fondern mebr ein Gemadhtes,
perfimmert durdh den unausgefillten RNif, den das BVerouftfein durdy die Reflegion
evlitten,  Selbft die Suft am Leben, wie fie dem Griechen cigen toar, ift gefhroun:
dens in allen Dingen ift dag Biel tocit f1ber die Gegentvart hinausgeriicft, und dev
altfluge Menfcp ift fparfam mit feinen Mitteln; denn er fieht cinen toeiten Weg
pot fich und darf die Mittel nicht als SroecE ehren, darf nicht ruhen vor der Er:

reichung des ieles.  Diefe Haft, mit der man von allem Gegentartigen fortdrangt,
fcheint im Allgemeinen auch die Rargheit und relative Kunfilofigfeit dev Meuern in

Jder Gprachbildung erzeugt u haben. Der Auftwoand in der Etymologie, tie ihn

bic immer nue auf dag Nacfte bedachten Alten liebten, {cheint dem practifch toeit-
fefyenden, bevehnenden, man mdchte faft fagen, Framerhaft aeizenden Sinne der Neu:
seit fiberfliffigs diefe hat durch fangjabrige Crfahrung gelevnt, denn Erfahrung macht
ja flug, i mit Wenigem gu behelfen, und findet taglichy Mehr des Ueberfiiffigen,
dag fie fber Bord wirft. e fpater eine Sprache fich gebildet, defto Weniger hat
fie pon jenem vermeinten Ballaft, und je langer fie Defteht, defto Mehr tirft fie
fort, indem fie Deftdndig vevfarst.  Man vergleiche die Etpmologie dev griechifcdhen
und englifchen Grammatif; welcher Adfrand! Sleichfam als hatte dag gefchdftige
Hanbdelgoolf, fonft fein Feind ded Lupug, hier nur das Allerndthigfte thun twollens
und ift ettoa feine Gyntay Funfteeicher gebildet? gleicht fie nicht einem Hausgevath,
an dem man felbft die Politur gefpart, toeil ¢§ nicht sum Schmuck, fondern jum
Gebrauch befrimmt ift? ift nicht die gange Sprache nur einem Hausgerath gleich
geachtet? — Daf diefe dirftigen Productionen eines Fargen, framerhaften Sin:
nes nicht die bildende Kraft in fih feliefen Fonnen, die toir in den alten Spradhen
peroundern, wird wohl Niemand feugnen.  Darum werden und miffen die Alten
audh fortleben unter ung; es giebt feine Deffere Schule fiar die Jugend, al$ daf
fie -gefchult werde an dem, was ein jugendliches BVolf al8 unvergangliche Frucht
feines bIfhenden und fchonen Dafeing uné binterlaffen hat. —  Aber warum find
fie gleichtoohl von den Realfdulen verdrangt, und toie toollen diefe fie evfepen? —
RNidst weil man ihren bejondern Nupen dbechaupt leugnete, Hot man fich von ihs
nen abgerandt, fondern tweil man weiff, daf Alleg, tvas wahrhaft bilden foll, grind:
lih betrieben und bis ju einem gewifien Grade der Vollfommenfheit gebradt toers
Den muf. . RNun frage man fich aber: toie weit trieben Ddicjenigen, welcpe jest die
mea‘[wulen Sefuchen, alg fie noch auf dem Gymnafium fein muften, ibr Griechifch
und i Satein, wnd mie toeit brachten: fie e davin? — - Wil fie cinfahent, daf
Biel Dagu gebdee, um die Schivievigheiten nuv ecft foreit gu Hberwinden, baf man
1*
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fich feiner Avbeit auch foeuen Fonne, auf der andern Seite aber auch den RNupen
i ifve Einftige Lebensoerhaltniffe nicht begreifen Fonnten oder wollten, nahmen fie
fich gradeju vor, toenn dies noch befonders ndthig war, fih vm fo unnise Dinge
nidpt ju Fhmmern, und waven, wenn audy nicht vor den Lefrern, fo doch vor ihrem
cigenen Getviffen gar leidht gevechtfertigt.  RNun darf man joar dber . die Braudy:
bavfeit eines Bildungsmittels am twenigften nady feinem ufalligen mateviellen Nu-
gen entfcheiden, vielmehr ift alles blof RNugliche als folches fchon ju vevachten,
ober toenigftens mit dem Verdachte angufehen, daf jedes Nebenintereffe, was die
Bildung uberhaupt nicht mehr im Auge hat, in anderer Begiehung fogat leicht
nachtheilig wivfen fann. Aber doch toitd man RNiemand tvingen wollen, fich mit
Dingen ju befchaftigen, toelche mit feinem fpatern Leben in gar Feiner Berbindung
frehen. - Ja, wiv miffen hingufigen, daf jur grindlichen Eelernung der alten Spra:
hen und gue Aufnahme ves in ihnen liegenden Bildungsftoffes gehort, daf fie .uns
audy nacy dem Schulleben nicht fremd toerden. Wird fich aber derjenige noch mit
ibnen befdhaftigen, et fie nut ungindlich betried, rweil ev fie fo guindlich hafte?
der nicdht einmal im Stande ift, ohne Hitlfe eines Lehrevs den leichteften Sebrife:
feller su lefen? Gewif, unter folchen Umftanden Horen aud) Griechifch und. Latein
auf , Dag befte Bildungsmittel ju fein, und man hat fich nach beffern umsufehen.
Sudyt man eine Sprache, die ded griechifhen Seifted fo Biel als mdglich in fich
aufgenommen, ein Studium, das audy nach vollendeten Schuljahren nodhy fortgefest
toerden fann: twas ift dann gefchickter, die neuentftandenen Anforderungen 3u De:-
friedigen al8 Dag Studium der deutfchen Sprache? — Unter allen Neuern fteht
ver Deutfche dem Griechen am nachften, hat ihn am meiften frudict und am veins f
ften in suecum et sanguinem vertivt, Mufite fchon dies feiner Sprache ein: grie:

chifdhes Colovit verleihen, fo trugen die vielen Ueberfetungen, die fich in echt deut:

fher Feife ihrem Original treulich anfchmiegten und fich des Lernens nicht fehame

ten, gleichtoohl aber, julest toenigftens, auch wirfliche Berdeutfchungen twurden, nod

befonbers daju bei. Keine dev neuern Sprachen ift ferner fo fehr im Hevgen des

Bolfes entfranden al8 die deutfhe, fo dafi, wer fie und ihre Sefchichte ftudivt, mehe

alg bei irgend einer andern Sprache fagen fann, ev ftudive dag Volf felbft. Diefe |
GigenthamlichFeit, weldhe jede Urfprache vor einer gleichfam nue angelesnten vops l
aus hat, ift indef nicht der eingige Vorzug des Deutfhens audy die Litteratur fteht ‘
jetit dev Feines andern Bolfed mehr nach und ift twerth, tie die Sprache durd) das

garige Seben hindurdy frudivt gu weeden.  Jft fomit Das Deutfche bevehtigt, einen be- <
deutenden Untevrichtsstoeig in den Realfchulen ausjumachen, fo ift gerif audy die

Frage von WidptigFeit:
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St die ®prad)e die foenbarung bes gangen geq‘ttgen Snbalté vines. %olfcé,
fo miflen an ihe auch alle formellen Beftimmungen des Geiftes! erfd)cmen AlS
folche toitd fie aber evfannt in der Svammatif.  Die Spracdhe’in ihrem Bau ift
eine plaftifbe Sogif,rund die. Grammatif, die Gefetse  diefes! Baued nachroeifend, ift
nichts Anderes als dicjenige: Wiffenfchafe, twelche die fogifchen Kategoricen in ifrer
Wirflichfeit aufieigt, davum unendlich populdve alg die vein philofophifde Disci:
plin, aber die befte Borbildung ju diefer; die Befchaftigung mit ihr ift diealleveiz
gentlichfte Spmnaftif bes Geiftes.  Darum muf die Grammatif die Grundlage al-
(e Sprachunterrichts fein und ift ‘auch in Hinfidht der alten Spradhen bisher fhon
vafiic gehatten torden. Anders freilich, meinte man, verhalte 8 fich mit der’ Deurts
fchen Sprache; denn, abgefehen davon, daf fie {chon' hinfihtlich des Formenveich-
thums den alten nachftehe, bleibe doch der grdfite Uebelftand dev, daf’ fie’ unfeve
Muttecfprache fei. Bei dev Celernung der fremden Sprache fei der Schiler fich
betoufit, daf er ofne Kenntnif der Grammatif die Spradbe Hberhaupt nicht erlerz
nen Fonne, bei feiner Mutterfprache dagegen erfcheine jene ihm al8 etroas Ueberflirf:

figes, ja Hemmendes, Denn twag ev ohnehin vedht ‘mache, dagu folle v auch noch

die Regel lernen und duech diefe noch obenein fich nicht felten befhranfen laffen. —
Dasd (a6t fich allexdings nicht leugnen und ift in der That ein Uebelftand; aber tvie (3Rt
er fich heben? — Sunadft gang cinfah: man lehre Nidts, was die Schitler
fhon twiffen, und geige, daf fie, was gelehrt wird, nod md)t ifs
fen, wobhl aber wiffen follten.

@8 ift getvifs, daf die Sprache mit ihrer GSrammatif alter ift als die Gram:
Matit mit ihrer Sprache, und daff man jene. levnen Fann obne diefe, wie logifch
Denfen pfne fogif. Aber doch ware am Cnde die Jugend ju Hberseugen, daf man
mit Grammatie und Pogif fdbneller jum ele Fomme als ofne “diefetben, tenn
man e nup pocht anfangt, Die Regeln, welde eine Sprache gegem&rtts befolgt,
bat dev Geife infiinctmagig nach und nach in diefelbe Bineingebifo” ind fnftinctma:
Big fann jedew jent gebende dag dberfommene Grbtheil ficy anetgneﬁ {elbft ‘ohne




einy Deutliches Betoufitfein: von Demfelben- und: obne die lange Lehrseit, welde ver
BolFsgeift gebraudhte, um fein cigenes Wefen Fennen jut leenen, indem er ¢8 aus
fih felbft Herausfente und in der Sprache Geftalt gewinnen fief. . Auf der andetrn
Seite abewift eben;'fo getwif, daf doch Riemand mit der: Sprache geboren wird, und
vafi Jeder, ehe er fidh in fpracdlicher Hinficht su der HOhe feines Volfes empots
bildet, mannichfach ivet, daf ferner jener Sprachinftinct oder jenes Sprachgefant )
burch Kunfe  geleitet und feine AYusbildung befchleunigt twerden Fann,  Um Die
Schiler ju diefem Geftandnif su bringen, tird o8 gecignet fein, fie, indem man
an . ibe: Sprachgefahl; appellivt, auf ifhre-Fehler  binguweifen und. iben: fo ju aeis |
aen, Dafeeft der ficher fei, felbft  im Gebraudy feinet Muttecfprache, der fich ber
diefelbe: ein wiffenfchaftliches  Bewnfitfein: wevichafft Habes  Danadh Founte der Un
fecricht in der: deutfchen: Grammatié) nichts Yndeves: begwecFen als) fo su fagen, eine
philofophifhe. odersfubjective; Anftlavung fbev einen alg. pofitiv fhon beFannten
Stoff, - Doy bleibt natielich aucy-fie: dag Sedachtnif noch genug iber, 3. B, die
mannicbfaltige grammatifche Romentlatur, robei . fhon;dee Ginfachheit twegen 31t
vathen ift, die alten RNamen beizubehalten, gu mal fie bei fremden Spracben un
entbehelich find, und-¢s obenein audh: nicht: vfel nigt, ettwa den Dativ in Perfonen:
falls2c. umputaufen, da folcherlei. Begeichnungen: doch ftet8 unpollfommien bleiben
unb-dureh, ihre beftimmte Bedeutung) (die Haben- die alten Namen 3var audy, dod
fennt. fic dev. Schiiler gliicFlichertoeife nicht) noch pofitiv fehaden, toeil fie leicht den
Sdhein: erregen, alg ob  fie wicflidy enthielten, tas fie eigentlich nue anbeuter.
Wollte man nun an jedem Sedachtnifmagigen in- der deutfchen Gramniatif Anfrof
nehmen, ifo. follte:man boch bedenfeny. daf Gedachtnifibung auch noch eine Uebung
Des, Cgiftes ift:: Uber die Menge deg. Gedachtnifmagigen beflagte man 6i jesst
grade am ollecroenigfren , vielmehr: deffen: gdn;lichen Mangel, der da beivFe, daf
gar Jichts) mehr fbrig: bleibe, Dag man, lehren Fonne. - Man fah alfo das fie ci-
o nen RNachtheil an, was grade dev grdfte: Boutheil ift und warum i die Befdhaf:
tigung mit dec Muttecfprache ' gang befonders eine Gpmnaftif des. Geiftes nennen.
Sft es nicht ein grofier Bortheil, daf man. bei der Mutterfpracdhe fber fo piele
auficeliche; Dinge, die bei einer, fremden Sprache erfe mit grofer Mihe erlernt roer:
den, mifien, von-voraherein bingveggefent ift und: fomit fbnellec in den fnneen Kern
verfelben vordringen. oder vielmebr -an ihr geigen Fann, toie dag {cheinbar blof Aeus
ferliche und Jufallige nach allen Seiten Hin vom Geifte getragen und beftimme wied.
Dies. . muf, deg, Gefichtspunts fein, von dem aus im Cingelnen die Methode  fire 1
dett, grammatife, e lintecricht: i) dep: Mutteefprache fefijuftellen ift.  Beckehut ware |
e8 Dabier, ioenn, wuan, Diefe nicdht) anders- behandeln toollte al8 ine frembde Sprache; '
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pielmehe follte! man ‘a prio;‘i' ra:mgbm_en’, Daf Deiderlei Sprachen> namentlicy: in Hins
ficht “ibrer, methodifchen f%e‘f)‘anbru;tg.,eigen; .iuoufolmmneu:‘:®egenfa5‘;geigm qmifien.
Um mit 3foei Wovten Die gq'nae"%erfdg'iebenbeit:ber ‘wtetbobgfau. begeichnen, Ednnte
man fagin’s bei: dev fceniben_';@péac@e follert yoicbon: anf enfmadylinnen ?,ei..;bec
Mutterfprache ' dagegen looniinnen mah aufen lernen; » Beide: Wege, ‘Die; Riee
mand ‘ufectich ‘faffert tbivdy! findsfreilich ouch fortwahrindi S verbindeny toierfie
venn: audy beb jedees geffeigensEhatigheit: frets sufammen' v find1und fichentfpsechen,
tic dag Cinathmen ‘ud Augathmen. Feat davin: cinerfeits seitv hinlanglicher Srund,
warum beiderlel Sprachen gu- verbinden find, fo geht andeverfeits  audy davaus, Hers
por, toarum fich dag Studium: der Mutterfprache :bigher: fo: fruchtlos evries, faft
nue gur; Grmidung devi Schirler und Lehreerdiente, weldye Lesteven micht: felten:vath:
los daftanden vors Sehifern, dic: {chon Alles, touften’ oder doch! 31 toiffen iglaubten.
Diefer Ueberdruft muf natlelith entftehen jiwenn man;! was b der Mutterfprace
fo viel al8 mbdglich ausgefchloffern fein: follte, dag dem Gedachtnif Angehdrende,: grade
sur ' Hauptfade machen oder @ar ausfchlieflich behandeln toill. 1 Fividas blofe: Ge-
Dachtnif Oleibt am Ende fehr Wenigl: denn’ dagi- Meifte: hat jas toiederdeine: Begies
Hung sum Berftandes ift e8 nach s jener Seite (him ‘dem: Schitler “alt;ufocift €8 ihm
nach diefer hin gewif neu und inifo fern cintereffants Dabhin) mufiiabier: jede Me-
thode “atbeiten , dag Jutereffe Desi Schirlers toach”su- crhalten, denn fir, toéhin dies
getoectt rorden',: ift e bildfam. . Dies: gefehicht. nun festier daduvdy, Nafumanden
Schaler felbft das entdecfen: [3ft; was man ihn ilehren tilli Wiv Ednnten alfo. un:
feve: Methode die Deuriftifehe! wder: auchr foFratifche nennen; bei dex ifreilich: dew:@ely-

rev nuriden fdheinbar untergeordneten, Dienft ciner Hebammeverfiehty ) die:abet gleidh-

wohl fiberall: angelvande: werdemsmug o des: aufGrieuging: oot Selbfithatigteit
anfommt. - Der Stoly der - mienfdhlichen Natur - fraudt fich gegent alles! Aenferliche
al8 ein Frembdes und thut.vecht davan,: infoferns doch: nue das rein: Sigenthum deg
Menfchen: genannt “twerden Eann,! wagin: ihmafelbft feine Sebuvts: und! Bildungs:
ft&tte::bat.. nisg Adun dnmod 2sdlat &l Q11309 a0d :(06f8 Ly i Ji2001s 3ging

geheetalfordie Geammatifidic Besichungen:ded Begriffe Fennen; dvie Idiefelben
in denIUbanderungen ded Worte! erfcheinen, 1foi wivd im: Deutfchenigrade iniGe-
genfa u den. fremden Sprachen)i evft ‘bic"%egtiﬁs{)eaief)ung/ vem Schiiler! Flar ge:
macht ! und caldamt auf: die fprachliche: Form ;) in dov fie: 1evfcheint, 1hingemviefen “rocr:
Den, a8 eing jwar duferlidy | beFannte, nun ‘abey auch ihrer innegn i Bedeutunyg nad
gu ' meebendes/s Bei Frembden Sprachen Fanw! e natielich nuw unigefehrt: feins dfe
Gufieve Goem imufausiendig) ‘gelent toerben: A diuoird ; erfto beadiftetd durd) eine
%Q}?Q}{f[d)uﬂy? mit:deei Muttevfprache, denniefie ift Dew Qsdesck bei Seele s todberd




jerte fitr ung sundchfe:gang=geiftlos ift... Darum lehre ‘man. im Deutfchen nicht, De:
cliniven wie im: Sateinifchen -ettwa, fondern laffe die: Gedanfenbesiehungen, welde in
ben Rafus ausgedrictt find, auffindent - €8 terden fich fo sundchft die drei obje- b
ctiven Roumverhaltnifiess das: Wohee:(Gen.), « dag Wou(Dat.) y Das Wohin: (Acc.) \
in ihnen exfeitnend faffen ;diefe erheben fichnsu den entfprechenden geiftigen Verhilt:
~ niffern von Urfach, Mittel:0id: Wirfung 2.1 Cbenfor verfahrerman beim Seitwoort, \
Die Jeit ) telche durdydaffelbe ausgedriett, twicd, ift”an fich, (objectin) nicht unter:
febieden , - fuec miche aber «(das: Subject) gerfallt fie in drei Seitens Bergangenheit,
‘Gegentwart und. Jufunft.  Aufer diefed: fubjectiven  Besichung, toelhe fich «in Die
- Drei Haupttemporasgerfpaltet, entdeckt imarnt bald auch’ eine objective ) (twobei . natiy:
lich jene fortbefteht), twelchel die in:Frage: frehenden: Handlungen: der Seit nach un:
ter' fidy Habeny fo. Fann jede: Handlung: auf eine gleichseitige, oder anf: eine ihr vor:
angehende;; “oder ihr nacdfolgende bejogen twerden. €8 ‘entfiehen: demnach Drei Mal
rei neue Formen (Nebentempp)s Finden die. fich nun audh in feiner  Spradhe
oollftandig, felbft in dev griechifchen nicht, fo Laft fich doch seigen, toeldhe Stellung :
die borhandenenivbanady einnehimert.t Man' aberfehe hierbei nicht dag Entfprechende w
der Deeitheilung der! Jeit und desiRaunes , oder der fub;ectwen %ewatvnbaltmﬁe !
ufid deri objectiven: (Cafus) Subftantivverhaltniffer 0 1oy ‘
< 1 Bon diefer: mehrfinnlichen: BVerhaltniffert der Jeit ftetge man auf 5u den gev
feigeun, telche .Dduvdy dies Modus ausgedeiet. find: . ebenfo, twie; man’ bei der Ka:
fuslehre. die:auferlihen: Ravmoerhaltniffer fallen lief ' und gu.dem BVerhaltnifi von
Urfache! undiWivfung: Fortfchritt, indem man ihr: finnliches Boebild: fchon .in” jenen
-ecfanntelund: foimit neben: dee fhidhern: Stufeé. auch die; niedere noch:ald folde: Fonnte
geltens Laffen. < Died Rothwendigteit und «Berfdyiedenheit, Dev Modus, iftcaber hevsus
feitemaus’ den! fubjectiven BDeftinnmungen; Denchidien Thatigleit De8 menfdlichen Sei-
ftes untevtoorfen:ift yoders Cofenntnif . und: dem WWillen entprechen ~diec Modus der
Unbedingtheits Snbicatid sund [ Fmpeedtioii(bon: den Kafus. find gu pergleichens die
beiden graden, Mom. 1. Boc.); das Gefiihl alg folches Fommt nicht jum fpracylichen
Ausdeuet 3 cihm: find viwe die Snterjectionen: u vindiciven;u:die Faft . nicht: mehe als
gétvifie: Thievlautedjn tenRedebhyeilen  gevechnet, roerder: durfen.  Dic: Modns: dec ]
Bedingtheit’ fitd dee Conjurictiv:Fund Optatin,: jenee. der”objectiven b, h. i der :
Sadher felbft: ficgenden’,: diefér wder fubjectisen; -, h: der Hom Subjectausgehenden. |
Wie Dienunbedingten: PModus dden -graden. KRafus . entfprechen,» dew: Jndicatip dem !
Momindtivder Fmpevatividem: Bocativ, {0 die bedingten Modug den obliquen:Kafus, ,’
uttd croie; dier Pudpofitionenicques Eradngung undindhern Befrimnung dew, Dusdy’ dle |

Bofus ausgeticren’s Behattnife dierien ;s Daher - audh  rilfife bow bm'ﬁl‘%ﬂ?@“ |
edeus |




Bebeutung ju einer oft vielfach modificicten geiftigen fich erheben: o werden die
Modus von den Conjunctionen ergdnst, die ihver Bedeutung nach fich ebenfalls foer
vag Beitverhaltnif, das gunachft in ihnen auégebvﬁcft ift, su den feinfren Bezichun:
gen Der Gedanfen unter fich und gu- dem denfenden Subjecte ‘exheben, aber frei-
lich auch eben Defhalb in ihrer Antwendung den fdwicrigften Theil dec Spradhe
ausmachen. : ek .

Die fehre von den Conjunctionen fteht in dev engften BVerbindung mit dev
Gaglehre; RNiemand Fann daher jene begreifen, ohne gugleich auf diefe aufmetffam
gu feiny audh toird das Cine durd) das Undere erlautert. So fchwietig ettoa und
fofoftematifch dies Alled auch erfdyeinen mag, fo ift doch Faum daju ein befonderer
grammatifcher Untervicht ndthig, es fei denn, um auch cinmal” in der Rirze dag
Gange u dberblicken. -~ JIm Allgemeinen ift gewwif dev vein' praftifhe Weg auch
bet bec Gaglehre rathfamer. Man jevlege diefelbe in fanter eingelne Probleme, die
man den Schiilern du den dagu angefesten analytifchen Lehrfrunden vorlegt. Ju-
nadft namlich ife es leicht und audh von Snteveffe, die Berfchiedenheit der Sate
uberhaupt u ‘evfennen, ihre Gigenthiimlicheeit hervorgubeben und gulest auch ihre
Berwandtfehaft wie ihre Verfhiedenheit Heraussufinden und  fie danach ju ordnen.
St dies gefeheben, fo rvathen in der Regel toenigftens die fahigern Schitler den Na:
men fir die befondern Sagarten von felber und werden eine Benennung, die fie felbft

-gefunden, ober der fie dodh gleichfam ihre Juftimmung gegeben haben, indem fie mit

thatig waven, auch leicht Oehalten, jumal fie cinfehen, daf alle Dinge, fiber die
man fich verfrandigen will, auch benannt toerden miffen.  Wem nun diefer Hebam:
mendienft, den der fehrev hievbei fbernimme, ju geving fdbeint, dem freht es frei,
fich mit @ott felbfe ju vergleichen, der ja auch mach 1 Mof. 2, 19. dem erften
Menfchen alle Thiere vorfihrete, daf ev fahe, wie ev fie benennete.

Dag grofte Vergnirgen, toeldhes. dee Schirler_ bei diefer Methode empfindet,
befteht Darin, daf er fieht, fie das anfanglidhe Ehaos immer lichter twitd, und jtoar
durd) feine cigene Vemibbung. ~ Davum Fann man auch nicht fagen, 8 fei ecin
Fachtheil, baf auf diefe Weife, die dem Iufall Alles su Gberlaffen fcheine, die
Cefcheinungen gu bunt fich mifchten und dag Spftem verwiveten,  Die Mihe und
Greude des Aufraumens macht Alles toicder gut. €8 ift dies derfelbe Weg, den
Gbthe und den die RNatur einfchlagt im Gegenfaty ju Schiller und jur Kunft.  Sene
fchauen {m Gingelnen dag Allgemeine, diefe befondern das Allgemeine jum Cingel:
nen.  Dev Schirler: fevnt eigentlich auf Ddiefe Weife die Regel nicht, fondern er
macht fie fich felbfe, indem er fie aus den von ihm, wenn audp unter Anleitung
Des Behrers, gemachten Fahrrehimungen abftrabict, Hiermit bezvbinbet fich der
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grofie. Bortheil, daf wberhaupt geseigt wird, nicht twie man Fremves und Fevtiges,
pielleicht unverftanden, austoendig: levnt, fondern twie man felbft: findets indem: man
bon dem fiberall ‘ja,auch im feben gegebenen | Gingelnen der: Anfhauung - guni- All=
genteinen: Dev: Ginficht fich erhebt.i Dies entfpricht hberdieh einem fief dn der Mens
fchennatur, begeirideten Sriebes es ift eine. febendige Dialectit: vis Geiftes, wie jede
Wethode fein follte. Der Schirler fevnt, tvie er fevnen foll, und dasd ift die Haupts
fache, da ja Keiner auslernt, vielmehe devjenige Devi vollfommenfre Meifter Fu bHei:
fen pepdient ; dev- nie~aufhdrt Schitfer gu fein. - Vor Allem aber foll man deg
Sprache feine frete Aufmerffameeit fhenfen, da ihr Gehalt v denjenigen unes
fchopflich: ifts Dew feini: geiftiges, uge gefcharft haty fo dafer vermag durch did
Crfcheinngen: hinduvdy den lebendigen: Trfeh und Keiim des Geiftes g entdecfens
Ucberdief bietet gu. foldyen Entdeckungen: Feine Spradye miehr Stoff und Gelegenheit
dar al8 die “durch ihre logifche Bildung wvor wielen andern ansgejeichnete: dentfche
Spraches ifts fie doch (vorgugstoeife. cine. philofophifche s nennen,. woie Mad. de
Staél das deutfche Bolf toivflich un peuple philosophiqueipar excellence genannt
hat:  Dies-ift dahee die philofophifche Schule, welche das gange Vole durdymachen
follte, cauch Dew; toeldher auf eine eigentlich gelehrte Bildiing Feinen Anfpruchy machts

« (Aber aud) die geleheten Schulen follten;dén befondern Untervicht in der deutfchen
Grammatif nidt jurddweifens  Denn ed bernht am Ende “auf - blofec Taufchung;
wenr man in Ddiefer. Begiehung der  fremden Spradhe ofne Weitered  den Borjug
giebt.  Das ift alierdings gewif, daf man erft durd) das Studium jener eine Spras
che tbevhaupt gum Object feinée: Betradptung: machen levnt; davaus| folgt jedoc
nicht, Daf. die fremde Shracie. al8: folde unfer fprachliches Berouhtfein, qufflove
oder eigentlich su veden;: die dunfele, ihrev felbft fich unberufite/Empfinding, weldhe
fortwahrend dev Sprache fich bedient; ohne iy Wefen ! jiv Fennmen, jume Odetwufiten
Zhun exhebe, e, verborgenen Schise der Philofophie, die in jedem Menfchen, fchon
in fo fern ev dee Gprache fabig ift, liegen, aus ber Kinfternif an das Licht jiehe,
Jtue: dee ecfte Anftof: hiersu fommt von aufen;: die »eigentliche Entwicfeling aber
tann. nue von innen ‘hevaus: gefehehen;: aus: dem feinee allgemeinen Seite nach ans
gebornen, fiets “aberranch nationell Gefrimmeen Sprachbemufitiein vdey Spradhgefihi
Dies fann nun nicht an einer fremden Sprache fich entwicfeln, fondevn nuy an det
Mutterfpradie, weil man niche in jener, fondern mur: in. diefey fein eigenes Wefen
wieder finden: Fantt., Wenn gleichrooh! ‘bisher faft ausichlieflich  Fremde Sprachen
afg bitdend betvacbtetswurden, fo hat: dies eimerfeits: feinen Srund wohl darin, daf
fie, ' toieifhon: jugegeben tourde,” alg vonaufien gegebene Objecte” jur Weckung deg
Spradberoufitfeing uberhaupt. ndthig findy und anbererféits darin, :daf mat ihaen

e —
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alg foldhen :gufchried, twas -fies boch et feifecten o indeny fie) vevmbge’ der Allgemein:
feit; die alfen Sprachen ju Grunde liegt, Anlaf tourden, daf das befonbdere na:
‘ tionelle ‘Sprachberufitfein: fich fiber ficy felbft aufflarte; der Deutfche alfo feine efgene
| Gprache ‘erft durch Stiechen und éRomcc fennen [feente, fie destwegen aber audy- unz

barmbersig nach jenen gufchnitt ;o roeil ja bie @Lfcnntmﬁ lf)tet @lgentbumhdﬁ’ext em
{ befonbereé Gtudium etfordert Hattes '

S Bénn aumfchon. die frembden's &bvmetftet fo §Bul betmodpten, als fze nod)
allem frandén, wad miften fiv erft toicfen, wenn einheimifche i) ibnen gugefellten,
b b.oveninman saudy endlich anfinge, in allgemeinever Weife, al8 big jeit hody ge
fcbehen ift, das Deutfche aus fich felbft su Legreifen. Darum follen jene alteren Bil:
dungsmitrel Feinedroéad abaefchafit werbeny vielmehi find beidevlei @ptad)en ihreim
TWefetr nach rgleich bevehtiat; mag der ‘Seit nach die fremde Spracye auch den Bot:
sug Dabed, b ja Beivibhy audhider’ dufere Stoff’ ceft gegeben- und geleent twerden
mug, rahrend er: bei bey Mutteifprache vovausgefeht’ wevden Fann.  Cine Sufam:
X menftellung toeict Speaden, am: befien der Mutterfpracye und einer ‘alten, ift auch
| fhon darum  nothroendig, damit durch BVergleichung - die govmenbtlbung inihree
} Allgemeinbeit: evfannt terde; inbem dabtivdy -die befondeve ﬂuspragung einee beftimms
tent Sprache: ‘als blof  individbuell: und jufdllig erfdeint, wof)mter vag Allgemeine
ecft nod gu fucdben-ift. Meinte many hievsu' geniige eine BVevgleichung des Lateiniz
fer und Sriedifdyen, fo twollen wir gar nidht extvidérn, daf cire dritte, 3\ B, die
ventfehey o) ficheter yum Siele fiihre, denn wiv muften flvchten, daf man alddann
| ung auch eine wierte,  finfte 2c. aufbides abey tiv Gehaupten, die Mutterfprache
‘ mufydabei feinl: Denn find nicht anch immer fchon alle Seferintrife’ in' det fremben
Gpradit auf diefe guriicfgefihrt 2 und zft nicht fomit dentfdhe Srammatie von Phitolo:
geft Belehut tyorden ; ohnet bafi fie’ es” twollten? 'oder ‘mif das nidht fo fein? Ways
um ill man die %Rotr)mcnblgfett ver déutfchen Srammatit nidht 5ugeftef)en° muf
nicht ‘auch.die fremde gewinnen;! toern diefe il entgegént Fominit? und twitd man nicht
fchmélier, tenigftens: fichever, qum Biele: gelangen, woeéni man Heide: felbftftanbxg betieibt, .
| ba Doch audy die Allgemeinhieit weldye deit fprachlichen Erfeheéinungen” jum Srunde

tiegt /-érft Dalin ‘vécht evfannti foerbent’ Fann, went man [deven. Befondecheiten puvoe

fchacf ihs Auge gefaft He?  odet verdierit ¢ Blof ' die Iateimfd)e 1nd gued)xfd)e
; Grammatif, ‘daf man fie nady ‘allen ihren @mselnf)mten Eenne, maf)tenb man ubec
\ diesdeutfche nur gany diirftig belehre ift?2

erden: nun die werfchiedenen Kapitel der Stammakif in bet oben befcbne,
Denen $Weife ‘behandelt, fo Fann 8 auch nicht febroet falle) Gegenfrande; die an fich
trocfmi eefehéinen; dadurdh fntevefant ju machen , 'daf man’fie mit anbdevn in eine

2x
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naticflicye Berbindung bringt,  So hangt die Snterpunction gany allein von
der Satbildung, alfo von der Gaglehre ab.  Run aber ift befannt daf bdie Schir-
lev vom: Snterpungiven, sumal einem genauen, ebenfo tenig halten ol die jugend:
lichen Alten und alg Alle, die audy heutiges Tagsé, wenigftens in Begichung auf ihre
Bildung, Kinder find., Sie muthen: vielmehe dem Lehree die Gefalligreit ju, daf
ev von felbft, two e8 fhictlich ift, abfesen und fbechaupt nicht unverniinftiger fefen
toerde, als er fpricht, da doch bet, der. mindlichen FReve Niemand die Interpunz
ction Dingufage. Dictatorifche Befehle und  die evacteften Regeln: tolirden twenig
hetfen, jenen Mangel su Heben.  Man ubergeuge bielmebe die Schitler junachft von dem
Borhandenfein eines Mangels und ertvecke fo dag Beftveben, ihn fortjufchafen. Dies
gefebiehit Leicht, indem man jeigt,. daf der Redende fehr wohl interpungive, aud
enn ee e8 nicht ausdractlich. fage, da e es durch den Lon 2c. hinldnglich anbdeute;
dafp dagegen dem Schreibenden dicfes Mittel berfagt fei, und es ihm Ddaber lich
fein miffe, auf eine andere Weife der Unverftandlicyfeit und Stoeidentigteit einer nicht
interpungicten Rede vorbeugen su- Fonnen. Die eingelnen Regeln dev- Fnterpunction
toeeden natielich am Deften unmittelbar an die Gatlehre angefchlofien  und mifien
bem; Schiiler um fo nothwendiger evfcheinen, af8 man demfelben u jeigen vermag,
toie ¢ fo im Gtande fei, felbfe auf. eine frumme Feife darsuthun, daf ev in den
grammatifhen Bau, feiner Sprache cingedrungen fei.  Snfofeen ift: auch fie den
Lehrer eine genaue Fnterpunction ein Keitevium, ob der Schiiler fcharf und ridhtig
su benfen vecfiehe oder nicht, und auf der andern Seite witd der Schitler, fvenn
Die gewonnenen Regeln gleichfam  ein gemeinfchaftliches Uebereinfommen feiner und
Ded Lehrers: find, o8  teniger [aftig finden, fich Denfelben su untersiehen, und fomit
in einer forttodhrenden Denfibung  fich befinden; die nody deir - befondern LBortheil
gewabrt,  baf ihn die fdtoierige und . relativ unmogliche - Snterpunction auf die
Bevworrenheit dev Sedanfen und des Saibaues, der fich nicht will feheiden faffen;
aufmerffam madpt, Wer aber nach einem ungefahren Gefihle und dem blofen
Rone interpungiven tollte, tiirde oft unficher. fein und cin Secundaves jur RNorm
machen, das  erft felbft toieder von einem Andern abhangt. hod
Wenn von der Snterpunction Die Rede ift, darf wohliauch die Reech tich peis
bung nidt unerrwiphnt bleiben, sumal fie wegen der grofien BWillEhe, mit der’ 'man
verfahet, immee noch etrwag fehe Unficheves ift. Diefer: Mangel. dient . ihu bei dep
Sugend auch Feinestoegs gur Empfehlung, ,da. biefelbe vecht gut einficht, -daf man
mit den gerdhnlichen vethographifchen Regefn nicht gav. weit fomme  Was der
blofe Gebrauch als folcher. mit fidh bringt, Fann alg yein pofitiv gelten und ift ge:
vachtnifmafig angueignen. . Andeves dageaen aemvinnt $eben, wenn manidie Ableitung




Der TBorte und 'ihre leifalifche Wertoandtichaft ju Rathe gieht. +Um Bievin ocier
vorgudeingen und der Sadpe ein“cigentliches’ Intereffe abjugeroiunen, ift freifichy ne-
thig, daf man auch die Gefchichte bder: Sprache  frudive und die Schreibrveife
pertwandter Dialecte vergleiche. . Sang: befonders fruchtbar "erfheint “in diefer Be-
siehung’ die Vergleichung  mit \dem Cnglifchen, namentlich fir den, der’ auch dag
Plattdeutfche Fennt.  So ift e8 5. Burein eigenthiimliched Sefets, Daf die englifche
Gprache meift: die . altefte. Schreibioeife - beibehalt, *obgleich  die jepige 'Audfprache
gnglich davon aboeicht, todhrend im Deutfchen mit! dev vevanderten Ausfprache

‘audy die Schreibroeife eine andere-getvorden ift; doch findét' auch das UmgeFehrte

Gtatt, Soll dies BVeehdaltnify ' exflart werden, fo Hat man neben vielem Andeen
auch auf die Vertwandtichaft der Buchftaben: einjugehen, dier audy fonft bei: des Op-
thographie von Wichtigheit ift und-gleichfalls ein philofophifches Element in fich fhlieft.

I S t'y 1 i f ikt

(Bie Alles nur dem Vegriffe nach fharf fich fondert, in Wabeheit aber das
Gine immer mit dem Andern ufammenhangt, fo ift audy Feinédtweas der grammatiz

fcbe Unterricht von der Styliftif ftreng’ gefchicdens: gehdrt doch. die Beobadhtung dep

grammatifchen Regeln felbft ju den Crfordecniffen eines guten Styls, ift vielmehe
Di¢ conditio sine qua mon defielben:  Daraus folgt freilich nicht, daf ed die Haupt:
fache Deflelben fei, fo toenig toie bei cinem gothifhen Tempel die Grundmauer das
Hauptfachlichfte oder der A be fehree toichtiger ift als der Profeffor, - Sf alfo-im
toeitern Sinne bdie Grammatif: in die Styliftifnmit eigefdloffen; fo fangt! dodh leh:
teve eigentlich erft da an, o jene aufhort, und 1age fich daler aud fehr twob! von
ihe trennen. Goll fie fie eine-Methode angegeben twerden, fo hat man jenes be:
fannte Wort eined Franjofenz sy, Les style; c’est Thomme méme ¢ ‘gan; befonders
su bertcffichtigens man  toied fie. alsdann namlich fo “einvihten, daf  man nicht
danadh’ trachtet, dem Schiler Etwas anguleven, fondeen in b hineins, ober
noch rvichtiger; aug ifm herausdgulevnen;  denn.dier Kriodpe D¢ Geiftes  Fann
nue gon innen Hevaus fich: entfaltens alled Aufentvect haftet nicht, ift nup einblens
dender: Flitterftaat, - wobdurch man den’ oberflachlichen Befhaner taufcht, dev aber
an und fir fich gar Feinen Weeth hat.. Wer demnach mit Vortheil in dev Styliz
ftif “untecrichten twill, twad allerdings nicdht leicht ift, jumal mian grade auf diefem
Selde am: wenigften: von Yndern:levnen Fann, hat fich: beftandig die Frage vorzubalz
ten o toie e am befter dag Snnere dev Fugend erfchlicfen fonne, 'und: feine gange
geofie: und: richtige’Kunft wivd: davin beftehen, SchIifel s findeny die ihnt Cingang
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perfdaffen su allen geheimen Kammern und ju- alléh vecborgenen Schagen, rwefche im
Menfchen verhillt find:  Das Fnnere des” Menfchen gleicht einem Sauberfchlofie; in
focldhes muy Dev Geroeifite eingelaffen toird, - IWer' aber! bet dev Jugend” eingelafien
toeide hd jauf ihr Fnneved mwivfen will, mufmitibhes g fympathifiven | twiffen.
Man mufpoihe, abjumérfen fudben, twas, fie ninteveffivt: und wie man=ihe an einem
Begenfrande riterefie beibringen Fanny dann “darfs man adich Anfpruch  auf cinen
ghten” SHL maher;  denin was  man: cinnerlich evfaft Hat: das: fann: maniforolhl
miindlich fie fchriftlich auch leicht toicder davftellens Da nunl aber in: dem frur)eften
Sugendalfér:der Menfch nodh Nihts hat, was er o eigentlich fein nenheén fdunte, fo

, mufi b etwas: ‘gegeben toerden, wad. feinem ! Geifte angemefien ift; @ind da Dev
Kitabe viel meht in-einer cetrdumten Welt alg in Dev toitflichen febt, fo foien quch
aus janess! die i@egenfrande Centnomimen,” dic oman feinee jungen ; ungeibten: Feder
gumuthet.  Mabrhen, Fabeln, Pavabein, Legenden 2c. feien das Grfte, twomit
man feinen  @cift befchaftigt, denn fie find bdas ‘Fafbarfie; erft nady ibnen
fann  dic eigentliche Grsahlung, und noch fpater” Die Befdreibung fols
gen 3o dennicdag Nacheinander, deér Begebenheit »merFt und ordnet! bew | Ungedibte
Jeichter, al8:10as, Rebencinander:iim | RauntrdarLepteves: feder einen beftimmeen
tifangd panct: Aoch < etnen durch, fich felbfe. bedinaten Fovtgang darbictets s Semein
ift- nibtigens affen = genannten  Segentfeanden; “bafic fie: eine) vein spbjective: Darftels
Tung beslangen, weshalb fie eben als evfie Uebung w empfehlen: find, da die Subjes
ctipitat ded. Knaben” o 3u wenig Enevgie Hat, umand fichofelbft Stivas ju: pros
puiciven DPer .authimur mecflich divch ihren CigenthhmlichEeit ju farben. - BVerFehit
ifto} e daber,’ sur frul) cboi Dent Shileini Gigened s bn[angch, ihre :‘Betlegcnt)ezt
bo[t fichrandérmarts: Rath zotindd devd Lehrerd toivd getanfd)t ) ¢

5o Mtan: ehutd eifen rgrofen i&ritt . etk tan oo ;cnem mefyc %[euﬁern 5um
nnetm sae Empfindung fortfereitet. Dieg -gefehicht ; toenn. man: pon! ber getodhn=
fidyen : Defchieibung i jur i Seh o befeh retbun g oder  Seyil deraing  abergeht.
Dean bei i i Comit €8 nichtianehr blof auf cine oBjectiv treue Dacftelling: dev Sa-
dhe angifodertn hauptfadilichdanfisden: Eindeuck,: den fie gemacht, und, as eben
dagiSctoieciafte dabet 1ft]aufs die Objtctisicung: deffebens | Dies ift ifi die Fugend
Dag Alferynhntbrlichfte dimich «ifeh det Spitgel e Fnnerwsnoeh o Flein; daf nuel pves
tige-Strahlén | pon Bemfelben: aufgefandéii und juvdcfgeroorfen weyden: Die meiften
Gegenfiande machen daber nur eimen devingen miid: fehr: flichtigen Sindruck anf die Seele.
Man 1 mdctesFafts fagor, | ieiFugendifet ‘suqefindl: Jum frarfs i ompfinden 3oidér
vigentlichie] Affect \iftiibt framdiiweit: die Bogenfases fich nodh: beffer musgleidsen als
beis dert) Grmarhfenond i Sa, i 0 nicht Gberhaupts etoa: Wnnatiulichess: unt Kdank:




Daftes, bei getviffen’ Natuterfcheinungen (Sonnenuntergang’, hellem Mondfcbein und
Rergl. gur. Sentimentafitdt reiyenden: Dingen) fo febr afficiet: 3u fverden, daf man
foemlich aufer fich gerdth ? odercift nicht wenigftens viel Gegtoungened dabei; dag am
am Gabde freifich Jedem! leicht wirdy roje: der Empfindfamen, daf: fie: nacy: Belieben
i Obnmadyt: fale?: Will man’ alfo.die; @chiiler micht dahin bringeny Daf fie fidh
Empfindungenranfiigen)iioder, was vielleicht nody fehlinimer! ift; angwingen; o fehe
man: datauf,daf aud dergleichen Schitberungen o objectid’ rie. moplidy: gehalten
find, sgumals hierdurch. nicht blof die Beobachtungsgabe gefcharft und die- rahre
@mpfindung potbereitet twird, twahrend jene abgefhmackte Empfindelei alle: Enevgie
tobtet, fondern  auchodie Davfteliung, als cinem wicklichen:Gegenfrande éntfprechend,
den alfgemeinen Soeck alles Schreibens lam  evfren rerfillt: Werfehit dagegeni wird
verfelbe, wemi’ Redérgatten , die blof in dent: Gedachtnif hangen gedliehen. findy zuz
fammengettagen werden ), obaleich: ihren: ver  Unftrich gegeden “ifty afs: frellten fie' das
Sunere 0es Schreibenden: dav, . Unftatt alfo auf diefe Weife' die Selbftthatigeit in
Anfpeuch su rfehmen, mbchte e8 biel gerathener fein, den Schiler daduvch felbfts
frandig: gu - befhdfigen), ) daff muait ibn fene: evft’ genannten: vein objectiven Darftels
fungen ticht blof madhbilben!, fondern atich etfinder daft.  Fir diefen Jtoee “eignet
fich befonders Die Fabel. Da indef: die: Schifer qu derén Anfevtigurig ey Anfeiz
tung bediicfen’, fo loerbinde! man’ diefe) mit Den Behrfrunden, in tveldyer man ja feict
audy  einige. Fabeln:imitvihnen: befprechen Fann, - Hievbei Fomme ¢8 \worzualich dar:
auf an, ihren inneen und Gufiern Sinn ju {charfen, daf fie Den inlDet Fabél Han:
deind ober dedend. eingufiihrenden Raturgegenfrandent ifve EigenthivmlichEeit-abmerfen
und fie anf!menfdhliche Suftande tibertragen fernen. « Nicht ald Fame 8 ‘auf dievabz
geleitéteriqute’ 8efyre rgany’ befonderd can, sdenw €8 ~gilt! ja iaudy vordey: Fabel, Tions
Grimnt (Rinderindhren L. &.1184) iin’ Hinficht * bes> Mahrehens!fages 55 e de
wahre Poefiecift dec. mannidfaltigfen Auslegung fahigs denn
ba fie aug dem feben aufgeftiegen ift, fehrt fie aud itmmer wieder
gu ibm surics; fie teifft uns, wie das Sonnenlidt, wo wir qud
fiehen. Darin it cs gegeindet, wenn fich fo. leieht aus den Mabichen cine gute
gehre, eine. Antwendung- fiv die Gegentart ergiedts. ef. poar wedes ihy Swed, nod
find fie,  wenige -audgenommen, defhalb entftandeny” aber ¢ errwadhftidaraus, tie
cifte gute Frucdht aus cinec gefunden Blitthe, ohne Juehiitt dev Metifcyen.“” Ober

guip 20V0ES fned gt (W
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F1%) Bor Deudherel in beutfchen Aufragen-hat heut su'Tage Marndher eine feraltige Sthens - etwa,
» toeil” fietine Sffentrithen sCeben fdhon’ geiug’ be FOudl bt witd sbey ift die'Gelbfutht fchuld,
bie Ales gelb fieht? . P8 st et TR0
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wie' & othe von jeder darfrellenden Rede fiberhaupt fagt (@bthe's Eeben I, &, 350, :
»ie tvahre Darftellung Hat Feinen didactifchen Stwect,: Sie billigt nicht, fie tadelt
nidht, fondern’ fie entwicfelt die Gefinnungen und Handlungen in ihrev Folge und
Ddaduech erleuchtet und belehrt fie..— So ergiebt! fich audh bei: jeder “guten Fabel die
fehre von felbft; mue einer. fhlechten’ mug fie ‘borgehdngt oder nacharfchicke. werden.

il man; nunfeine Aufgaben  an die gelefenen Sabeln anfntipfenr, fo: hat man
gtoifchen. vecfchiedenen Wegen gu twahlen.  Det: Teichtéfte und darum am. ndchfecn fies
genide. befteht darin, daf man nicht forwohl Fabeln erfinden, alg viclmehr aus
den alten durch Umbildung ‘neue finden [aft; indem man bie Gefchichte derfelben
bald eher abbricht, bald tveiter fortfihet, bald Diefert oder jenen Umftand decfelben
fo verandert, dafufich eirne andere Moral davin erfennén. (86t Wie dieg anjuz
fangen fei, hatiam beften i €e{fin g auseinander gefesst (Savlse, Yusg. Poef. u. & IL
&. 267 ff.);1 nur. cing von feinen Deifpiclen mdge hicr frehens ,,Die: befannte Saz
bel vom Edtwen und Efel-fangt fich ans - ey o 6vog, xowwwviay Fsuevor ,. g Foy
Zme Imoov. — - Hier bleibt der Lefhrer frehen,’ Der Gfel in Sefelifchaft des Lomwen 2
Wie ftols wird der Efel auf diefe Gefell{chaft getvefenfein ! (Man fehe die Ste Fabel
meines 2ten Buchs). | Der Lowe i Gefellichaft desg Efels 2 Und hatte fich denn dep
otwe Dicfer Gefellfchaft nicht: su fehanmen? (Man febe die 7te Fabel), < Undfo find jtvei
Sabeln entfranden, indém man mit der Gefchichte’ e allen Fabel «inen Fleinen Aug:
toeg genommen, der audh ju cinem Jiele ;. aber’3u ¢inem andern Siele fubhrt, als Aefo:
pus fich dabei geftectt Hatte,© — . ETO R T TY !

Grade diefe beiden Fabeln Eeffings, die fidh, ebenfalls ald 7te und 8te; audy
in em Dremer-Lefebuche finden, *) tourden . von miv Benubt, uni fogleich in dep
Rlaffe. (Der:dritten) undijum Fheil audh suHaufe von den Schiilern neue daraus bilden
su laffen, tvas ohne grofieSdhivierigheit 1nd mit allfeitiger’ GSpannung ausgefihrt tourz
de, Da Feber ¢s dem Andern mit feiner Grfindungégabe juvorthun twollte und begierig

) Die beiden Fabeln laufen; Nr. 7.+ A6 des Aefopus Loie mit dem Giet, dex 1hm durdh feine
fxchterliche Stimme die Shiere Hilte jagen belfen , ‘nach bem Loarde ging , vief ihm cine nas
 fewocife Kedbe Gon dem ' Baume gits” |Gl fohbiet Gefelifehafter! SHAmfE b bich niche, mit
 einemt Gfel guigehen 746 o 25 T3en ich braudhen Fann ¢ verfegte der Loiwe, , dem Fann ich ja

: wobl meine @eite gdnnen.to— R padnien 1) 8 i
MNr. 8.: AlS der Gfel mit bem Edwen des Aefopus, de ihn flatt feines Sdgerhorns braudy:
te, nach bem LWalbe ging, begegnete ihm ein anbdever Cfel von feiner Betanntichaft und rief
v dbmgw,, Guten Tagy. mein Bruderd S — 3 Unverfhimeer 1 ¢ yay big; Untwort, — ,,1nd
i wavum bag ; fuby jener; Giel fort sy bifl bit Dedwegen ;. weil ow mit eimemiCowen gebit,

beffer al8 idh, mehr al8 ein Gfer2¢ Py -0e 00 914
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ar, gegebene Undeutungen am fd)neuften ju benugen. @iev find einige Pro:
ben Davon:

.. 1) Bue, Tten. a) Die Krahe bei feffing ift naferoeis; man laffe fie neidifeh fein
unbd fie ahnlich rofe gum Lowen ju einer gegeniiberfienden Elfter fptecbeu. Diefe ftmft

' fie, ihr vorhaltend, daf der RNeid ‘aus ihe vede,

. b) Die neidifche Krahe verdient nodh hactere Ctrafe, fobald ihr Jteid toeiter gef)t —_—
@8 gelinge ihr, en Efel beim Eotwen aussuftechen und an feine Stelle ju treten; dadurd
ettoa, daf fie ibre lautere Stimme und grofere Behendigkeit anpreiit. %o[l Sreude
t‘rabt fie tiberlaut, fockt dadurch einen Adler an und twird von ihm gerviffen.

c) Soll aber derfowe leer auggehen? — er muf auch beftraft werden, — G, twill
micder auf die Fagd gehen und. fucht einen Begleiter; aber die Efel haben die fd)nobe

: Bucucfroczfung noch nicht vergeffen, und die Keaben flrchten einen blutigen Zod.

1) Bue 8ten. a) Der Efel ift ftol; auf die BeFanntfchaft mit dem Loroen und ver:
achtet feine Brader, . AIS nun_der Lowe einmal {dlechte Beute macht, racdt et fidh
am Gfel.  Der vuft in feiner S‘vtb » Delft! Brader, helft!« Die Efel aber anttyorz
ten nur: L, Wer ift Dein Bruder 2¢

b) %ene;beten fie porber den @yel,\ tvas toerden fie nun gedacht lbabeu‘? = 5, Mit
ébof)en ift fcblecht Rivfchen effen,  tvie dag Sprichwort fagt. :

c) Aufer der Ehre hatte fich der Efel aber wohl nodh einen bedeutenden Sheil be»

Beute berfprochen, Der Loroe theilt nach feines Art und ftraft den Unverfchamten da-

ourch, dafi er ibhn blutig {chlagt.
d) Der Efel fihn gemacht, toeil er pot fich unb dem fowen die Thiere flichen

~ ober vefpectooll fich verneigen fab, geht allein auf bue Sagd, gcetft einen fcp[afenben

Rieger an und twird gervifen.
T e) Ober auch der Lore trifft 1I)n auf derfelben und ftraft ihn fue ben Gingtiff in
feine Rechte.

f) Gin anbermal muf dev Efel die €hre, toelhe er geniefit, durch grofie Unbe:
quemllcbfett begahfen s eg tird ihm, und dag von vechtstoegen, Alles aufgepact, :
¥, «r) Der Efel till feiner Hohen @eﬂung feine Schande machen ;. er will’s dem
C%tarfen gleich thun, fpringt dem Eoroen nach und fallt dabei in den Graben.

h) Endlich will er gar mit dem unméglld)en venommirven.  Gin joeiter Salftaff
vihmt ev fich, einen Wolf, den der gotve getddtet, felbft befieat su haben. Die jroei,
felnben Brader Halten ihn beim SBorte und groingen ihn, twenn er fich nicht felbft Q-

- gen ftrafen woill, einft wicklich einen ZBolf anjugreifen, der ihn avg gerfleifcht. —

1) faffen riv aber auch gmmal den Ejel von allem bigherigen Unglic ungefd)w

fen; tme wird’ 8 im Alter mit 1bm werden nach bem in der 7ten Fabel auég?fptwbenen
4
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@runbfage ‘bes ebtoen : o, Wen iy brauchen Tann, dem fann ic) ja toohl meine Seite gon:
nen?“— Der untauglic) Gerordene toird verftofen und nun auch von feinen friher von
lf)m beracbtetm Bradern nicht qufgenommen, — Sbo fieht man, tofe mit Leichtigheit
aus einee blofien Glelsfabel cine gange @w[sgefcbld)te gemacht toerden fann.

Datf oder will man, den Cd)ulem eme grdfiere Anftrengung gumuthen , fo e
I)a[te man von det alten Fabel, fo ju fagen, nur die Perfonen bei and laffe mit ihnen
¢ine ganj neue Grzdhlung bilden, die auch eine neue Motral enthalts 3 . die evfte
Favel im Bremer Lefebuch lautet: ,, Cin Schafdhen Frodh in dichte Hecken, dem Regetr-
fehauer ju entgehn,  Hiee fonnt es freilich trocfen ftehn; allein die Wolle blied ihm
ftecfén “ Hagedorn. @megabelmtt derfelben Ueberfchrift: ,,Das Shafdhen und
dér Docnfrraud, welde cin Schifer derfelben Klaffe, und jwar-in BVerfen danach
gebifdet hatte, ersahlte, wicein in dder Heide vevirrtes Sdhafchen am griinen Dornftrauch
fich faBt, aberditech deffen Aralift Gevedet, gégen die Warnung ber Mutter audh die Beeven
frifit und fticbt, ein abfd)tecfenbes%enfpte[ fie die Mfternen Bidgel.” Ein andered Thema:
»Das VeilhenundderDornftrand, wurdedurd mehrere gutegabeln, inBVer-
fenundin ‘Droya und mit verfchicdener SJtomI, geldft. Sch gebeaudh hievoon einige Proben :

1) Das Beilchen beflagt fich, daf é8 durcyden Dotnftrauch verdeckt toerde, twird aber
badurch por den blumenfuchenden Handen ber Kindee: gefehiiat, — Gick desnglires,

2) Der Dornftraud briftet fich gegen das Veilchen twegen Des %Infef)ns, in dem
er bei den Menfchen frehe; aus Ehefurdht wage ihm Rientand 3u nahen. " RNody redet
er, ba Fommt fchon der Sartner mit der Hacke, um dem %edd)en Suft ju’ mad)en —
Hocymuth fommt vor dem Gall.

3) Der Dornftrauch tihmt ficy gegen ein Beilchen, Daf'és, von ihm Defchattet,
frifdyer grine alg feine Cd)weftern Das Beilchen tweift den Dotnftraud auf die Cinbde
bin, roelche Beide befchatte. — Anmafiung pon fremdem Becbienft.

- Die meiften Schroierigeiten fiv die Chiiler mdchte o8 haben, twenn fie'gu einer
aegebenen Moral eine Fabel crfmben foffen, da’ fie den Weg vom %[ngmemen und Ap:
ftcacten jum Befondern unb @nncreten fioch diel fchroerer guriicflogen alg den umgefeh-
ten. ‘bocb Fénnen fIE buvd) emuge Uebungen aud) diefem Bzele naher gebrad)t toetrden,
befonbeté wenn man fich der 6prud>mortev als Mittelglieder bedient;  denn’ biefe be:
“diefen oft blof Der eqaf)lenben Sorm, tim {ogleich af§ Gabel 3u erfd)emcn ®iebt man

9. afg Moral der etften Fabel 'vom @d)&fd)en und Dornenfiraudy an: ,, Aus dem
gxegen in die Sraufe Pommén, “fo ift dies bem ‘Keime nach felbft eine gabel, venn um
der Leffingfchen Theovie ju entfprechen, butften die Worte bloﬁ in die €r3ahlung
emeé mrt‘hd)en .SBotfaﬂé auége]'ponnen toerden. QIud) pon’ b:efex leten’ Stufe der Fa:
belbildung toill tc[) ‘fod) atoel BVeifpiele anfuf)ven, die ‘miv aus meiner @rfabrung potfies

%
.




gen. G$ wat als Thema gegeb?n‘ Den %Df)ltf)ater, ber auf Dank recb
net, teift mit Redt Undanf®)

Die eine Fabel lautete etwa: Dag’ Gefchrei eines im Ret gefangenen Habhns foct
den Fuchs herbel. Det @af)n bittet um fein feben und verfpricht bafur: dem Fudhfe
den Hithnerhof pu dffnen. Dier cingelaffen, ruft der Hahn durch fein @efcbret die Hof:
f)unbe hecbei, die den Sudyé, der nicht mwicder heraus fann, 5etre;ﬁen. — Die andete:
Gin Fuchs ift in_ciner Sehlinge gcfangcn, Der gefraﬁtge Wolf naI)t fich, ihn gu gereeis
fien.  Der Fuds fagt, daf er auf dem Wege ju einem ot Fett geftorbenen ‘pferbe
getvefent fei , und verfpricht, dem Wolf daffelbe ju jeigen, twenn er die Schlinge
seenage und ihm vasd feben fchenfe. Dee gud)é fibet den QBolf fo, baﬁ er Dicht vor
der Beute in eine dinn mit Laud bedecfte Grube fallt, — ‘

Wolher fommt ¢8 nun aber, daf der Knabe fo leicht fich in Der Fabeltvelt jurecht
findet, da er. bod) der wicklichen in der Regel o fern fteht? und intoiefern find diefe
Uebungen eine (%mnafnf D¢s @mfteé‘z — Grabde, toeil er der toicflichen TWelt, det
Welt der Crvadhfenen, mdchten tir auf die erfte Frage antworten, fo fern freht, fhm:
pathifict et um fo mehr mit der ihm noch beiroeitem naber frehenden Thiers und Pflan=
sentoelt, Die feinem unausdgebildeten Jnnern mehr entfpricht ald dag rein Menfchliche.
Woher fame eg denn anders, daf Kinder fo gern mit Shicren umgehen und in ihren
Spielen ﬁd; nicht feltern’ felbft gu Lhieven machen, als eben baf)er, teil fie dag Menfdh-
fiche nut in dem Gpiegel deé Thicrifhen und Aberhaupt vein Gegenftandlichen exfens
nen? . Darum braucdht man ihrer Phantafie nue einen geringen Anftof ju geben, um

fie auf die CigenthimlichEeit der verfchiedenen Thierz und Pflansengattungen qufmerts

fam s machen: und. in-nicht menfchlichen Handlungen doch ft)mboufcb beﬁzmmte €has
racter der Menfchen: auffinden 3u faffen.

" qnbem toiv noch eine Yntroott auf die amute Srage fucben butfen toiv ganj da:
pon abfeher , welchen mma(tfd)en RNusen eine Kabel geméf)rt, obgleich derfelbe fo
bebentend. ift, daf fdon Luther fich vecanlaft fah, einige Aefopifche Fabeln jum Haus:
gebcaucb f)enauéaugebm **) Rue mmwfem ber: @en‘t babu;d) seubt wird, Haben wir

9) 'metgletd)e geffings Fabeln, 20¢ §3“d)/ big 3te Fabel. uUm Td)neu eine Stufterfabel au
Haben, bie man mit ben von ben Seitlern gelieferten vetgrezcben tann, I:rqud)t man jo nuc
bic Moral aus mehren guten Fabelnt gu gichen und fie al Zhema aufguftellen,

) Gr fagt in ber Bovrede gu benferben (Buther’s Werke in einer Auswapl; Hamburg 1827.
2. 1k, S. 189.): ,Oiff Bud) pon den Fabel - oder SRabrlein ift cin hochberiipme Budy
.geivefen bei ben Allergelehutefien auf Grben, fonderlich unter den Heiden. Wiewohl audh
nod) Jebund, bie Wahrheit gu fagen, von duflerlichem Leben in ber L3elt gu reden, wiifte
ith, aufier ber beiligen @chrift, nicht viel Biicher, die diefem fiberlegen fein follten, fo man

: 3r
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nad)aumelren. feffing fpacbt (ebend, I1. &.264.) von einem f)eurn frifdben Nuben
der Fabeln, fchon durch das Beitwort andeutend, daf e darin eine Gpmnaftie des
Geiftes finde, und gwar die allerfruchtbarfre, fo baf er nicht goeifelt, fein Sehiifer
mitffe_auf diefem Wege, ¢in Senie weeden, oder man Fonne Nichts in der MWelt wer:
den,  Wollen wir nun unfer 205 auch nicht bis u diefer Qefflng fchen {)t)perbel fteiz
geen, fo ift doch gewif nicyt gu berfennen, baf alle wahre Bildung des Geiftes in der
Srwecfung von deffen 6clbfttbat:gfent beftehe, und daft diefe durch jenes Finden und Gz
finden von Fabeln in einem hofhen Srade befdrdert werde, Denn o twird der Schi-
ler mehr gegtoungen, daf. Gelernte fogleich anguroenden, um durch fdnelle Eombinaz
tion auf Dinge su fommen, die 1f)m noch nicht gefagt worden find, die er aus fid) felbft
hat, und die deswegen .im cigentlichften Sinne. fein Cigenthum find 2 wo ift er mehr gez
nothigt, vom %efoubern sum-Algemeinen fich su erheben und von bem Allgemeinen 5u
bem Befondern wieder hHevabaufteigen? und ift ag Mittel, mobmd) die Fabeln etfuu,
den twerden, nicht sugleich dasjenige, dag allen @rnnbem bas allergelaufigfte fein muf,
namlidy, um mit dem Philofophen ju reden, a8 principium reductionis *)" (Bergl.
feffing cbenb II @ 265.). S

I ded { V4 ‘ £

CSRus; Kunfb und %eiét)eit, unb nidyt hochbedachtia Gefdhrey yoollt; anfehens; dbenn: man barz

in unter. fchlechten  LWorten und: einfdltigen Fabeln bie al’[etfcinﬁc Lehre, §I§3atnung und Unz

tervicht fmbet (wer fie gu brauchen weif), wie man fich im Haushalten, in und gegen bie

Obrigleit und Unterthanen {chicken foll, auf baf man Eiglich und feiedlich unter ben bofen
Leuten in dev falfdhen , avgen Tyelt feben moge. —

49 A8 Dot Urfache haben wiv ung vorgenommen, 'bies Budh gu: fegen, und tbm ein wemg
beffeve Geftalt su geben, benn 3 bisher gehabt , allevmeift um bex Jugend, willen, baf fie fols
dhe feine Lehre: und  Warnung ;- unter der lieblichen Geftalt der %abetn, g{cxcf)mte in einer
Mummerei oder Spiel, befto Licher ferne obev vcft:t Halte.t

Gine Probe feincr allerdings etwas hausbactenen Grtldrung giebt ex alsbann in folgenden o
ten: 5, Unb'daf ich ein Crempel gebe, ber Fabeln wohl gu gebrauchen, wenn ein Hausvater iibey
i{ch will Kurgweil Haben, die nitglich ift, Tann er fein Weib, Kind; Gefinde fragen :' BWag bhee
deutet biefe oder diefeFabel? und beyde fie und fich davin fiben. AL8 die fitnfte Fabel, vom Hund
mit bem Stitck Fleifch im Maul, bedeutet, wenn einem Knecht oder Magd a1t wohl ift, und

Will’8 beffer haben, fo get’s ifim, wie dem &:Junb “baff fie bas “gute vevlicren, Unb jenes bef-

' fere nidht Friegen.  Jtem,  wenn fich ein &ncd‘)t an ben anbern hangt!, i fich verfiihren
lift, Daf ihm gehe, wwie dem Frofch an der Maus gebunden, i bev dritten Fabel, die der
Weyhe alle beyde fraf, ‘unb’fo fortan in den andetn Fabelw mit'Lieh,: mit Leiv,, mit Drduen
und L‘ocfen, fvie man vermag, ohne baﬁ it mitfien bas untere bei zt)nen thun, « .

3 *) Die %orte bes alten Spf)ttofopben rauten 5 Videmus adeo’, "quo al‘tlﬁ(}lo utantur’ fabula-
: rum mventorcs, principio nimirom reductxonls quod quemadmbdum ad in-
'vemendum m 'renere uuhss\mum. ita ad fabulas inveniendas absolute necessarium
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Rritt bternacb befonbevé bie Uebung des Berftandes hervor, fo diefen ie Danes
ben den Ginfluf auf Phantajie und Semih nicht betgeﬂ‘eu, da die Fabel 'fo’ feb jue
finnigen Betrachtung der Natur hinleitet.  RNue toeil wiv tberhaupt fprachliche Stwecke
verfolgen, toollen toiv aud) das nicht unbemerft laffon, daf Pracifion und Kirze des
Musdrucks, als8 Hauptrequifife der guten Darfrellung einer Fabel, wohl auf Feinem
anbecn TWege feichter erfangt unb 3u einer alfgemeinen Gigenfchaft des Styls gemacht
werden annen Wie lehrreich in diefer Begiehung die Qlefoplfd)en Sabeln, audy im
fnappen Rleide des Romers, fmb, und toie leicht auf Gpmnafien grade an fie an:
geEniipft twerden £dnne, braudbt nicht ausfibelicher bemerft ju tverden.

St auf die Degeichnete Weife die Dentbraft dev Schuler mehr nnd mehr gereift,
10, fcbemt ¢8 nicht mehr gu fhtoce ju fein , die eL&aI)Imbe @atfteuungsfoxm gang und
gar ju peclaffen und gu det A bhandlnng Woersugehen. Auch liegt diefe nette Gphare
dem Frithern gar nicht fo fern, al8 o8 vielleicht auf den evfren Anblick feheinen mbdchte.
Der Gedanfe (die Motal), welder in der Fabel noch perfdrpert auftrat, oft ‘aber
audh fchon felbftftandig als gute Lehre Hinten oder vorn angehingt tourde, muf jent
tberhaupt jener Stige entbehren fecnen, und jenes Subfummiren des Befondern un:
tee dad %Ugememe, oie ¢8 beim Crfinden einer Fabel nach gegebener Moral mehr bezs
muﬁttos und in ‘concreter QInrd)auung gefchieht, wird bewuﬁtvouu und mit fcharfer
Scheidung der Gedanfen in ver ver Abhandlung ju Grunbde liegenden Dispofition forts
gefest. Davum muf aber auch auf Diefe Seite der AbHandlung ein Hefonderes Ge:
toicht gelegt toerden.  Hiersu ift ndthig, daf man das Wefen des Begriffs nach Jn:
alt. und Umfang und nach dem BVerhaltnif beider su einander evlautere. ~ Crgiebt
fich bxetauﬁ ber llnterfcbteb bon ubezgembneten, untexgeovbneten unb nebengeorbnetm

v-w

sxogeln fie buefe[be ecfolgen bon felbft. ﬁbas Thema ift der dbergeordriete Begriff;
¢ muf Die tf)m untecgeordneten Theife grade umfaffen, darf alfo weder Weniger noch
Mebr entf)alten. Daraus folgt fhon, daf die untérgeordneten, unter fich aber ne-
bengevrbneten &bet[e, inbem fie dag Qf)ema auéfullen, 5ug[etc{> ftd) untevelnanbev aus:s

; } v 4 TN 3 v ) y
est. Quomam in axce mvemendl pl‘mcmlum leductloms amphssunum sd)l locum vmdncat;
absque hoc pl‘mClplQ ,'uuem nulla efﬁnmur fabula, nemo in dubium revocare potem, fa-
bularum inventores inter inventores locum habere. Neque est, quod inventores ab_]ectc
de fabularum inventoribus sentiant:’ quod si enim fabula nomen suum' tueri, mec! quic-
quam in'ea disiderari debet, haud exiguae saepe artis est eam invenire, ita ut injaliis
veritatibus inveniendis excellentes hic vires suas deficere agnoscant, ubi in rem prae-
sentem - ‘veniunts — - Quas (fabulas) vel inviti in phllosopluam pracucam admmerv
tenemur, nisi praxi officere velimus.
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fepliefen mitfen, , Um, i, audh die Crfordernifie einer Dispofition an Beifpielen gu
seigen, balt man fich am eften an die Mathematif, einmal . teil diefer Gegenftand
ven Schilern verhaltnifmafis am meiften befannt ift, und dann, weil fich allein bef
ihe mit Beftimmeheit dasthun [aft, Daf man den gefeellten Forderungen toirflich
nachgefommen, ift.  Anders ift e8 freilich, wenn man. diefelben Regeln quf cinen
feeicrn Gtoff antenden wills da muf man oft von der genauen Regel abgehen und

mit. ciner bloft fich annabhrenden $ofung sufrieden fem Docy fann e unddft aud

gentigen, daf die Schiler wiffen, twas fie bei ciner guten Didpofition i erftreben
Baben; es ift ibnen toenigftens ein Maafftab in die Hand gegeben, den fie leicht an
eigene. toie frembe Producte anfegen Fonnen. Sie hierin ju uben, ift die nachfte
Aufgabe, telde der Lehrer ju [ofen hHat. Unter den mancherlei Uebungen, die in
diefer Begichung angeftellt werden. Fonnen, wollen wir nur eine, telde in vieler

Hinficht nhslidy, exfcheint, Hervorheben. . Wir meinen dag Auffinden deg Gedanfen:

ganges in einer Abhandlung und dag Aufftellen einer Didpofition. nach demfelben.
@8 feuchtet ein, Dafi Dieg grade die entgegengefeite. hatigeit von der ift, toelde
einen aligemeinen Gat (Qf)ema) in feine eingelnen Sheile gerlegt. Hierbei verfahet
_der Geift analptifch,, dott fonthetifch.  Sun diefer. stwar entgegengefesten, lim Geifte
“aber dodh ftetd verbundenen Shatigfeit befteht Das cigentliche dialectifche Teben  def
felben, und_die Crregung biefeg febens ift die roa!)te Gpmnaftif deg Seiftes..

512 @a nun einmal, - toenn von {cbeiftlichen Avbeiten der Sculer die Rede ift,
Leider. qucb Dag Corrigiten, eintritts fo ift es toohl nicht unpaffend, bier audy ur
@pmdpe gu. bringen, toie Daffelbe dureh € oxrectuvubungen dem Lehrer leichter
und. dem Schliler niilicher gemacht foerden fannt, th bie Detrachtung des. Rich-
tigen (eprcexcb fo. ift .e8 die %eurtbellung D¢s 8a(fd>en nicpt minder, DBeides muf
Hand in Hand gehen; denn- 8 ift getifs, daf man an femen cigenen 3ef)lern eben:
fo_ Biel lernen Fann of8 an dem Guten Anderer. Aber i die Schitler dag RNich-
tige {elbft .auffinden muffen, fo. ift e8 noch oiel mebe, ndthig, daf fie bdie Entdecker
iheer eigenen Gebler find; Denn erfe die Ueberzeugung, daf man wirklich gefehlt at,
und die Grfenntniff, toorin dies gefhehen, madhen die Befferung mdglich.  Damit
nun die Schiler diefe Ueberseugung getoinnen , ife nicht foroobl gu rathen, daf man
auf Die Regel der Grammatif Hintoeife,” diefe toie ein ‘Gefesbuch citivend, da dieg
erft dann frucbtbar fein tourde, wenn der Sdhiler jener, S?ege[ feine fubjective Su-
ftimmung: gegeben Datte, tvas aber, toie eben der Berftof dagegen jeigt, nicht der
Fall ift, — al8 vielmehr, dafi man den Schitler gwinge, infein angelebted @prad)be
roufitfein 5urucf5ugef)en und el dem fo ‘eben gebildeten Augdeuche eine gemwiffe veini:
aende 'Seélbftprifung poruiehmen. Dent bag fann in bxbat‘tn‘d)ec %eztebuna afg




Grundjas gelten, daf ‘bder Sprachichitfer bei der Aneignung wteé ‘Hdheen correcten
AYusdrucks dag Meifte von fich Felbft levnt, toenn ‘nur ber umfichtige Lehrer jene
bemuﬁtboﬂ"@e(bftprufung in ihm gu ertoecfen weif.  Sa, Feine grammatifhe ‘De-
monfttatwn ‘toid dem Sihitler die RichtigFeit ver Spradhe 'fehren, toenn e fie nidht
fchon von felbft ‘fihlt und aus diefem 'Geflihl ‘feine Ueberseugung von dev NRidhtig:
foit entroickelt. 'Soldye Selbfteritif  findet ‘am ‘beften ‘Statt bei der'Suriickgabe Der
{cpriftlichen Arbeiten, Die, toie bisher gerodhlich, in der ‘Klaffe mit den Schitlern
durchgenommten “toerden, "fo ‘Daf ihnen das Fehlerhafte jum Veruftfein' gebradt
with. Wil man die Selbftthatigteit der Schiler nod) erhdhen, fo ‘gebe mian die
coreigivten Arbeiten guciicf, ‘ohne fie junadhft teiter ju befprechen, verlange aber
vom Cd)u[er ‘in einer fpatern’ Stunde nach Wnleitung der Correctur eine genaue
Recenfion 'feiner  eigenen ALHEE, ‘wobei ‘nafirlich ‘dem’ 2éhrer unbenommen  bleidt,
mindlich fo viel hingusnfigen, a8 thm gefaﬂt und jue %quf(awng Des vom @cbulet
nicht Berftandenen ndthig fcheinen ‘mag.

Diefe Methode gem&f)rt aufer der %Inre‘aung jue grdfern @e!bfttbatxg&tt noch
ven doppelten Bovtheil, daf einmal jeder Schitler gestoungen ift, auf die Corvectur

bes Lefrers ju adpten und fich davon Rechenfchaft ju geben, und 'daf andererfeits
der ‘Cebrer erfahrt, ob feine Andeutungen verfranden toerden oder nicht, ufid weldher

Belehrung ¢8 bedarf.  JMod) modchte dem Lehrer, der toinfht, daf’ feine Betbeffe:
tung auch der Cinficht des Schulers ju Sute fomme, u vathen fein, daf ev {id
beftrebe, in die Abficht Deg iveenden Scribenten, der 3. B. BVerstoeiflung fratt Jroeis
el fchreibt, eingudringen, tveil demfelben in der Regel das Rechte dunfel vorfchwebt,
fo baf; fchon eine gevinge Unbdeutung BHinveicht, um dies Duntel aufsubellen, wenn
fie fonft nur den vechten Fleck trifft.  Das viele Corrigiven taucht nicht, und ein ge:
‘wiffes Quantum Roth ift aud nicht ndthig; es nimmt dem’ @d)ulec alle vbeit
pottoeg; denn indem ev ungepritfe gelten (3ft, toas dev Sehrer gefchrichen’ hat, ent:
fblagt ev fich des tventem RNachoenfens und fevnt Nichts, wahrend. Furse Andeu:
tungen ihn jringen, in' die Abficht des Sebrecé eingudringen, banach felbft ju ver:
.beﬂ‘em und von feinen eigenen Berbefferungen fich Rechenfehaft gu geben, toodurch
“allein bie ‘bisherige 8ebtevba ftigeit grandlich gehoben und dag Denfvermdgen
'geubt tvird.

RNicht unvortheilhaft riirde e8 ferner fein, twenn man Beifpiele von. fehlec:
Daften Sagen fammelte *), “diefe’ betmanbtfd;aftud) ordnete und dann aradesu Cor:
cecturubungen mit den. Schirlern anfte(lte, wobdutdh ihr Scharffinn fet)r gelibt und

") Githe SGubare's Srols und Redelhule. Bevlin, 1837, Bevgle ©. XIV ff,




24

ihre Kenntniff der Sprachtheorie aufevordentlich bereichert twerden tohirde. Nue davs
auf batte: man befonders ju fehen, daf die Fehler nicht gar su fehr auf der Hand
lagen (freilidy dicften fie auch toieder nicht ju verftect fein); noch mehr aber dar:
auf, daf fie natirlich ecfunden waren. Daber ift su Lat()en, fiie. lieber. gar nicht
su evfinden, fondern fie aud den @orrecturf)eften der Schiler felbft - odee: andrermwarts
I)er (denn nidbt felten 1oicd ja das offenbar Feblerhafte  audy gedencft) u: fammeln.
Goldpe gleidhfam  biftorifch entftandene Sammlungen tonirden vor den willFibhrlich
erfonnenen einen bedeutenden Borgug haben.  Denn RNichts ift jroectlofer und un:
wicffamer, als Sprachfehler ju erfinden und den Schilern jur BVerbefferung dors
gulegen, Sie ervegen nur Lachen, und Feder, wenn er e8 aud) verfchmweigt , denft
wemgftens mit %ermunbmmg bei fichz 5, toer; fagt fo !l Denn dag erfundene Feb-
Texbeifpiel, fagt Schubart mit Redht, hat feine Wahrheit und, ift deswegen audh
nie Delehrend und bildend. Was aber wirflich falfch gefpx.od)en tworden ift, das
pat meiftens in Dem Geifte ded Sprechenden noch -einen. tiefern und tocitern Grund
ver Werfehrung, und deshalb ift die Erdrterung deffelben fruchtoringend; das Sprach:
berufitfein toird dadurch toahrhaft gebildet; denn dev Jrrende muf fich felbfe tois
derlegen; er giebt den Jrethum aquf, indem er die Wahrheit annimmt. . Gine: anbdeve
Sehrmethode fann jtwar aud) dag Ridhtige geben, fie [aft aber dag Falfche daneben
ftehen ; toelches dag Wadbsthum von jenem beftandig hindert,

111

Nachden. wir fo dic Grammatif und Otyliftif ald die beiden Grundpfeis
ler ded deutfchen Untervichts Defprochen, laffen toiv. noch cinige BemerFungen nach:
folgen, uber Disciplinen, die mit jenen enttoeder eng jufammenhingen oder an
fich Werth genug Haben, . um {elbftftdndig betricben zu wecben, die aber trosdem
noch nicht abevall als folche anerfannt find,

Wohl fonnte e fcheinen, ald fei ed gang aberfliiffig, die deutfde Sprache
auch von ihrer lerifalijchen Seite gu Detvachten, odet dieg fei mindeftens nicht geift-
bildend,  Denft man freilich an dag Vofabelnlernen, das. bei fremden Sprachen
eine fo unleidliche Pein ift, fo bat man volffommen Recht. Aber die Worte der
Mutterfprache follen wir audh nicht augmwendiglernen, fondern intwendig fol-
fen toiv fie fennen levnen, in ihre Geele cindringen und fxe nach den feinften Sluan

civungen ihrer Dedeutung auffafien,  Dieg. gefdhieht in Ddep Synonpmif, &8

ift alferdings nicht mdglich, diefe Seite des fprachlichen Untervichts irgend toie ju erfchd:
pfen; abet baé (“5pzacbgcfu[)l mu[; doch tvemgftené foroeut gemecft werden , baf ed
den




ben Unterfchied fmnbexwanbtev Whoeter gu - erfennen weif Auch fie diefen Broeck
evfcheint die heuriftifche Methode "am fruchtbatften. Um e8 den Schilern anfang:
lich feicht ju machen und ihnen an Beifpielen den Begriff cines Synonymums ju er:
[Gutern, gebe man jundchft fammtlihe Synonymen an, die man von ihnen befpros
chen Haben twill.  Was fie felbftftandig Hevausgebracht; fegen fie alsdann in’ ciner
vagu Leftimmten Stunde vor und werden nun heuriftifch, indem man jur Erleichte:
rung ifnen etwa Phrafen porhalt oder von ihnen felbft auffinden 13, in denen
bas fraglide 2Wort bald fo, Dald anders gebraucht wird, alfo durd) Prifung ihres
Gprachgefahls auf dag RNichtige geflhrt, wobei fie nody, um fidh eciner allfeitigen
ufmerEfamfeit ju verfichecn, angehalten twerden fonuen, die Refultate dee Unter:
fuchung fich furg aufsueichnen und in einer der folgenden Stunden, verbunden mit
neyen felbftgefundenen Belegen, vorgulefen odev frel vorjutvagen.

Kaum ift ndthig ju bemerfen, wie geiftbildend und die Reinheit ded Styles
fordernd biefe Uebungen twivfen maffen. Sie dienen gang befonders daju, dév qu:
fleen Schaale aud) ecinen Keen gu verfchaffen , dem auferlich evlernten Spradfchage
eine GSeele eingubaudben, fo daf fich mit diefer Kenntniff die Seele des Lernenden
felber ertoeitert. Sie evtwecfen ferner cine Cuft am Denfen, toie fie vielleicht anf
feine andere Weife in dem Maafe erjeugt werden fann, und jwar nicht am abftra:
cten und inhaltslofen, dag ju leever Sophiftevei fubet, fondern an dem allevconcrete:
ften, da doch mit jedem TWorte gugleich cin Jnbalt gegeben ift, Dew ertwogen twer:
den. muf, toenn jenes Bedeutung feftaefest werden foll. e, nody mebhe! indem man
ber Cntftehung diefer Bedeutung nachfpiint, ift. man. gendthigt;, auf alle Keafe
Der Seele auf einmal Rickficht ju nehmen und fich gleichfam von den niedern su den Hids
heen gu echeben. Denn wie der Geift felbft auf der SinnlichEeit ruht und gleichfam von
ihr ausdgeht, fo hat auch jedes«Wort eine finnliche Bafis, von der ausgehend es
gleichfam nur fymbolifch dag rein Geiftige andeutet, big ihm dad Sinnliche mephe
und mehr abgeftreift witd; doch aber fo, daf es nie gany an demfelben ausgetilgt
toerden fanme So ift diefe vt Des Denfens toeit entfernt, eine einfeitige Befdhaf:
tigung Deg Berfranded ju fein, da fowohl Phantafie als Gefdhl, die: nicht minder
bei Augbildung eines Ausdrucks thatig waven, gleicher MWeife in Anfpruch genom:
men toerden.  Daber denn auch die Fuft und das Jateveffe, tweldes die Schiler
bei diefer Selegenhyit eigen, was indeffen im Allgemeinen rwohl feinen Srund davs
in hat, daf dem Menfchen mit den Sabren fich immermehr das Bedivfnif aufs
drangt, tiber fich felbft cin Beroufitfein u erlangen. Da dies Gberhaupt nur durdy
dag Wort gefehieht, fo ife die @Lfenntmfs beé Wortes nach innen grabeau alg 591[’&-
ecfenntniff gu betrachten,
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Sft in der Synonymif dag eingelne Wort, in feiney é)?atumucbﬁgfett 3u evfen:
nen, fo muff Aehnliches auch et den gufammengefetsten Redeformen, die nicht min-
der eine Gpiegelung des vielfeitigen Fnnern find, Statt finden; auob bie Red eft
guven verdienen, auf Schulen erflart 3u toerden,!

1 Warve der Menfdh “blof BVerftand, fo toiede er fich mellcld)t eing @pxacf)e
aus mathematifchen Formeln jufammenfeen. ‘Aber da der’ Berftand nur eine Be:
ftimmtheit ded Geiftes ift, dem viele andere ju gleicher Seit” inharviven, fo ift die
verftandige Regelmafigfeit der Spradye mannichfachen Modificationen untertvorfen.
Phantafie und Sefahl und. alle Affecte, tvelche das Gemith aufregen, verlangen auch

ihr: Recht und befhranfen. die Herefchaft dég BVerfrandes. Von diefem Gefichts:

punfte aus hat man die Redefiguren, ald Abrweichungen von der rein verfrandesma:
Bigen Ausdruckstocife, die aber inifich felbft twolhlbegrimdet find, ju beurtheilen, um
en RNuben ihres Studiums ju ecfennen. Man darf hiergegen nicht anfiihren, daff

ihre Wiffenfchaft 3u einer Beit entfrand, als die ohne ihre Kenntnif ju ihrer Hodch:

ften: Blathe gediehene %etcbtfamfett in den Rbetorfchulen -nup Enfilich ein Fiim:
metlides’ Dafein friftete.” Allerdings entfptang Beides geiffermafen aug Detfelben
Quelle,infofern duvd) den Umfhtoung der Welt das gange griechifche Leben mit fei-
ner gvofiartigen Schonheit ju Grabe getragen tourde, indem die Alles aufldfende Reflegion,
weldhe ‘deg Berufitfeins ftd} bemadtigte, auch den irdifchen Himmel der Griechen

serftovte und ifhn entoeder in nebelhafter Ferne oder in dem Menfchen felbft aufjeigte.
Doch witede mart ivven, toenn- man diefed neue Princip, weil es das damals phi:

{)enbe Eeben pernichtete, dem Leben dberhaupt feindlich glaubte. Bielmehic Fann''es jent
gat ‘Fein tahres: Leben des: Geiftes geben, twag jene Krifis nicht durchgemacbt: Hatte;
dennidie Gegentwart befeht nicht ohne die allerfdneidendfte Reflexion, toeil fie mit

der Ynfchrift beé_ Delphifchen Orafels, die dem Griechen ein Rathfel war, @mft ;

gemacbt hat.

Go Fann denn audh die Kenntnif von den Mitteln der BeredtfamPeit diefer
\elbft unmdglich fchaden, da fie ja, wenn fie bei den Griechen ein Naturproduct
war,bei ung: toenigfiens, ‘tofe- alled Andere,” 3u “einem Kunftproduct getorden’ if.
Darum mufi aber auch der Untervicht dber die Redefiguren dag fich jum' Yiefe Fo-
fen, von- ihnen nicht blof eine’ hiftorifche Kenntnif su ertheilen, fondern auch den
pft)d)olongd)en Grund ihree Cntftehung nachzureifen.  Denn epft hierdurdy toerden
fie reine: @pmnaftit bes Geiftes’ unb Ednnen auch vortheilhaft auf die %Iuébllbung
beé C“Btt)leé eintoirfen.

Dag Gpmnaftifche liegt abec naf)et darin; daf die berfcbtebenen Seelenfrafte felbft
5ur @pvacbe Fommen, weil durch ihre Cigenthimlichfeit die Redefigue felbft Hedinat
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with. - So- giebt ¢8 Figuven, die vorjugstoeife dev Phantafie (Metapher’, Allegorie;
@leichnif 2c.), ‘anbdere ) die faft ausiehlieBlich den Affecten: (Unacoluth,  Afpndetotr,
Polpfydeton 2c.), ja, felbft foldye, die im Befondern dem BWerftande dienen; ‘twie 5. 5,
alle Acten ded Kontraftes.  Die Entdectung ihres pft)d)ologlfcben Grundes Fann felbft
eine Plochologie genannt toerden, die um fo fruchtbarer twitd;, je treffender- die Bef-
fpiele ur Grlauterung gewdahlt terden.  HAlt man nun feft, daf nue dag ‘Gleiche
durch das Gleiche erfannt werden Fann, fo leuchtet ein, daf durch ein ‘genaues Ein:
gehen auf Stellen, 'in denen iz, B, die Phantafie auf’ geniale Weife i Gufert,
Aehuliches auch in dem erfennenden Subjecte erjeugt werden mife. - So 13t fich
im Ullgemeinen behaupten, dafp jede folche Grfenntnif ein Grfennen’ Des eigenen
Snneen fei, tweldes um fo weniger einfeitig ift, al8 grade vermoge dev Redefiguren
ver Geift auf das Mannichfaltigfte in dev Rede fich abfpiegelt.  Wenn man’ julest
vag Gcfannte gelegentlich fich nachweifen, ‘Geuvtheilen und felbftftandig Hacdhbilden
[6ft, dann witd man gewif auch einen vortheithaften Cinfluf auf den Styl walye:
nehmen. .~ Denn wad man in fih oufgenommen Hat, dag muf fih audh Gufern.
Lebendigfeit, Frifhe, AnfchaulichPeit find dicjenigen Cigenfchaften des Styls, toelche
man auf diefe Weife am meiften ju fordern hoffen darf. Das Lalent Hat gwar von
Jatue fo viel Fact, daf es auch ohne beftimmee Regel feicht das Nichtige trifft;
doch ficherer geht e8 mit Deefelben’, und dev Iangfame Kopf: fann 1bm gar md)t
entbehren,

Damit nun aber bas Berfrandnif der Sprache nadhy diefer Seite I)m, die
fchon merElich an das Poetifche freift, vollftandig vermittelt werde, ift 8 ndthig,
auch davin ju unterrtchten, was der Dichterfpradhe allein eigen ift, ~— in der M et vi f.

Diefe fcheint freilich wenig allgemein Bildendesd ju haben, tweil fie sum THeI nieseinen

Gufierlichen. Gtoff und teocfene Regeln ; die 1hdchftens v den abftracten” Berfrand

ein Snteveffe haben, Gbertiefevt; aber genauer betvachtet, zeigt fich, Daf fie ‘andh einen

hohern Wecth in Anjpruch nehmen darf, infofern fie namlich wefentlich dagu’ beis
tragen fann, dag Schdnbeitégefihl aussubilden. ~ Denn findet fich, daf fdyon’ die
Spracherfieuge in dev engften Berbindung mit den Sehovorganen fehen, und daf
beide gleich fabig find, den afthetifhen Cindruck, den die Sprachlaute an uad fie
fih toegen deg Mufifalifchen, das in ihnen vubt, madhen, ju empfangen und riés

dergugebens fo ift randeverfeits: audy gewif, daf Ddiefe mufifalifhe Seite” dev Spras

e, objroar fie junachft ettwas rein Aeufeclihes ift, doch eine nahe Besichung ju

- bem Jnneen des Menfchen hat, das eben in der Sprache Form und Seftalt ge-

toinnt.  Wie died eine afthetifch fdhone werde, und inwiefern fie dem Inbalte! noth:
wendig fei, Das- t)at die Metrif ju geigen, Allerdings liegt fie in diefer HOhe, toenn
4*
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man feine Anfpride vom Standpunfte der Wiffenfhaft aus madt, aufer dem Ge-
fichtsEreife der Schiiler, toeldhe fchwerlich 'im Stande fein mddhten, jene” inbeit deg
Jnnern und Aeuffern in dev Kunft ju begreifen; aber su fahHlen, worauf es
bier anfomme, daff ift nicht gu fchwer und gendigt auch, um toenigftens fo viel
Snteveffe fie die Sacdbe gu cetweden, als ndthig ift, um ein gedanfenlofes und ver:
hafites Auswendiglernen ju verhindern, ]
Gind auf diefe Weife die Schifer mit der dufiern und vein formellen Seite
der Poctif beFannt gemadht, fo darf auch die Kenntniff des Fnhaltes derfelben nicht
fehlen, — mit dev Meteif vecbinde man die Poétif, foreit fie allgemein tifz
fensroliedig und dem Standpunfte der Schiifer angemeffen ift. Kann vor Allem
die Poéfie ‘auf Nealfdulen dasu beitragen, dem gemeinen Sinne, der Hberall nut
den: mateviellen RNuen im Auge hat, und der destwegen audy der Sittlicheeit fo gez
fahelich ift, entgegensutvivfen, fo ift ibuen die Poétif ein-um fo unentbehrlicheres
Bediiefnif; als fie. auch nicht auf Nebenwegen, wie dies auf Gymuafien durch die
alten prachen gefchicht, Deravtiges davbieten. Ueberdief ift den Realfchulen die
Gelegenheit, diefes BDedurfnif ju befriedigen, nidht vecfogt, da eine grdfere Angabl
port Stunden fur den deutfhen Untecricht angefest ift, wodurch offenbar ausgedvickt
wird, daf Dict das Deutfehe /in: eince’ ausgedehntern Weife betrieben werden folle.
Die Poitit hat aber vie Yufgabe, mit dem  Wefen der Posfie beFannt s madben
und ihre Befonderung in Sattungen und Avten ju geigen, mdgen diefelboen nun blof
formell; oder ihrem Fnhalte nodh von cinanbder verfchicden fein.  BWon grdfter IWich-
tigfeit ift bei diefer Angabe devr Gattungen und Arten, daf man frets die Grunds
lage, telche fie im Gemithe des Menfchen Haben, nachroeift, damit fie nicht alg et
wag Sufalliges und willfahelich Erfonnenes eefcheinen.  Man muf vielmehe cinfe:
hen Fonnen, tie. fie natirlich. ous dem Fnnern des - Menfchen | ermachfen: -~ Davin
beruht ja auch allein dev LWerth der Poifie, Daf fie von innen Heraus durch die Form
dev Kunft den Menfchen zur Berfohnung mit fich felbft fihet, indem in ihr die
Disharmonieen der Welt fich [Sfen und jur Havmonie ausaleichen. Das cigentlich
Gpmnattifche fiegt alfo auch bier toicder, wie immer, davin, daf dev Merifch mit
dem Menfehen felbft: befchaftigt wird. Duvchaus nothiwendia aber ift die Potif, roeil
ofne fie ein Berftdndnif der Poefic und ein: tieferes Inteveffe an' devfelven gav “nicht
- mbglich und . die gange poétifche Litteratur fomit ziemlich unnig ‘it Gin’ foldyes
Yecftandnif vorgubereiten, ift daber die Schule um fo mehy verpflichtet, al8 das
Studium der vateclandifden Dichter fir das gange Leben ift und von jedem @e:
bifdeten  betrieben toerden fann: und foll. - Hievin ift auch der Grund u fuchen,
warun den: Realfchulent im Befondeen: diefe PRAicht oblieat; denninfofern fie nicht




fie die cigentlich, gelehrten Fachee vorbereiten; dicfen fie. Wenig, tas nicht unmite
telbar dem praftifhen Leben angehodrt, einer fpatern Ausbildung wberlaffen, fondern
miffen in  theotetifcher Besichung ihre Sdhler - vielmehr dabin u bringen fuchen,
vaf fie fich feloft forthelfen Ednnen und wollen, weldes Leptere obenein in, Bejug
auf Elaffifpe Didpter. nicht! fehroer Halten: oirdsi— oo b Ao} 8

- ft demnach der Hauptgefchichtepuntt, den man . bei dem Bortrage Der: Me;
toif und Poétif ind Auge ju faffen Hat, und der Hauptnugen derfelben ey, daf
vaburc Das BVerftandnif vaterlandifcdher Dichter vermittelt und cin audgedehnteres
Gtudium derfelben vorbereitet toird: fo gefchieht died noch unmittelbarer dadurch, daf
fhon auf der Schule felbft Flaffifde Schriftftellier gelefen und er:
Erart erden, odet durch die Analyfederfelben. Selbft auf Ghmnafien follte mon
diefen Stoeig des deutfchen Unterrichts nicht vermifien; denn; wenn aud die Snteppretation
ver! alten Klaffifer dem BVerftandnif unferer Dichter in mandher Begiehung bedeutenden
Borfdhub leiftet, wobei iy die Befanntfchaft mit der Mythologie dev Alten, o fehr
fie anch cine Sngrediens jeder neucen Poefie geworden ift, nicht einmal obenan. frel:
fen mbchte: fo verlangt Doch: auf det andern Seite alles Neuere eine von dem Al
ten fo ‘verfchicdene Anffaffung, daf maniunmdglich glauben Fany, dag Eine mit dem
nderri: abgethan ju: Haben.” Noch. weniger freilich Fonnen die NRealfchulen  eine
Anleitung sum: BVeefrandnif deutfdher Dichter entbehren, da fie nidht blof jenes BVor:
suigs ermangeln, fondern audh nicht eben davauf vehnen Fonnen, daf ihre Schiler
andertodrts her und durdh fpateved Studium u einer tiefern Cinfidht in die vaz
terlandifche Littecatuy: eingefihrt: ju. terden, da die - fpatere Fachwiffenfdhaft und das
Berufsleben: ehev. dagui geeigitet find, tnod) mehr- davon gus entfernen. Und; doch
wifite i nicht, rofe . man  dem dmmer weiter um fich greifenden Materialismug
unfevet: Tage beffer entgegen: arbeiten fonnte, obhne Ddoch feines wirflichen Nusens
perfuftig 3u gehen, ald indem man die Fugend fie, Manner inteveffict, die von jes
Bee, tote -die Sugend. felbft , (febon darum tied der Dichter mit Recht ein erviger
Stingling: genannt) einem matevialiftiichen Sinne am wenigften Hold foarenm. . Dabei
muf man freilich bedenfen, Daf deutfhe Dichter gang andevs gelefen und. erflavt:
toerden minifien als griechifche and lateinifpe. Dei; diefen find die meiften Bemerfungen
grammatifche, legifalifche und antiquarifche, toie e8 die UnbeFanntfchaft der Sehiler mit
der Spracheund dem Alterthum fberhaupt mit fich bringt s dev eigentliche Seift ders
felben: toird felten berdfet,  bleibt daber aber auch den Meiften, und nicht felten
grabde den Phifologen, verfehloffen, tweil felbft. fejin unmittilbarer Eindeuck durd) jene
aufieclichen Schwierigheiten, die vothee 3u Hberwinden find, big sum: Unmerflichen
Devabgedriicft toird. . Sene fprachlichen” Schtoierigleiten find natielich den Philolo-
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gen’ fehr ‘angenehm,, indem fie dadurch jeder andevtveitigen  Crflarung fich fHbers
fobén ‘glauben’ E8nnen, und doch immee Etroas ju fagen wiffen, sumal die Methode
ihree’ Snteepretation feit Sahrhunderten feftgeftellt ift, und audd wohl im Wefentliz
dhen nicht anders fein Fann, ‘wenn nicht etrvas gang Neues hinjugenommen twerden
foll.  Selbft in der Achtung dev Schirler: et fich Der Lehrer durdhaus nicdht Hevabd,
fonderrt fannidadurch, Daf’ev die Schivierigleiten einer Sprache vollfommen {ibers
wunden “hat, ' dDenen noch bedeutend imponiven, die mit denfelben Fampfen miffen.

Gany-anders freht e3 in: diefer BVeziechung mit dem Deutfdyen, tvie mit jeder
Mutteefprache.  An diefe teitt der Schuler nicht mit der Befcheidenpeit eines Lev:
nenden fevan; ! fondern mit dem Dinfel eingebildeter Klugheits Denn toad bei den
lten eingig und allein: Scgenftand feines Lernens rift, dad tweiff er hier fhon Alles,

ober glaubt “es-Doch gu wiffenr. © Diefe Meinung ift “ihm’ juvor ju nehmen, wenw

der Unterricht: ivgendivie feuchtbar: fein “foll.. Davum darf man cines Theils nicht
fehren wollen, was wirflich fchon beFannt ift, anderntheils muf man die Schivies
vigfeit und das Jntereffe des toeniger Befannten dadurch su érhdhen fuchen, daf
man e8 vonden: Schislecns felbft auffinden (afit, twas ju gleicher Seit: die befre e
bung ihrev: Geiftesfrafte ift. Jnfofern diwfen aud) die  fprachlichen” BemerFungen
Feinestoegd gang verbannt fein; dielmehe ift grade die Analyfe Flaffifher Stucke cine

aute @eteg‘enbeit, die Theovie der Spradhe auf cine inteveffante Weife Fennen i

Iebren, indem fie gugleicd in ihrer praftifchen Antwendung und fomit in ihrev Nip=
lichEeit )a RNothwendigfeit erfannt twivd.  Soldherlei BemerFungen find audh felbft
vann nidht” Juehckiubalten, tenn’ fie jum RNachtheil des Didbters gemacht twecden
miflerr;’ Denndie wahre Betwunbderung  cines Geniug befteht nicht davin, daf toiv ge:
aent ‘feine: Feblee (bfind find, fondeen in' dem Sefennern und Anerfennen der BVorsiige,
roefche er daneben hat, ! Man ‘mag ' ficber den Schitlern: gegenfiber die Borficht  ges

bravdyen, ‘Daf man fagt,. wie Um fo grofer Voryiige willen eine Ungenauigkeit, ohne

die: vielleicht )ene nicht twarven, ju uberfehen fei, die man freng viigen wiicde, toenn
jene ‘fehiteny  Dag” geige man audh, indem man witflich vevfehite Gedichte nach
jenen ‘erfren Anforderungen, die ‘an’ jede fprachliche Darftellung gemadht. tocrden
miiffen, fiveng vecenfict und unbavmbersig das fchlecht nennt’, toag in: der: hat
feblecht ift,” damit das Borguglicye durch fo fravfe Schatten um o' mehe heroors
teete und anecfannt. toerde.  Vei Beidem ift indefi die @auptfacbe, daf man fich des
Grundes sberufit terde, warum Diefes mehe odet minder {hon als Senes, damit
tocdier ' nachoder einen, nodh nad) dev andern Seite hin ein jurare in verba magistri
Statt finde, und damit. die Nachahmung ftetd eine freie bleibe, da grade durch das
Srroagih 1dée Srimde pro et contra der Berftand am meiften” gefchacft, das Urtheil




ficher und dev @efd)maf vein toitd, ein SBortI)ez[, den cine gymnaftifhe Bildung
ve8 Geiftes vor %I[Iem erftreben mufi, um vor emfetttgu québulbung ubecbaupt 3u
bewabhren.

9m -allevroenigften enbhd) entfd)[age man da fidy der fpracbhd;en %emer,
fungen, wo fie einen bedeutenden €influf’ auf die Faffung des Gedanfens haben.
Da es fhtoer ift in diefer Begiehung feine Meinung* gang deutlih 3u machen, auf
der andern Seite aber ein Cingehen ing Cingelne jum Cndlofen: fithrt: fo mdge
Bier nuv ein Veifpiel ftatt der unendlichen frehen, diel dberhaupt gegeben werden

“miifiten, tenn man die verfchicdene Antendung ivgend einer Methode evfchdpfen

wollte. €8 find 3. V. aus Schiller’s ,, Die ﬁvamd)e 0e8 Fopfusc die Worte

_ves RKorinthifchen Gajtfreundes ju evflaven:

und muf i fo bich wieder finden,
und Hofite mit der Fichte Krang

Des Gangers Schldfe zu umwinden,
Beftrahlt pon feines Ruhmes Glang!

@8 fragt fih sunadft, o hier cine Sweideutigfeit ftecfe; — offenbar in dem Partici:
pialfate: ,, Beftrahlt von feines Ruhmes Glang ¢ da derfelbe forwohl auf ,, Schlafe,
alg aquf den Redenden felbft G, ich ) bejogen werden Fann.' €8 fommt alfo davauf
an, daff die Sdhiiler Grinde auffinden, wonach fie fich fir dag Gine oder Andere
entfcheiden.  Jch Hatte bei einer foldyen Gelegenfeit ettva folgenden Dialog gu leiten:
A. € geht auf ,, Schlafe, toeil das sundchft freht. — B. €3 fann aber auch auf 5 ich«
gehen, telches Subject des Hauptfases ift (Beides ift mdglich und nicht: iingerwdhns
lich, ‘alfo :der Grund nicht entfheidend). — A Sollte es auf ,,ich gehen, ware
»Deines Ruhmes Glang ju lefen, tveil in der erften Jeile der Gaftfreund den
Sopfus antedet. — B, Schon im dritten Verfe geht dev Dichter in die dritte Perfon
fibers denn er fagt nicht: 5, Deine Schlafe, fondern: ,,de 8 Sdngers Schlafe.c —
A. Yber der Goaftfreund erfhiene doch felbftflichtis und anmafend;, toenn’ er aud
nue einen Theil vom Rubhme Ded FopFus fich jucignete. — - B.iDarin  liegt vielmehe
ein gefehicttes Sob e Foyfus, deffen Rubm: fo grof genannt wird, daf fein Straht
auch den Gaftfeeund teifft, der' voll Befcheidenheit fich  ihny Unterordnet, — +AlS
entfheidend tourde endlich der GSrund angefehen, daf ,, BVeftvahlt . auf Schlafe
u begwr)m unnatlielich fei ,« toeil man fich denfen miffe, vafi ‘ein’ fuhmgefrontes
Haupt in feinem cigenen  Glange: ftrahle und felbft die Umgebung’ (hier den Safts
freund) in einem &hnlichen Lichte geige, nicht aber, daf e8 von aufen her beftrahlt werde;
bei toelcher Erflavung die allerdings ettvas eigennisige Klage des Gaftfrenndes durch die
Sreude, toeldhe fich in dev gehofften BeFrdnung ded Fbyfus ausfpricht, entfchuldigt toird.
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ehnliche Beifpiele  liefen fich namentlich aus Schiller in grofier Angah!
anfihren, fo 3. B. die unmittelbar vorhergehenden Berfe: 5, Dev nacfte Leichnam rird
gefunden, und batd, obgleich entfrellt von Wunden 2.5 twelche lefteven Worte
ver Stellung nady, doch gegen den Sufammenhang, audhy auf 5y Gaftfreunds gehen
fonnten. Aehnlich ift e8 mit den fpatern Worten: 5, Dodhy wo die Spur 0., ges
focet von Der Spiele Pradt . Anderd ift die Frage ju entfcheiden,
toer die legte Strophe von Schlegel 8 Arion fpricht, ob Avion, Peviander oder der
Dichter felbft, oder aucd) mehrere von diefen Perfonen.  Aber unmbglich witrde es fein,
fiie diefe Ghnlichen und undhnlichen Falle beftimmte Regeln angugeben; man mifte
denn Diefelben eingeln durchgehen, toad .ebenfo unmdglich ift.” MWie alfo in jedem
eingelnen Galle ju verfahren ift, muf den jedesmaligen Umftdnden und dev Cinficht
deg Lehrevs uberlaffen bleiben.  Sndef gentigt ¢8 nicht, ein Stick blof im Eingelz
nen, felbft toenn dies nach den verfdhiedenften Seiten’ hin gefdhicht, ju erflaven;
man jeige victmehr jedes Kunfirerf auch als ein Ganges, weil crft fo die Harmoz
nie dev eingelnen Eheile wnd ihe Werth, der an und fir fich fehr velativ ift, hers
povtritt,  Swav ift jusugeben, daf die eben angedentete Fnterpretationseife, Ve
ftand; Tetheil,  Phantafie und fomit aud) den Sefchmack mannichfach fibe und die
theovetifche tie practifche Kenntniff dev Sprache, alg eines Mittels, fein Fnneves
aussudriicfen, vielfady vermehre; aber eine cigentliche afthetifdhe Bitdbung wird durcy
diefe gecftiicfelte BVetvachtung noch  nicht geroonnen.  Am angemefienfren mdchte es
daher tohl fein, im Sangen fo ju verfahren, daf man cin Stick, twenn e bdie
fange deffelben julaft, evft felbft vovlieft, um einen entfprecdhenden Totaleindruck hevs
porjubringen und vorjiglich das afthetifche Verftandnif vorjubeseiten; daf man
algdann dag Stick im Cingelnen durchgeht, etroa biftorifche 'Bemerfungen und dgl.
felbft noch Dem erften Lefen voranfchickend, und julesst, nachdem die Aufmerffambeit
faft iberall im Befondern gefeffelt getvefen und aller Oberflachlichfeit vorgebeugt ift,
einen s afthetifchen - Ueberblick dber dag Gange giebt, worin man alfes im Eingelnen
Grrabhnte nberfichtlich sufammenfaffend, das fddne Sufemmenwicfen der Theile,
0. b. das Ganje als ein oahres Kunftrwert dacfrellt. Gine Probe, teldhen Eindruck
Dies Alles auf die Schitler gemacht, fann man fogleich dadurch anfellen, daf man
pag! Gtidf. nun: von den Schitlern felbft fefen’ (Gft; denn man fann aus dem Gifer,
den’ fie hierbei an den Tag legen, und aus der gangen Art und Weife deg Lefens
fefyem, toie ibevhaupt. et Bortrag des Lefjrerds werfranden und dag Jnteveffe fiv dag
Grflarte evtectt morden ift.  Wird man audd bei  Der Darlegung der afthetifchen
Geite cines Stires oft: benierfen miffen; daf der Bovtrag des Lehrers den Schi-
daictigidlng i ; Hedeg 950 i i “leen

i
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leert gum grofien Sheil dunfel bleibe, o frofe man fidy bievan nicht’ alljufehs’ venn
einmal ift e8 gar nicht ndthig (toie denn auch in allen Lehrgegenftanden mehe obder
toeniger derfelbe Fall vorfommt), daf- die Schitler auf dev Stelle: Alles verfrehern,
noch ‘toeniger aber, daf fie glauben Alles Yeeftanden ju’ haben.  Lesteres ift ja der
Fodfeind  alles Sernend und dag Schiboleth ‘allet Stimpers ein  tahrer Meifter
muf wiffen, daf ‘er Bieles nicht weif.  Deswegen ift’ e8 den’ Schitlevn Ioielmehe
mit Defonderm Fleifie jum Bewufitfein ' ju Oringen ;7 daf 1 Bieles von demlibnen blof
Angedeuteten einem fpatern veifern Nachdenfen dberlaffen bleiben mife, damit! fie
fich angetrieben fublen, auf dem ihnen angeseigten: Wege “fortyufchreiten und, tofe
feiber untev  Anleitung des Lehrevd, fpater felbftftandig Entdecfungen ju maden,
toelche: ihnen den innern: Vaw: eines” Runfiroerfes enthillens * Dann' Ffann’ nian aber
auch davauf tedhnen, daf Mandhes, twas jefit nody gar nicht,‘oder doch nur fchlecht
verftanden tourde, fpatechin nady dem, was in dem Gedachtniffe jurictgedblicoen ift,
fich vectificivt und durch die Crfahrung fich aufflart. So ift felbft das Unverftan:
dene nicht gang verfoven, Ja, wann will man dberhaupt fagen, der: Schitler ver:
ftehe  den fehrer gany?: Kann dod) Niemand - einen Andern wollfommen vevftehen,
da Keiner: dem Andern vollfommen: gleich ift, und alfor audh in Sebenmr die: ein-
jelne Wabeheit | eine andere Wirfung Hervorbringt, wie fie fhon auf andeve Weife
fich evgeugt. Fe innerlicher und viclfeitiger eine Wahrheit , defto mehr ift dies der
Sall, toeil fie um fo mehr vom Bildbungssuftande des ‘gangen Menfchen abhinat.
Berfehrt ift es alfo, den Schilern Alles vorenthalten ju twollen, tvas fie nidt gleich
gang vecftehens ift nicht die Jugend” fiberhaupt nue ‘cine eit des Ahnens und —
de8 Suchens ? febliefit nicht  audy jeded Finden ein neues Abnen ¢in 2 unditwo Hbren
uberhaupt im Menfchenleben die Dunfelheiten auf 2~ Niemand freilich s hat dieg
mehr ju empfinden alg der RNeligionslehrer, o toeil: dag) eigentlich Neligidfe, tvie
Rouffeau mit RNecht behauptet, der Fugend am fernfren freht. .~ Wie man aber
gleichroohl, oder vielmefr grade destegen, den veligidfen Sinn, der in jedem Men:
fden fcblummert, auch in dem jungen Gemithe renigftens foweit iju wecfen fucht,
vaf es cine Ahnung befommt von dem lehten Jiel, u dem' alle) Menfchenbildung
empotftrebt: fo foll man audy! den afthetifchen: Sinn, dev gleichfalld Niemand: fehlt,
felify 3u bilden fuchen, fo fchroer Died auch fein.mag. «Denn’ 8 ift) nicht eingtifehen,
toie anders eine toirdige Vorftellung von' dem Kunfitverfe und feinem Schdpfer
erlangt rerden Fonne, und follte auch diefe Seite des Untervichtes: sunachft toeiter
feinen Nugen haben, al8 ju jeigett; Daf jenes beb der, Sugend, rvie; bep jedem Unge-
bitdeten, fo'fehr beliebte blof froffactige Lefem nody: fehr: weiti von dem eigentlichen Ber:
fiandnif entfernt bleibe, oder vielmeht: dad Kunfirverf ! als fotubeé'issar-‘nicbwﬂ‘fffbe.
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oo @8 muf diefem Uebel um fo ernfrer entgegengearbeitet toerden, tweil der Gei
ftegtrage e bequem findet; in diefer Befchranftheit su beharren, und enttweder, wenn
ev ein Menfch ift, der lieber dem Uvtheil Anderer afg feinem  eigenen folgt, Olind
einftimmt in das von Allen vevkimdete Sob- eines gefeierten Dichters mit den-Nichts
fagenden, MWovten 2, esr:ift fchdn !¢ oder, ift 1ot ein Menfch:, dev feiner Neiguug nicht
entgegenhandeln will, fich dep perdevblichen Romanleferei hingicht, die ibm. in dec
Regel Nichts bietet, als ein pifantes Hiftdrchen, dag vom Heiffunger dev exhisten
Phantafie verfchlungen wird, wie Pharvao’s fette Kihe vou den magern, indem
diefelbe ober twohl gar eine noch grofeve Divre ded Geiftes gurickbleibt.

Wil man alfo, daf Dichter, nuf die unfer Baterland frolyiift, nnd um weldye
ung das: Yusland su beneiden anfangt, nicht um- desroillen: gelobt. und gelefen ters
dew ,iwad fich bei den elenbeften Romanferibenten ebenfo gut und nicht felten beffer
findet fo geige man gueh ber Jugend fehon, weshalb jene fo viel hdher ftehen, das
mit Diefelbe nur an dem toicklich Schonen Sefhmact finde und alled Fade, das
fich fo breit macht, grdndlich vevabicheue. €5 ife vergeblich, duveh blofe Warnung
vor dem Schlechten abhalten und getvaltfam die Leferouth  dev Jugend, fiber die
man fo vielfach flagt, hemmen 3u: toollen, . Denn jene Warnung wird jup, Empfeh:
fung (vitimur semper in vetitum), und diefe Getvaltthat: bricht fich an-der Kraft
der Natur , welche-fich «nicht ausvotten 1aft. Man- freue fich vighmehr des. ftavf
quellenden Stromes, leite n aber {hon von der Ouelle an und lauteve ihn von
Unvath, den feine}mellen mit fich flihren. Denn rwopu Hilfe ¢, die Jugend, wenn
8 imbglich: wate, von jener Seuche twahrend dev  Schulzeit abufperven?: muf fie
dody endlich entlaflen: toerden; und: groar dann; whne den Unterfchied bcé Giftes und
dee gefunden Speife.gu Fennen.t -+

Kft der”afthetifche Cindruck bei jedem  Kunfitverfe die .@auptfad)e, fo buvfen
twir doch dent fittlichen davon nicht ausfchliefen und Fonnen neben dev Gefchmactsbil
dring, toelhe allerding8 der vornehmfte Sweek der Erflarung Floffifcher Dichter ift,
audy die Ausbildung: des Chavafters éetodbnen;, ald einen Boutheil, der. . mit jener
eng! lveebundenift. - RNicht alg ob foir-uné pon den einselnen Sentengen, die Dicht:
werFen eingeflochten find, @tofes verfprachen, da fie vielmehe din Desiehung: auf
den Willen Mmeift! wivfungdlos find, fondeen weil alfe Wahrheit trof dhrev. Bielfeis
tigPeit in fich eing ift, toie Der’ Geift fefber. - Was daher afthetifcd rvein - ift und
wivft, fann aud) eine fittliche Wivfung nicht verfehlen. Denn jede Wabhrheit durch-
‘dringt-deén: gangen: WMenfeherr ,wund ihe Aufnehmen: ift: nichtd Andered old eine Selbfts
erPenntnif und Selbfttduterung) bon . innen: hecaus. . Robheit -ift dev RNaturguftand
des’ Menfchen,o0ad Bofe felbft ifegeiftige Ropheit- und Berwwilderung, die nament:
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lidy bei - Hdheefeehenden nur durch Ausbildung. des fittlichen wie: afthetifchen Urtheils

- geminbert twerden Fann.  Auch im Unterrichte: dev Sugend liegt die BVerbindung

beider fefr nalye, indenr Das, was unfer afthetifches Wohlgefallen eclangt hat, auch
in fittlicher Besiehung von ung Anecfennung fordect, da jened nicht ohne diefe mog:
lich ifts es mute denn Dag: Wefen unjeres Geiftes in fich felbft *ein roiefpalti-
egifeind o ntwel 4 : Ele LSRR e il

. f@fxrfen«roiv nun vorausiesen, daff Beides, das Schdne und SGute, fidh gegen:.
feitig bedingt, fo folgt doch davaus nodh nicht, daf fir bei dev Darlegung der
&fthetifchen Schonbeit einer befondern: Hervorhebung des fittlichen Gehaltes tibet:
hoben fein Eonnten. Man laffe dag Gine fich: in dem Andern {piegeln und daffelbe
begrinden, doie s in dev Notur felbft ifts dann: wwird nach Deiden Seitent hin der
Getvinn: um fo grofer fein. Das Leben ift ein Ehaos hietoglyphifcher Srfdheinun:
gen; nue toer daffelbe Finftlovifch geftaltet, vermag audh die Sehriftyuge su deuten,
mit derten dev Finger Gottes die Weltgefchichte im Grofen und die: Lebendgefchichte
jedes Gingelnen {cheeibts nuv die geweihten Propheten des Geiftes, die Didhter, er:
fennien Das Leben in "(’inet Wabhrheit, v, h. in feiner Gdttlichfeit; fie Fommen den
Shwacpen su Ditlfe, daf auch fie in dem nichtigen Scheine dag Unvergangliche
evferifien . und  denv wahrhaften Srund ihres eigenen Geifted), tvelcher das Ebenbild
Gottes ift, alfo Gott felbft lieben fernen.  Darum fagt Gdthe mit Recdht (Walhl:
petr. $h. 17. S. 293.): 4, Cin Lehrer,. dev dad Sefuhl dn einer eingigen guten
Rhat, an einem cingigen guten: Gedicht evwoecken fann, leiftet mehr ald einer, Dev
ung gange Reiben  untevgeordneter. Natutbitdungen  der Geftalt und dem Namen
nach fibevliefects Denn dasg: ganse Refultat davon ift, was ‘tir ohne dies twiffen £dns
nen, Daf das Menfehengebild am Worghiglichfren und: Eingigften das Gleichnif der
Gottheit an fich teaghs == Dagw gehoct freilich, daf: unfer Jnneres tief durdys
drungen toird pon der datgebotenen Waheheit.  Wenn' man: nun hievauf bei dev
Sugend  cigentlicy nicht rechnen fann, fo darf man doch den Sefichtspuntt nicht
aufgeben, dafi fie vornehmlich aus unfern Dichtern einen: Schas edler und: grofar:
tiger Gedanfen cnitnehmen foll, damit ihr Seift, wenn audy: langfam, dadurdh gendhrt
und audgebildet twerde. Darum ift dasg Austwendiglernen: vorguglicher Sedichte, bz
gefehen von den fibvigenn BWortheilen, fchon: Desroegen: gu émpfehlen,’ weil, wie bei in:
haltsfchrocren Bibelfprichent, dag, was sunachft - nue dem Sedachenifie anvertraut  ift,
mit dev Beit auch die Tiefen des Geiftes durchdringt, indem durdy die Erfahrungen
ve8 Pebens Das auswendig Gewufife nunaudy gu einem Snroendigen toicds  Alle
Waheheit: iftrja Leben, und Fann infofern nuy vom-Leben felbft feine. Beftatigung
empfangen; obne inneve Crfafrung muf und daher Alfes Hunkel b:eiben. -—

S
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LMt dev Analpfe toerden am jtoectmafisfren die freien Vortrage verbuns

ben,  Denn einerfeits diiefen bei cinem vollftandigen Untervichte im Deut{chen Uebun:

gen:im freien mindlichen Bortrage, tvie dies jest auch von den Behdrden aner:
Fannt ift, nicht: fehlen, und andevevfeitsd ift ¢8 doch auch nbdthig, daf diefelben nicht
su febtoer ausfalens . Um Nidhts ift aber der Schuler mehr verlegen,: ald um den
OStoff; um den Ausdeuct eigentlich nur dann, twenn’s audy an jenem fehit. : Man
ecleichtert  ihmidabhev die Sache fehr, wenn man ihn den Stoff aus den Erfldrungs:
frunden entnehmen (aft. « Der Bortheil ift ein doppelter; dew Lehrer hHat bei feinem
" Bortrage aufmerffamere Schiiler und befomme von ifhnen felbft nicht blof Deffere
Bortvage qu hoven, fondern uberjeugt fich auch, wie er vevftanden ift, und was die
Bediiefniffe feiner: Schitler. evfordern. - Jugleich gerodhuen fich diefe auch davan, fiiv
fich mit RNachdenfen Jusfefen, und werden fabig, audd Gber foldhe @cbicbte ihre Ge:
danfen’ ausjufprecheny; die: ibnen midht evflart toorden find.

Da e nberhaupt ftets feine befondern SdhwicrigFeiten hat, einen Stoff ju
finden, bev fich jur Ausdarbeitung fiiv Schiler eignet, toeil dag Meifte ihnen 3u feen
liegt und nue leeve Phrafen von- ihrev, Seite quldfts fo {dliefe man audh die Zhez
mata guoden’ freien hauslichen: Aebeiten-an (ihre Privatlectiive ober am das in deg
Schule ‘Gelefene ans: Gelegenbeit: hicrsu - bietet  fich auf. die vevfchiedenfte Weife.
Scb revtoahue  nue die Menge der Chavacterfchilderungen), tvelhe 3. B. aus 'den
Sdillerfden Balladen, Dramen 2. entnommen twerden Fonnen.  Wie mannichs
fach ferner laffen fich BValladen und Sedichte Niberhaupt nach ihrev ehnlichfeit oder
UnahnlichPeit (in: Der Vehandlung des' Stoffes,  der. Tendeny 2. jufammentrellen
Bon wie vielen Seiten:lafit fidh nicht allein: jeded! Drama: betvachten! Su' twie man-
hen Gedanfenentiwidelungen wird man.inicht bein@efung. jedes geiftvollen Schrift:
frellers wevanlaft! — Uebetall gicbtied Stoffisu Ausarbeitungen, der dem bigher ges
wohnlichen, twelcher: oft die grdfite Selehrfambeit und die veidhfte Lebengerfalhrung
sugleich verlangt, und destegen firr Schirler fich gav nicht cignet, beitoeitem voru-

siehen ift RNicht untoichtig ift hievbei, daff bei denjenigen Aufgaben, weldhe der

ehrevian feinen eigenen BVortrag anfndpft , demfelben die: Controlle fber die Echt=
peit der. ihm ecingelieferten: Avbeiten: fehr erleichtert :wird,. was um fo ndthiger ift,
da die Schiifer bei. ihrer-Gedantenarmutly fo  gern durch Abfehreiben fich qu belfen
fuchen. . Ueberdies ift.e8 an und. fire fich fchon ein Bortheil, wenn alle. Iheile des
deutfchen Unteetichts ovganifch in einander greifen, tweil Dadurdh die intendivte Regs
famPeit. des Seiftes 1und die Grindlicheeit: des Studiums fberhaupt am meiften be-
fdudert oird,.  Wenn' man diefen Sefichtspuntt fefthalt, fheint es auch angemeffen,
nicht fotvohl: auf ‘die Menge der Didbter sufeben ) als vietmehr davauf, daf jeder




in feiner: Gigenthimlicheeit ausfihrlich und grandlid) erfannt toerde. « Umyin: dhnlicher
Weife eine Dichtungsart nach ihrem Wefen gu- begreifen, betrachtenan fieiin ihren vers
fhicdencn Spiegelungen bei mehreen Dichtern. - Fn diejer Bejiehung lafien fich jum
Beifpiel leicht die nambaften Balladendichter: Bivger, Gothe, . Schiller und
Uhlandjufemmenfrellen {twobei befonders B dginger und Echtermener gu be:
nufen find); und follte vov allen andern; cin"Dichte: empfohlen werden,  fo mifte dies
Sdyiller *) fein, detin jeder Hinficht fiae die Sugend fich: am-allermeiften eignet und
ih auch beitveitem dee licbfte ift, fo Daf felbft feine Fepler, £onnte man fagen, ihn der:
felben: nur noch lieber machen.  Davum ift-es als PAicht ded ehrers ju betrachs
ter, af er feinen Schitlern den gangen Vildungsgang Schiller’ s nach feinen Werfen
und dem , tas fonft von ihm befannt ift, sergliedert. Hievbei fommt ihm einedtheils
das beFannte Werk von Hoffmeifter fehr ju Statten; und anderntheils die grofe Ver:

- breitung der Weefe Schiller’s, weldhe denfelben faft jedem Schiiler uganglich madpt.

Dody find es Feinestoegs diefe beiden qufern Srinde allein, womit man jenen Borfdlag
unteeftiigen fann. €8 fommt dagu, daf bei Schiller, wie mehe oder toeniger bei jedem
andern Dichter, die cingelnen LWerfe ebenfo - viele poétifche Beichten find; 3u: denen das
Lebent des Dichters alg Commentar betrachtet toerden Fann, toie jene qu diefems  Denn
toenn auch jedes Kunftoerf objectiv u -betrachten, und fein LWerth abgefehen von feiner
Gntftehungstoeife su beftimmen ift, fo ift doch deffen fubjective Seite gleichfalls nicht
su uberfehen, da fie mindeftens: dag Funftlerifche Subject und Fennen lehrt, und ins
fofecn Dag Snteveffe junachft an der Perfon des Dichters, dann aber auch an feiz
nen Weefen anfievordentlich echdht. «Dasd gilt: befonders von Schidfer, bei dem
lles einen fo ftarfen  fubjectiven Hintergrund hat, uud deffen edle Perfonlichfeit,
die dberall durchfchimmert, die Fugend fo fehr angieht und anvegt, da: dicfelbe tbers

) Um wenigften Klopftod. BVergl. Schiller; Ueber naive und fentimentalifche Didytung
L ®h. 12, S, 2231 5, Kein Dichter diirfte fich weniger gum Licbling und zum’ Begleiter
duvdy’s Leben fohicten ,, al8 grade Klopftoc,  der ung immer nur: aus dbem Leben herauss
flthre, immer nue den Geift unter bie Waffen vuft, ohne den Sinn mit dev vuhigen Gegenwart
cines Objectes gu cvquicken. Seufdy, iberivdifch, unkdvperlich, beilig, wie feine Religion, ift

" feine dichterifche Pufe; und man mufp mit Bewundevung gefichen, daf er, wiecwoh! zuweilen
in biefen Hbhen ‘vevivet, doch niemals davon Hevabgefunfen ift. I beFenne daher unverhobs
ten, daff miv fiiv den Kopf Desjenigen etwad bang ift, der wirkliy und ohne Affectation diefen
Didyter zu feinem Lieblingsbudhe machen fann, gu einem Budye ndmlidch, bei dem man zu jeder
fage fich ftimmen, zu dem man aus jedev Lage guriicklehren Fanny audy, ddchte ich, hHdtte man
in Deutfchland Friichte genug von feiner gefabhrlichen Hevvidaft gefehen. RNuv in gewifien erale
tivten Gtimmungen d¢s Gemiiths Tann v gefudht und empfunden werben. Deswegen iff ex
audh dev Abgott (ob fest noch ?) ber Jugend, obgleich bei Weitem nicht ihre glicklichfte Wyahr.«




~ haupt fidy viel leicpter fire Das Hobe in einer fchdnen Subjectivitat begeiftert, alg
fie die objective Schdnbeit eines Kunfrrwerts begreift. Sleichtoodhl ourden twic Sehils
Ter nicht su fo auggedehntem Studium empfehlen, wenn €8 nicht befonders davauf
anfame, an’einem. Dichter ju jeigen, tvas audy it andeve gefchehen follte, und toie
bie Sichiiler, wenn fie fich felbfe Aberlaffen find, mit dicfen ¢8 angufangen Haben.
* Sollte aber duvch die begeichnete” Ceflarungstoeife, twelhe den Dichter faft ju
~ febe Dertieffichtigt, Bas Kunfiroert af8 folches etwas in den Hintevgrund geftellt wet-
dert, fo toitd man dafie eben durch die genawere Kenntnif ves Kinfilers entfdha-
digt, weldhe flir den Schuler meiftens inteveffanter ife alg die ded Kunftwevs
fire ficy allein " und doch ift jene ebenfo: fehr eine: Gymnaftif des Geiftes als die:
fe' und:— toad wir nur nody Ffury ertwdhnen wollen — Dbefonders geeignet,
bie Littevaturgefdidte, wenn fie von demfelben @efid)tépunfte aus behandelt
wivd, fiie die Schiler frudhtbar ju maden.  Freilich hat es einen wiffenfchaftlichern
und  philofophifchern. Anfirich, wenn man, von den Jndividuen abfehend, dfiberall
bloff dem geheimnifvollen WicFen des Weltgeiftes nacbfpiive.  ©8 ift stwar uzuges
ben, daff die Litteraturgefchichte vorzugsmeife die tnmere Cntrwicfelung. cined Volfes
varftellew und dadurdy die gewdhnliche politifdye Gefchichte  ergangery folls doch bei
Schiifern: fann dieg nur in einem fehr untergeordneten Grade gefchehen, toeil fotvohl
die Hinlangliche phifofophifhe Borbildung fehlt, ald auch die fonftige Sefchichtsfennts
nif nicht ausreicht. Soll nun gleichwohl die Litteraturgefhichte nicht ein Aggre:
gat pon veveingelten Motizen, fondern tvahrhaft geiftbildend: fein, fo hat fie fich vor:
waltend biographifch su verhalten, damit die ansiehende Perfonlichfeit eincs Autors
sum Lefert deffelben anlocfe, twie 8 am Ende dev Bwecf eined folchen BVortrags fein
muf, ‘toenn” ey dberhaupt einen’ Nuen haben  foll.  Sum: Schiuf endlich - wollen
wir noch einige Worte Gothe’ s aud der Einleitung ur Sefchichte der Farben:
fehre. anfubren, weil fie unfere AUnficht su beftatigen fcheinen (h. 63, S, 7.): ,, €8
ift' hioehft: bedeutend, cinen: Autor als Menfdhen ju betvachten ; denn, toenn man be:
hauptet Hat, fhon' vev Syl cines Schriftfiellers fei der gange Man, wie viel mehe
follte nicht der gange Menfch Den ‘gdngen Schriftfteller enthalten. Fa, cine Ge:
fbichte ver Fiffenfchaften , infofern. diefe butd) Menfchen behandelt orden, jeigt
ein gang- andeves und. hdchft. belehrendes anfef)m, alg wenn blof @ntbed’ungen und
Meinungen an: einander: geceubt terden.< ;




L

SHhuluadbrichten







33

L Gefdidhelich itatiftifde Nadridten.

‘anter den Werdnderungen, telche das Lehrercollegium “im” Laufe Diefes Schul-
jabreg exfabren hat, ift die ‘nambaftefte der Abgang des Mathematicus Heven Dr.
Dippe.  Nachdem derfelbe 53 Fabr in unferm Kreife gewirkt hatte, folgte e Pfing:
ftenn vorigen Fabres einem ehrenvollen Rufe, an ' dag! GSymndfiuns ju Shiverin im
Mec lenburgifchen,  Seine fegendreiche Wickfameeit Hatte ifhren’ Setnd in feiner wif:
fchaftlichen Bildung, in feiner padagogifchen Um = und Ginficht und in dem lebendi-
gen Snteveffe, mit toelchem er die “erfrenliche @ntmid’elung der Sdule verfolgte und
unterftinte. Das Lehrercollegivm Hat in' ihm einen! trenew Mitavbeiter und einen
verftandigen Bevather verloven, die 6d)ulec einen Sebm‘, ‘Der ihneén den Weg ju den
Ziefen der mathematifchen Wiffenfchaften” erdffnete: undl Liebe fir Diefelben einfidfite.
Sein Andenfen bleibt bei ung in Segens ihm Bleibt ‘unfer Dank, unfeve Lebe ymd
unfere Freundfchaft.

An . feine Stelle alg Mathematicus. muxbe @t‘ Dr, - QBteganb pon-der hdhern
Biwgerfchyle . Halberftadt bevufen, Nachdem berfelbe fchon von 1839 — 1840 an
unfecer Schule’ju feiner Ausbildung als Ser)m' geatbeutet hatte, bacauf am Dom:
gymnafio ju Naumburg in gleicher Weife thatig ‘gerefen toar, hatte o' afs’ Lebrer
ver Naturwiffenfhaften eine- fige Anfrellung an :gedadyter: Biirgerfchule echalten.
Defihald durfte die Realfchule in ihm einen-ihr fhon befannten Freund. und cerfahrs
nen Schulmann begrifen und ihm Ddie vacant geworbeneu@tel[e alg %atbematxcus
gern und mit Vertrauen ubertragen.

Much Dat der jeitherige Lebrer dev englifhen ®prad)e, Hr. Bady, nach 3%
jahriger Thatigkeit feine Stunden an der S\ealfd)ule aufgegeben, um in den Real:
abtbcx[ungen bes Konigl. Spabagogtumé mehr C%pracf)ftunben tibecnehmen ju £on:
et 3 doch Hat er ung” immee fcme -S)ﬁfh toenn fie notly thun follte, sigefagt, fo
vaf * foit ihn oy * md)t a!é fuv lmmcc aué unferm Rvelfe gefdpteben 5u bettacb
fen baBen. f I $udi :
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Sonadh befteht  gegentvdartia dag gefrevcollegium  aus  folgenden fixivten
Sehreen: ' g
a. dem Snfpector,

b, » $eren Collegen Dr. Danfel, fehrer dev Naturwifienithaften, &
Co A P ; Dr. Biegand, ehrer der Mathematif, f
Az 2 2 Bottger, Gefdichtss ynd Spradlehrer, |
6 Z P : Spiefh, Schreibz und Seichenlehrer, |

13 sy g Dr. Hitfer, Spradh: und Religionslehrer.
Denfelben find alg Lebhrer beigeordnet:
a, Heer Wavnede, fehrer der englifchen Sprache,

b, 2 Dr. Roft, :

:‘1- = ;)r;.biaf denberg, 3 fir Mathematif und Naturwifienfeaften, ?
Qe z X0 [
e,z Dr.8nauth; | ‘
£ 1 Kbdrner, . fir Gpraden, Gefhicdhte; Seographie und ‘
g 7 fupfendorf, Religion, ¢

h. =z findner,

i Sdulye, fie practifdes Rednen,

k., : Dieter, fir Surnen und Jeidhnen.

Um Schluffe ded vorjahrigen Programms befuchten die Realfchule 202 Schirler, §
ald Novizen ourden feitdem oufgenommen .. . . . . - 96 - i
s von diefen 298

find im Laufe ded Sdhuljahres abgegangen . . . Sisee S 8O 2

" ¢8 befuchen alfo gegentodrtig die Schule & . . 0 o0 e o 209 Sdhuiler.

Bon diefen find 17 aus, der evften Rlafie abgegangen s

w W

195 sty 2 z 2
0 s 3 z z
g e s gty z
q 0 L2, 71 5 z

Einf von: den Erftgenannten Haben fich Dev unter dem Borfige des Heven
Provingial: Shulvath Dr. Schanbd und, bes Heren. Divector Dr. RNiemeper ’
am 21. Februar und am 2. September p. a. abgehaltencn Gntlaffungsprifung un: |
tertoorfen und in demfelben rihmlich beftanden. t
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Gouard Carl findig aus Camsdorf, 153 Jahe alt, Defucdhte 2 Sahr die
Realfchule und cin Jahe die erfre Klaffe, echielt die' Cenfue 5, Out beftanden «
und ofdmete. fich Dem Bergfache, T S B T

B. Bor Midpaclis: o] ; iieast roa
a) Gart SJuliug Wittmann qus Halle , 175 Fabr alt, befuchte die Schule
4% Sabe und die erfe Klaffe 25 Jabr, exhiclt die Cenfur ,jSut beftanden
und geht gum Poftfache wber. - i
b) §riedridy Carl Oemler aus BVatterode, 18 Jabr alt, befuchte die Schule
81 Sahr und die erfie Klaffe 13 Sabr, erhiclt die Cenfur ,, Geniigend’ beftan:
ben < und tojdmet fich) dem Bergfache.
c) Gricveidh Bernhard Otto Banfd aus Halle, 17 Jabhr alt; befucpte
die Schule 4 Jahr und die erfre Klaffe 13 Fabt, exhielt die Genfut ,, Genni-
gend beftanden und widmet fich. dem Baufache.
d) €arl Heinr. eeander Shumann aus Halle, 18 Sahe alt, twar-5-Sahe
auf der. Schule und faf 1% Sabe 'in der crften Klaffe, erhielt die Cenfur
»» Geniigend beftanden « und till gum Poftfdche fbergehen. :
Der Grftgenannte der Abiturienten urde am Sehluffe Des am 17, Mavy 1842
abgehaltenen: Sffentlichen Schulepamens unter thihmibichfter Anerfennung feines Fleifies
und fittlichen Wohlverhaltens mit den herzlichften Segendtolinfchen fir fein ferneres
Wohl entlaffen; bdie fbrigen Bier dagegen. im gngery’@c{)ulfreife am.Sdlufe der
Sommetlectionen. Ptz ] A ' 5 R

Bon bden fibrigen 84 Schitfern, toeldhe die Gcéule ohne porhergegangenes
Gramen vefafien haben, eclernen 21 die Handlung, 22 die Oeconomie, 2 die Braue:
vei, 1 die Gartnerei; 9 werden Militars, 4 Budhandler, 2 Apothefer, 2 Maurer
4 gefjen jum Forftfach; 8 find 3u andern Schulen nibergegangen; 4 mufiten wegen ge:
fefgtoidrigen Betragens die-Schule-verlaffens—und 5-Schuder, und unter ihnen
fogar 8 bon hier, find abgegangen, obne fidh ihren Lehrern ges
biheend ju empfehlen. . © &S

Die 209 gegentodrtig nod) Die Sdule befudbenden Schiifer find folgendermafen
auf die verfchicdenen Klaffen vertheile: e s

die I Rlaffe 5 Sdiler,  die IV A. Klaffe 37 Schiler,
* g2 b tleapdSAY R, oA TBS et
Ly e R ROV PR L

: I'II B. : ~84- 4_,;_.,* o

6*




Zabellen die ndthige Ausfunft,

Ueber Fleif, fittliche Fubrung und Schulbefuch der Schitler geben folgende

DA i Hinfidts des {;Ieuﬁeé betbtenen die Cenfuy: , 3
St‘[aﬁe Allgem. Lob | BWiel Lob | Lob 1., Tabdel | Wiel Tadel |Allgem, Tabdel ,
L 2 2 1 = e 7
SHG g 4 19, il 13 SRl e [
TIIAC EY (13 9 1 — |
- LB, W4, 12 11 4 —_
IV A. 1 Jis1B75 18 S .
Ly B [sewed 10 127 7 e
SVaE S M TERT R ST R 11 E
B. lﬁ)in'fi&)tlé ves (itt[xd)en Berhaltend verdienen die Senfur:
.« Safje Allg. Sufriedh.| Biel Lob | Lob u. Tabel | Wiel Tadel |Allgen. Tavel
4‘ T = T : T n TR mma:
1L i 121, 0. 2 ® <x
fol IAG X gt 11541 4 2 2 [
Wl 11 B L R A DR |
IVA me| 2o 8uh | e 16 13 3 i ’
1V B. 5 14 12 2 SR ;
: ‘VQZJV“ 5 1005 19 21 2 2
10§ C ;’é)ev ®d)ulbefud> wat
B H13haat 1 K, : unauégefest E)%ege[maﬁxg unregetméstg
S ,,.ﬁraﬁe' Geppy ybetiie: bet :
150 4 I. 43 .‘ ,..,2 T
1L, 25 3 151
BT 20 747 — |
o s B | 24 L ok |
eV AL A ViB2: 5 — f
qV B. 28 5 ¥ |
V. 44 8 I ‘




L fehrmittel.

Sheifs durd) Berroendung der disponibeln: Geldomittel, theils durcy danfenss

twerthe Sefchenfe erhielten die verfhiedenen Sammiungen der Schule folgende Grs
toeiterungen und Crganjungen. : :

a) ue den phyficalifch  hemifchen Unterricht rourde new befchafft: ein nach
Meloni angefectigter thermoelectrifcher Appavat mit 16 Elementen aus Wigmuth
und Untimon, nebf einem Galvanometer mit Gradbogen; cin Luftpumpenbarome:
tev; ein, nach. Hef angefectigter Apparat jur organifhen Anafpfe; ein Apparat,
sum Abdampfen auf Schwefelfaure cingerichtet; eine Retorte und ein Kolben von
Bleis-— alle jum Eppevimentiven fotoohl im Untervicht, alg im Laboratorio nd:
thigen Utenfilien.  Auferdem  erhiclt die Schule einen nach der neweften Methode
confieuivten Meftijch sum Gefchent, . - : a: o
b)) Die natybiftorifchen Sammiungen wurden. durdy eine Suite Gipsarten
aus ber, Umgegend von- RNebra und Kolleda und eine Suite Porphyre aus Diefiger
Umgegend - durdh ein. Herbarium vivam dev porgiiglichften Wiefe: und Weidegrd:

e, - die joologifche. namentfich durdh mehreve Schlangenavten in Spivitus,

Mustela putorius, Phasianus colchicus fem,, foffile €lephantensabhne u. f. w. e
toeitert, ;Fhr lestern Unterrichtsameis wurde im Befondern nod durch den Anfauf
er. siUnfangsgrinde der Anatomie von  Bourgeri und Jacob®, 20 Fafeln in.gr.
§ol. saeforgt: ~Diefe Tafeln, find eben, fo decent in ihren Davftellungen gehalten,
al8 fie im dffentlichen. Schuluntervichte - duvch ihr grofies Format duferft braudh:
bar: toerden,. 35 5 ; Vi L

- e)Ehe den Hiftorifch 2 geographifchen Untevvicht twurde ein Hdchft: infteuctives
Hautrelief der Schtoeis nebft Hilfsfaste von Bauerfeller ju Pavis, Breadner’s
WantPavtei dev: dftlichen: und tweftlichen- Eedhalbfugel, und ‘Montoux’ BandFarte
von Deutfchland angefauft, Andeve Bedlrfniffe: frellten fich. nicht Heraus.

| 07A) Die Borlegeblatter sum Seichnen exhielten folgenden Butvachs: Dinter’s
Clementarseichnier, i ben’$ ‘erften Seichenuntervicht, 7 Blatter Fortificationsseichz
nungen ;> 7 Blatter Plevde, ' gejeichnet von Adam, theils fdhroary, theils illumiz
nivt; 2 Blatter ‘Pferde von' BVernet, Anfidten aug Stalien ,; fandfchaften aug dev
Sehroety , Kopf= und Shieefrudien, 'alle lithographivt, und cine. Anficht aus Halle

in' el,
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e) Die Lehrecbibliothef hHat fich von 670 bis auf 768 BVande vermehrt.
Su den neuen Grrerbungen gehdren Weigand’s Worterbud, SdhHafer’s und
Sdeler’s litevaturhiftorifche Merfe, Henfe’s und Schtwab’s Dichtecfamm:
fungen, de Salvandy’s Histoire de Pologne, bdie gottfegtmgen pon Gru-
neet’s und Poggendorf’s  Beitfhriften und von Suvier’s Ihicrreidh,
Jagermann’g Algebra, de la Beche’ Geognofie, Poinsot’s Statif,
Sdhwerd’s %eugungmfd)emungm, fiebig’s organifdhe Chemie und Hand:
drterbuch, Welter’s und v. Rottec’s Hiftorifche Werfe, Kugler’s Kunfts
gefchichte, Mac Culloch’s Handbudh fir Kaufleute u. f. w. — Die Jahl Det :
Progranime ftieg von ‘144°6i8 auf 185 Stiref. :

9] Die Schilerbibliothef Hat fih von 675 bis auf 715 Banbe becmcf}tt
An veutfeh - fprachlichen Werfen' 3aH(t fie 13 Cd)mften, an’ feandfifden 165, an
mathematifchen 17, an naturhiftorifden '20, an phyfifalifder’ 20, an technolvs
gifdhen 5, an hiftorifchen 66, an geograpb;fc{)en 28, an- vermifchten 6d)r1f
tén 381.

Wie fdon ertodbhnt, verdanft die Schule cinen  nicht unbedeutenden’ Lheit
der angefifrten Lehrmittel dev freigebigen heilnahme ihrer’ Kreunde und Godnner.
Do’ Hertt Mechanicus €€, Kraft pf Wien erfreute die: Schule 'mit ¢inem von
ihm gefettxgten, tiach Oer’ beften Methode conftemicten, fehr elegant ausgefihrten
Meftifch.  Die” Lehrerbibilothef crhielt duveh das Hohe Minifterium eine Pavthic
Shulprogramme; durch den Hoerrn Buchhandler ‘€ Anton Hieefelbft, der fchon
fo''oft fein Futereffe an uhferer- Shule duvch) Sefchente bethatigt hat, . R v feti
frecn’ 8 Reife um: die Welt. 12 Fheile, und ‘de Salvandy ' Histoire de Pélogi.
3 Tont; duveh Heven Dr. Qteftwnf b. € gger 8 Keiegdlegicon. 2 Bde. und- %G
handiingen et fhwedifehen Acavemie. 12 Fheiley duvchy Heven Collegen Dy I e
gand feine von ihm verfafite Erpevimentalchemie und mathematifche Formienlehee,
et Schufprogedmm und Mary’ Schulvedens durch Hettn Collegen Spief ein
Herbarium Fivam ‘von Iiefen s und. Weidengrafesn ein: WBilderwert Aibers Réfer
und 2 SHulprogramme;  durch 1 Hertn “Warne ke Berger s nordijdye Gbtters
fehre; durdh Hecen Dr.cFafeh enbeg das von, Demfelbens perfafite $andbuith der
potanifchent Kunfifprache. - Die. Schilerbibliothet befpentte, Deve Sollege Bott-
get mit Biwmauen!s Rinderfreis; Heve Colfege Spiegmit Schmieder’s My:
thologic; iber bituvient €indig aus Camsdorf mit de Lamartine; Voyage en
Ouient ; Dee Ybituvient B-an fb-aus Halle wit. Deptamevon. von Dingelfreds R
Barves dep Primance Feiedeid aus Halle mit A, Dumas ; Excursions,sur, les
Botds du Rhin, 2 Vol.; der Secundaner Bohlau aus Halle mit Srafe’ § Reifer




bildern und Schmis’ @;I;u[at[oé ver Naturgefchichte ; der Secundanet Mann aus
Halle mit v, ittrow’s Wunder ded Himmeld 3 Bande. — Herr Lehrer Loth
abermachte der Schule eine fehe veichhaltige Mineralienfammlung, theils sur Com:

: pletivung e -alten , theild qur; Anlegung eingr folhen oug den Befundniffen der

hallifchert - Umgegend ; - und, fertigte den daju: ndthigen Catalog, - Der, Duavtaner
Barvth Loous Franfenhaufen lieferte cine Parvthie, von den in dortiger Gegend
fich findenden Honigfteinen. — Yn Seidhnungen . {hentte der Schule Here Dr.
ieftrunt fieben von ihm felbfe mit Meifterfchaft ausgefibhrte Blatter Fortifi:
cationsgeichnungens Heve Buchhandlee Kdmmel Liben’s Unleitung jum erften
Seichenunterricht 5. . Heft, Heve: Cehrer Dieter dag 8, und 4. Heft des von ihm
gegeichneten Glementargeichners, und dev Academifer Hevr Nigfdfe von hier (einer
unfever frabern Schiler) eine von ihm felbft aufgenvmmene und in Oel ausge-
fihete Parthie aus unferer Stadt. ~—  Das oologifche Kabinet bereichevte der
Secundaner Dracfer aus RNeubaldensleben mit Cidechfen und Schlangen in Spi-
vitug und mit foffifen Clephantensdhnen; der Iertianer Sintenid aus Polleben
mit Mustela putorius, und der Quintaner P ropft hap n aug Burglichenau mit einem
Phasianus colchicus, — - Sut Ausfhmiicfung des eichenfanles fiberlicfen folgende
Schiiler eine von ihnen gefertigte Jeichnung der Schule: der Abiturient Odcar
Schumann ous Dalle, dex Secundaner und Sertianer Keferfrein aus Kedlls
witg, die Secundaner Bohlau aus Halle, Pauli aug Kofen wd Sdhumann
aus Bromberg; die Sertianer v, Bavinger aus Dalle, Kunice aud Schul:
pfotte, Raufd aus Diven, Culenberg augGloen, und der Duartanes
Sdhent aus Halle : ; . B o0

Jndem  fich die Schule fir diefe 'mannigfaltigen Berveife freundlicher Theifs
nahme gum innigften Danfe. verpflidhtet fanit,” dacf fie audh twohl die aufrich:
tige Bevficherung ausfprechen, vaf fie niht aufhdeen toitd, mit behartlichem
Sleifie und treuer Hingebung die ihr geftellte Aufgabe: wachfam im Auge ju be:
balten und nady Krdften ju Idfen. Y e : v

m Lebhbrverfaffung.

A, Die mit dem %eginnevbeé a-biaufenben Sdhuljahres im Lehrplane ge-
troffenen BVeranderungen rourden  theild “durc) hdhere Referipte, theild bt}t’cb das

- Bewuftfein nod ungendigender Leiftungen Herbeigefipet.
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Fach” dem ‘werehilichen: Refceipt vor: 15, RNov. 1841 billigte Dag ' Hochiviies
vige Provingial - Schulcollegium nicht,” af die Abitutientenprifung ficy, foie geit:
bev gefchehen, ' auch auf fpharifche Stigonometrie ausdehne, und “Hielt e’ fir an:
gemefjen, in’ Feinemt Gegenfrande fber: die bmgefcbuebenen Anforderungen hinaus:
sugelon,” abet™ mit: ' Stednge davauf it Halten’, daf nu derjenige five!veif: evklavt
wetbe, der Diefen Anfotdetungen” Gendige. ' Wenin 1e8 nun' audy gewiffermafen -als
cin: RacEfcheiet Tunfever Schule’ angufelen”ift, dag fie ihre  Schiifers inder” Mathe:
matif nicht - mehe fo weit fahren foll alg friher, " und namentlich nicht’ mehe in
vie Theile der Mathematit: cinfiihren’ darf, die gevade evft file dag hidhere gererd:
liche * Seben ~ Bedeutfanifeit Haben, *fo - Fornten wiv’ uns dody’audh ‘nicht: vecheimliz
dhen, daf, genan‘gériominen,in cingelnen Lectiofien toeniger geleiftet wiede) als das
Priifungsieglement, einevfrengeen Dentung’ nady, verlangts Dieh war dee  Fall
in Dev Naturgefchichte’, fn der:Beogeaphie und im practifdhen Recdhnen. Die Haupte
utfach * hiervon fag”davin, Daf diefe drei Disciplinen f{hon mit der 2. Klaffe auf:
porten, und dafi die Abiturienten todhrend des einjahrigen oder fangern Vefuchs
veeterften (K1 affe 'Bieles von dem toieded| vergefien. hatten), was ihnen ol fvu[)er
qeaenwamg unb gelauﬁg gewefcn, aber nad) unb nad) mlebcr cntfauen ar:

|

@m 5))htte[ 5ut lef)ilfe btefer ED?angel Dot ﬁcI) i det Sumcffuf)tung ver
Forderungen i dev. Mathematit auf das gefegmagiged Duantum bat.” Denn daz
durd) ourbe e8 moglich, dafzin der. erften Klaffe’ nicht “Auw eine. mathematifche
Stunde todchentlich': yu rantlerseitiger ' Beévrendung  disponibel rourde ;' fondern daf
ver Mathematicus auch langfamer im Untervichte fortfchreiten Fonntey alfo audy
weniger Anforderungen dit dens!Peivatfieifsder Sehirlerspu mdchen’ braudyte, und
vaf et in Der2: Klaffe die Fogarithnien) dieelthersum peactifhen Rechnen gefchlaz
aen’tvaveny, iniden . avithmetifchen: Stunden Dutdynehmen  und: eindiben Forinte. 'So
blich denn i Den’ Schitfern: mehr Beite fir die Gbrigen Schulleckionen; fo tourde fer:
ner in der 2. Klaffe mehr Seit fhr das practifdhel Rechnert ! gervonneft;  und'fo
fonnte in der erfen Klaffe die vacant gewordene Stunde ein Semefter hindurch
jur Wicderholung der 3 Naturreiche, und dag andeye Semefter jum Vortrage der
eognofie benubit werden, um. dem natyrhiftovifben Unterriht: gleichfam einen

Schlufiftein gu geben; Det ibm geither nioch gefehlt Datte. "Durch Wegfall der fpha-

vifchen Srigonometrie ift endlich audh die Befchranfung der mathematifhen Geogra:
phic geboten,, wnd dadurdy moglich gemparden 5 mindefiens eing Stunde, wodheutlich im
Winterfemefrer, gur Sleewa)oL}mg deg, fopegranbifchen,, p[)gfa{cben and: pollf&fd)m
@cographie ju pertvendem ;‘:~,;»,ff,, a0
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| Das Penfum der Seographie, tweldhes geither in der: 8. Klaffe die phyfifche;

und in ber 2. Klaffe die politifhe Befchreibung aller Welttheile, umfafte; . alfo
' von ber 3. Klaffe an auf jeder Kiaffenftufe einen Erroeiterungdcurfus bildete, ift

in der Abficht, daf die Detailbefchreibung “ausfubrlicher) genommen foerden i Fonne,
votlaufig dabin abgeandért, dafin der 3. Klaffe nur Suropa, und.in dev 2,
Slafie alfe aufieveuropdifchen Welttheile phyfifch und politifch ugleih durchgenom:
men  toerden.. i ’ ‘
Unter den in der. Schule. jeither gebrauchten Leitfaden tvaven mehreve, die
dutch befieve, oder der Methode der Lehree entfprechendere. erfet werden muften.
%n dee 4. und b Klaffe ift der: auf Snaben pon 12 — 14 Sabren trefflich  be:
technete 1, Seitfaden beim eufren Untervichte: in der Gefchichte in vorjugstveife bio-
graphifcher Dehandlung von B ek, Karlsruhe 1842, eingefihres und in den drei
oberfren (Rlaffen foll von Oftern d. . an 5, Welter’ s Lehrbud der Weltgefcdhichte,
8 %h. 4 Aufl. Minfrer 1840, eingeflbrt roecden, - Deggleichen  toird- in-den beis
ven unterften Klaffen beim. geographifchen Unterrichte s Weif’ Crdbefchreibung in
ftufentoeifer Fortfebung, 8. Aufl. Konigsberg 1840, al3 eitfaden gebraudht, Die
Gormenlehre toird nach Dr. $Biegand’s feitfaden, Halberfradt 1842, und die
Ghemie nach Dr. Hanfel’s gehrbudy, Halle 1842, gelehet. - Sn der 3. Klaffe wird
ftatt Charles XIL., vpon dem viele Ueberfebungen und Prapavationen unter den
Gebnifern traditonell getworden waren, Trdgel’ Lefebuch, Leipsig 1838, uberfest.
Den lateinifhen Unterricht anfangend, fo tourde auch, unfere Realjchule durch
bag overehel, Miniftevial 2 Refeript vom- 80, Oct, 1841 aufgefordert, den RNichts
fateinern, von da ab bag Seugnifi dev Reife vorzuenthalten, und von Micbaelis v, S
an dag - Lateinifche in. den Offentlichen Schuluntervicht mit aufsunehmen.  Die Un:
thunfichfeit cinev fo plbglichen Umwalzung der ganjen Schulordnung exforderte eine
ausfiblichere Darlegung dev obwaltenden Hinderniffe.  Wurde nun auch die Auf:
forberung guv Ginfihrung des Lateinifchen nicht gang sutiicfgenommen, fo tourde
doch vtﬁenigftcné-bie‘-baauvnbtf)ige.- Beit “eingerdumt und’ unfern - Schilern vergdnnt,
fich. big Michaclis’ 1844 incl., ‘audy ohne fateinifche Sprachfenntnifie ‘3u befigen,
sum, Abiturientencgamen mefden gu ducfen,  Die Aufnahme des Lateinifdien” in den
dffentlichen Schulunterricht fangt mit - dem. Beginne des neuen 6d)1;lgutfué, b S
atty und gar toird diefelbe porerft nue-in dec 5. Klaffe fattfinden;, mit jedem neuen
Sdyutjahire abet ‘eine Kaffe hoher vorvicfen. “Fn den beiden unterfen Klaf:
fer witd Elinftig jever Schitler, an dem fatéinifdhen Unterridhte
Sheil nehmen mufjen; in den drel obern dagegen Fann ev davon
Difpenfivt werden, wenn et auf Das Abiturientenepamen Yergic:
7
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tet und an dem Cnglifden heil nehmen twill, Das mit den drei
obecften Tateinifhen RLaffen jedegdmal pavallel laufen foll,

B. Unferm’ Plane gemdf, unter den Schulnachrichten aud) Ginigeg aus dem
Unterrichte felbfe mitsutheilen, hHeben wiv diefes Mal die Sbemata hevaus, teldhe
unfeen Schiilern i die Stylbildung in der deutfhen Sprache in den letten atoei
Jabren ‘gegeben twovden finde 8 mdgte diefe Wrt’ der Mittheilung gerade in die:
fem Jabre um fo mehr an ihrer Stelle fein, als fie ju vorfrehender Abhandlung
nicht obne engere Begichung fteht. Um dief fo biindig als mdglich ju beverfs
ftelligen, fithren toiv die Lhemata nicht dee Seitfolge nach, in tweldher fie gegeben
wutden, auf, fondern gruppiven fie ihrer Gattung nach ju einander. Fubren toie
unter den gu nennenden auch’ viele allbeFannte mit auf, fo mag dief damit ent:
{dhuldigt twerden, daf e8 ung hier nicht darauf vorsugsweife anfommen fann, nuc
Neues 3u liefern, fondern nut davauf, Alles nambaft ju machen, twad den Juftand
Des Untervichts in' ben tefp Klaffen vollftdndig ing icht frellen fann *).

Fiinfte Klafie. Wrbeiten jur {Hriftlihen Correctur.

a) Nadersdhlungen. Iraurige Folgen eines muthpilligen Streiches.
Dev treue Hund. Der danfoare fowe.  Dev Thierqualer, Die Gefpenfrecfurche.
Der ungefallige Knabe, Edle Rache cines Fndianers.  Der Wanbdever und die
Sdylange. fiftiger Beteug.  Der wohitatige Rnabe. Dentfde Ireue, Die Huf:
fiten vor Jaumburg. Sabinus und Epponina.  Dev Maufethurm bei Bingen.
Sei, e[)rhd; Seltene Gewiffenhaftigheit. — b) Fn Profa umgefeste Ge-
bidte.” Die IWehFlage, von Langbein. Dev Dotnfivauch und das BVeildhen. Ko:
hantt bee ‘munteve Seifenfieder.  Der Kobold von Sichtwer,  Rath und Lhat,
von Kind. — c) Selbftgebildete Erzahlungen. Der ungehorfame Knabe.
Ehelich wabrt am langften.  Stelle dih bei Sewittern nicht unter BDaume, —

¥). 8um: Behuf dev  Stylarbeiten bei den 10 Cntlafiungsprifungen, weldhe die Schule, bereits
[gehaltembhat,, wurben folgenbe, Themata beavbeitet: — Jur Arbeit ift dev Menfdh fo von
. Ratur bejtimmt, baﬁ er felbft Avbeit, sum Bergniigen fbernimmt (Riickert), — Wie Fann
.' man feine Dantbarieit geaen eine Anftalt dufern, ber man den grdften Theil feiner Birdung
vecbantt? — ' G®ag pat ber Jiingling bei der Wabl feined Eiinftigen Berufs su beviickfichs
tigen 7 " RNur tugendhafte Menfchen Ennen wahre Freunde fein, — - Verfohulbete Leiven
"verbienen grofieces Mitleid , a8 unyerfhutdete, — LWeldhen Ginfluf hat der Glaube an U=

; ftevblichEeit auf unfevn;ivbifchen. TWandel? —  Warum gefdllt Schiller der Jugend fo fef)r"
. SWoran erfennen wiv den wahren %teunb" —  Belche Mittel fiehen im Befondern dem Iing:
. ling su Gebote, um bev EBetfud)ung fuim Bifen nidt gu etrtegenv — B¢ witd Fd) bie

S0 Befcheiventeit cined Jlinglings dufern? —
/
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| d) Bricfe. Cin Schiler benachrichtigt feinen Freund, welche Gegenfiande, in feis
! . nee Rlaffe geteieben toerden. ‘Ein Schiler bittet feinen Bruder 1 feine. Aeltern das
i hin gu vermbdgen, ihm ein beftimmtes. Buch su Weihnachten 3u fhenfen. xR, ets
*‘ 3801, tic ev die Weihnachtsfevien verlebt hat.: N. danft feinen Aeltern fir die
| eraltenen. Weihnachtsgefchenfe. SlicFmunfch jum Seburtstage an cinen Bruder.

, Wierte Nlaffe A, und B, Arbeiten jur {Hriftlichen Corvectur,
; ra) RNadergdhlungen. Kaifer Jofeph I Der finnreidhe Betweis. Der
* Gefangene.  Dev Undanfbare. — b) Erzahlungen nach Sedichten, Muy:
‘ freen u. f. . Der veclorne: Sohn.' Der Wilde und der: Guropder. - Miros,
! der treue Freund.  Ginromifher Teiumphiug,  Die Entdecfung von Amerifa. Der
| Ginfiedler, - Dag Amen der Steine. Noland Schildtrdger, nach Uhland. Der
‘ Wegtveifer, nach Pleffel.  Rufin und SGraf Woldemar.  Die Crfcdheinung der Heil,
€lifabeth, nach Fufti. — c) Selbfigebildete Cryahlungen *). Der Hiv:
tenfnabe. Die hohle Cihe. Der jaghafte Valduin. Wir Flagen oft - liber die
Schadlicheit ciner Sache und vergefien dariider ihren Nugen.  Unternimm Nidts,
ofne porher den Ausgang reiflich gu ertwigen. Dag Gemalve.  Meifter Seiland’s
gluctlichfter Fag. - Der dunfbare Sobn.  Der Fleifige. Der Faule.  Allzuviel ift
ungefund.  Jung “gewohnt, alt gethan.  Lohn der Aufmerffamfeit.  Strafe deg
; Jeides. Migiggang ift aller Lafter Anfang. IWer Andern eine Grube grabtar, f. 1, —
| d) Briefe. Bitte um Crhdhung des Rafdhengeldes,  Gemahnung sum Frihauf:
; frehen.  Fuefprache fie einen aus dem Dienfte entlaffenen. Avbeiter. N, theilt feis
‘ nett Aeltern mit, tvie die Dritte ubelfcier der Ginfibrung der. Reformation in
$alle begangen toordenift; . bittet feinen Freund mit.ibm in Briefroechfel u
teeten.  Anttoort auf diefen Brief. . Slhctounfch sum nenen Fahre. Befchreibung
einer ‘Schlittenfahre; eines Spagierganges; einer Reifes eines Jahvmarkts; cines
Gratefeftes.  N. erzablt feinem Freunde, twie v die Pfingftferien verlebt hat, Be:
vicht aibe die Schule, ‘die dec Berfafier befucht. . Nachricht Aber den Lod eines
Coufing. ~ Befchreibung des  inneen Hofes dev Frandefhen Stiftungen.  Mittheiz
lungen fiber die Sehenstonrdigheiten in und-um: Halle .an ¢inen OBeim , der bald
nach Dalle: 3u Fommen gedenfts Wie . die Michaclisferien ‘verleben mwill. RN
{chreibt feinem Greunde, wie ev die freien Abendftunden im Winter jum  Lefen nitge

’) »1?3&"!' Eeibexi (b ,c}). ,‘i‘[rten : ‘nﬁn i Grzdhlungen ab,lieﬁ bie mqt_ﬁeuung :ber;me'gebenx;eit: wobl die
‘pauptiadie; ies wurbe iaber aud) fhon diebeildnfige Cntwiciung cines um Geunbe.gelegten
i moralifdhen Sages mit sur Bedingung gemadt.
‘ : %
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licher und untechaltender Blicher ‘vevtoendet.  Anttoort auf diefen Bricf. - Uebers
fendung ‘eines’ Gabelbuchs; cines Gedichtes mit Geflarungen. Wie bringft du den
Gonntag ju? Was Hat man ‘bei dem Brieffchreiben ju beobachten? €3 ift niz
lih und angenehm, das Seichnen gu erlernen. Ditte um Grlaubnif, wahrend der
Michaclisferien  cine Reife machen gu dhefen. Mittheilungen aus einem gelefenen
Budhe: .- N hebt die Vorziige. ¢ined Budhes Hervor, um feinen}%reunb jum : Sefen
defielben gu beftimmen.. Aufforderung gu einer Beifteuer, Antrvort ouf den vovi
gen Brief *),
- Dritte Klafie A, und B, L Arbeiten gur {driftlihen Correctnr,
a) Gr3dhlwngen, mit porraltender moralifcher Tendeng, Die Berfdhnung.
Dee fich feldft ftrafende Ligner. Dev Fager im KyfFhaufer. Crrettung cines Kins
ves aus Geuersgefahr.  Untreue fchldgt ihren eigenen Hecrn.  Unerwartete Racks
fehr eines todt! geglaubten Sohnes in dag Waterhaus, Der Unjufricdene. Dev
eheliche  Handrectsbucfihe. Die Feuersbrunft (Bevicdht). — b) Befdhreibun:
gen — des Macftplages in Halle; ded Weges von Halle nach Giebichentiein;
vé8 inniern Hofes in den Frandefchen: Stiftungen; eines Gavtens; einer Heuernte
¢inet Wohnftube. —: ¢) Schilderungen — ecines Sturmes; eines Sommerz
abends auf dem Pandes des | Strafenlebens in einer volfreichen Stadt. Dev heim:
fehrende - Krieger (eine’ fcbildernde Erzablung). Dee Keievabend; der Morgen auf
dem’ fande (nach bden Kagesdjeiten von Sacharia). - Der Spaziergang im  Walde,
Dag Hagelvetter. ({ine Herbftlandfchaft. — d) VDriefe. Crfundigung nadh
ven'Grfordecnifien’,’ um auf die Realfchule aufgenommen twerden ju fonnen,  YUnt:
tooot auf Diefe Unfrage. Gefuch, alg Lebrling in einer Oeconomie angenommen
su tecden. © Befchreibung einer Landparthie, an twelher der Adreffat: twegen einer
Krantheit nicht Fheil nehmen fonnte. + Bitte um Erlaubnif, in den Michaelisferien
~tiadh dem Havge rveifien ju dirfen, nebft Antwort des Bruderd.  Brief eines von
ber Sehuile ‘abgehenden  Schifers. an feinen frihern Hauslehrer. Gefucd) um ein
Stipendiumi . Bitte . um: Vevgeihung - toegen  einer sugefiigten  Deleidigung,  Dep
Ei‘euteﬁqnt RN. Benadrichtigt  die” Aeltern: feines in der Schlacht gefallenen Freun:
be8 pon Deffen’ Sode, - Glickrounfehfchreiben jum neunen Jabres  jum Gebuctstage;
an’ einen' ‘hoben  Gdnner.: Beémerfungen uber Ddie Gemaldeausfiellung im - Fahre

w

*) Die freien Bortrdge, bdie audhy in der vierten Klafje {hon gehalten werden, beftan:

THen i Gradhlungen “belicbiger Gegenftanbde ;- Seproductionen analyfivter Lefeftiicte und ge-

Yefenet Ab{chhitte, namentlicy-aus’ den Biichern ! oeven Lectlive dew Schittern guv PrLiche ge-
madht worden 1war. R s Y & ; r

l
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1842; - Danffagungéfchreiben. eines Schifers: an. feinen Lehrer,  Gine Todesnadh:
vidbt. - Beileiddfchreiben. — Uebungen ‘in Eleinen Gefchaftsauffagen. —  e) Ab:
' handlungen; mehrere decfelben in Begichung! auf deni Religionsunterricht,  Mit
; weldhen Hindernifien Hat die Fugend qu fampfen?  Die verfhicdenen: Aeuferungen
‘ ves Gewiffens. - Sn wicfern Fonnen: wiv (Sott: aus der Natur ~erfennen?. . Wie
¥ seigt der. Menfch echtes @ottoertrauen? o Kenntniffe find/idew befte Reichthum. . Wie
‘ follen Stinglinge Dag Alter ehren?  Freudendes’ Winters. . Weldhe Freuden  bringt
1 der Winter vorehmlich dev Jugend?  Was. gehort dagu, um mit Nufen u reiz
fen?  Borzige -des’ Reifens ju Fufe. - Woher  Fommt ~ die Anhanglichfeit an unz
‘ fern. Geburtsort?  Worin liegt dag Angichende dev Fdplle von Bof: , Der 70..
| Geburtstag2¢ (nach vorhergegangence: Analpfe). - Warum tolnfcdhen toiv uns -fo
| geen in unfere Kinderjabre sucicE?  Cin bofes Getviffen macht muthlog, Worin
, gleicht Dag Leben tiner Reife?* Das Fiinglingdalter, - verglichen  mit dem “Frih:
J ling. Gegen ded Frahaufftehens. - Was verpflichtet den Schitler jum Fleife? Wo:
f durch terden die Gewinnfpiele der Sittlicheit fo gefahelich? - Lerne Ordnung,
[ liche fies Ordnung fpart div manche; Mih. - Wefentliche Sticke der Selbftbetrachs
I
|
r
|

. tung beim Sdluffe ded, Sahres. . Unterfchied swifchen einem Schmeichler. und einem
Freundes FBarum -ife dev Naturgenuf, allen andern finnlichen Freuden vovausies
hen? «PWer ift barmbersig? (erlautert durc) Beifpiele aus der Bibel und Welt:
gefeichte). « Werth und NRupen ded Cifens,  Die Klippen dev. Armuth.  Nuten

‘ ver: Schtoimmiunft. Welche Bortheile getwahut die Mafigheit  im . Effen  und
f Lrinfen? 1wl o vig 17 et

i AL Freie BVWortrage. - Die Ggegenftande diefer - Uebungen - ftehen  immer
‘ in rengem Werbande ‘mit den Nibrigen Stplibungen, oder: find Relationen aus den
j ven ' Sebiifern: gur. Privatlective vorgefchricbenen Birchern, Lepitere machen twir Hier
! nit nambaft. a) Erzahlungen. Dad Flammden, nady Keummacher. . Das
§  Rind der Sorge, nach Herderl Die belohnte Treue, | Der Krug igeht fo lange ju
SWaffery big ev bticht.  Was Handchen” nicht lernt, Holt Hans nicht:ein - Die Treue
veg Hundes, . Der Beidhner ju Malfefina, nacdy Gdthe, - Wenn die Noth am. grdfs
ten; o ift s die 'Halfe amiHacbften. 17 Deri brave Matvofe. - Urfachen dev (Reforma:
tion, ~ Die Fagd. | Grzahlungen- aus der griechifchen: und- rdmifchen Mythologic,
mit . Begiehung ' auf das eleufinifhe Jeft von Schiller. Eryahlungen aus dem
Seben bertihmeer Manner , -« vefp. 2 Helden Des: Alterthums. - Grzdhlungen aus - dev
vdmifchen Gefchichte, Der chrliche Schiveizer,.. mit: eingeflochtenen Naturfchilderuns
gen. ' — 0 b) Vefdreibungen — einer Gegend nach. der Natues dev Prome:
nade; < der” Mavktlivche: in - Halles dev s Umgegend von Halle; - von: Gicbichenftein




einer aevienveife; « einec: Weihnachtsbefcheerinng ; -einer « Oelmbble. ) Sdhifdes
perungen, Gin Tag tm Winter.w Der Leichengug.. Dev Sonntagsmorgen. Der
Hecbjtabend.  Augficht won einem: hohen) Bevge. Gedanfen und Gefihle am Mee:
tesgeftade.  Dec Landmann beim Hevannahen ' des Frahlings. . Dev Fahrmarft.
Die Landbfchaft an einem s heifen: Sommertage. : BVevgleichung (der Chavactere des
Shemiftocles, Yriftides ;» Panfonias: und - andever “griedifchen Heldenin— d) A bz
handlungen. - Dad menfhliche’ Leben; berglichen mit dem Laufe cines Stromes;
mit den vier Fabredseiten. + Das Lob der Gefchichte; der Naturmvifienfchaften . f. o,
Die Unannehmlichieiten des: Winters. - Was entbehet der Blindgebornes der-Taub:
frumme? . Wer entbehrt mehr, der VBlindgeborne, oder der Tanbftumme?  Hat §
%Brutué vecht gebanbelt baﬁ er feme ®6bne I)mud,)ten lxeﬁ”

Bwe t te R la f fe. o lebutcn 3ut fcI)ttftIth)cu Correctur.

a) €haracterfdilderungen. Der Verloumbder, Der Heudbler. Dev

Favelfiictige.  Der Gitle:  "Dee eitle Schiiler.  Der jufricvene Landmann. Der
Dienftfertige. Der Wachtiveifter, nach Wallenfrein’s: ager.  Dev Konig Philipp
in Don Carlos. Carl Moor.” Der Marquis von Pofa, nach Don-Carlos. Ru:
dolph v, {aabébu‘rg, Robert der Sager, nad Sehillers Balladen.  Der Chavacter

Hannibal’s, ‘€afar’s. — b) Dialoge. Der Gelehete und der ‘Oeconom; ein

Gefprach jtoifchen 3n>et Brfidern, von denen Dder eine fich fire den gelehrten Stand,
ver anbere fir dic Landwivthfchaft Dbeftimmt Hat. ~ Gefprach meier %teunbe iber
Shiller’s Ballade: ,,die Birgfaft. Der neue Shuler (Rebrling), cine Chas
vacterfchilbeviing i Dialogifcher Sovm. Gtols i and . Befdyeidenheit , - ein: Sefprach
goifchen groei tmaléichen Briidern, ~= 1 1ic) Mionolio ge.. nblick »der Natur nadh
ciner Tangen” Kranfheit, mit Hinteifung anf Sehiller’s: ) Spagiergang: 1 Befible
am Heiligen Abend vor Weihnadyten,  Selbftgefprach ecines Keiegers, deram Koge
tach Der ‘Shlacht Dag Schlachtfeld befucht, mit BVenuhung von Liedge’s ,, Elegic
auf dem Sdhlachtfelde bei Kuncrsdorf.«  Betvachtungen eines Deutfhen auf dem
Schlachtfelde  bei - Leipsig, — @m Grabe Napolevns auf (St Helena,  Betrachtun:
gent am’ ‘Reujahrémorden , mit  ber ‘feitenden Fdees. oy MWie Fann “fich -bev Menfch
sum' ' Heren dev Beit ‘machen 244t d) Reden. — obei- Enthillung des Denfmals
Gricorichs ves ' Scofien, dber dag Thema: ,, Was ‘vermogte das Preufenvolf, feiz
nem Konige ein Denfmal gufeen'? ¢ — eines Schitlers vor. feinen Mitfhilern am
mefotmatwnéfeﬁe, 0ber: das 'Themas iy Yn dvie fern: fanit Luther unfer Borbild
fein2¢ = cines Schilers beim Yntritte cines neuen Schuljahres , iberdag Thema:
L WBas Thabeén iv: ju bedenfen, twenn unfere guten r%ovf&ge nicht: unausgefahee. blei:
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ben follen?¢¢ —  bded Bovfiehers ciner Lefegefellfchaft, dber das Thema : s Weldhen
RNupen getwdhrt ung das Lefen vaterlandifher Dichter?2 € oders 5, Warum follen toir
audy augldndifde (oder enger gefaft: ,,frangdfijde) Dicpter: lefen2¢¢ — eines
Abiturienten an feine Mitfchiler uber dag Thema: 2 Mit, welden Hoffnungen trite
ber Singling in das, biirgerliche Eeben ein« —  gehaften bei Cintoeihung bdes Dent:
mals fir Hexmann, aber bas hema: ,, Was verdanft, Deutfchland Hermann dem
Cherusfer 2 —  Guftad Adolph an feine Generale nach der fandung in Dentfch:
fand. Gine Rede gegen oder fliv das Grifen. Rede des Camillug nach Ver-
treibung dec Gallfer fiir den Wicderaufbau Roms; —  des Hannibal oder Scipio
an feine Goldaten vor der Schlacht bei Sama. »L0b Der Gang; eine Fomifche
Rede, am Martingabend gefprochen pom Hausheren gu feinen Sdften. '

AL Freie Bortrdge *) a) Chavacterfdhilderungen. Iphigenia,
nach dem Anfangsmonolog in Gdthe's Drama. Oveft und Pylades, nach ®dthe.
Alcibiades, nach Barthelemy’s Anacharfis,  Der Ritter, dev Grofmeifter ‘und das
Bolf, nach Schiller’s ,,Kampf mit dem Drahen.  Stauffacher und Sertrud,
nach dem erfien Acte Ded Lell.  Fell, nach dem Drama von Schiller. Der BVer-
faumbder. ~Der Neidifhe. — ) B ef dreibungen — einer  Mafchine; einer
Fabrif; des Glocengufies (nach Schiller’s Liede); deg Reformationsfefies in"Halle;
bes Cislaufs (nach ciner Ode von Klopfroct); der Unfunft des Winters; einer
Durgruine im - Walde; ~eines’ Gervitters im Gebirge; des Wachtmeifters; der
veefchiedenen Militdrgattungen in Wallenfrein’s fager. — c) Riteraturhifio:
vifdyes. Ueber Ariom, von' Schlegel; fiber den Graf v, Habsburgs denn Taucher;
den Handfhuh; den Gang nach dem Cifenhammer; die Kraniche des Jbycus; den
Ring des Polycrates; dert Alpenjager und das Berglicd von Schiller. Plan und Sred
veg Liedes von der Gfoce.  Gedanfenfolge e Gedichtes von Sehiller: ,, Der
Gpagiergang. < Sufammenttellung detr beiden Balladen: ,, Der Graf 9. Habs:
burg und der Kampf mit dem Dracdhen. Eberhard der Greiner, mit Begugnahme
auf eit in ber Kunfrausfeellung ausgehangtes Bild, Ueber den Profog ju Wallens
ftein. * Ghavacteriftif Des ecrften” Acted von Tell.  Welche Bedeutung hat der erfte
Monolog der' Iphigenia Gthe's fic das gange Stick?  Oeconomie des evften Actes

~

*) Diefe BVovtrige begogen fich meift auf die in der Kiaffe durdhgenommenen Balladen und follz
ten gugleich alg Repetition dienen. G twaven demnach meift, zumal dief ben freien haus-
lidhen Avbeiten entfprach, ‘Gharacterfdhilberungen der in den Balladen vorfommenden Pevz
fonen, ober audy, ywenn 8 bie Berhiltnifie geftatteten, eine Wiirdiging der Ballade im Gan=

0 gem. Audh dieThentata, weldhe fich auf Dranmen beziehen, find ber Naffentectiive entnommen,




veffelben Stiefs. i—" 1dy M bhandlungen. * Die Jahresyeiten,” verglichen mit den
febengaltetn: ' Nuen ver Eifenbahiien. — 1 Auferdem tourdén noch Vovtrage nad
gigener SWahiin' Begug auf die vorgefchriebene Privatlective gehalteno il
UG Digputiviibuigen widen afs Stoff meift deutithe Synony:
men geroabit, afs:’ otn, Grimm, Ingrimm, Jahiorn, Wuth (bagu die begiglidyen
9Idjectiver’ und Berben) ; abfefsent, ablegen - abftellen'; Bevdruf, Aetger u. f. o, mit
ifren Ableitungen; * gejchehen’, fich gutragen, fich ereignen ; fich begeben , vorfallens
verfchicdene Phrafen fir -, frecben «nady ihrer’ Bedeututig ‘gruppit “und charvacte:

vifict; oetfaumden’,  verlaftern, ‘verunglimpfen, anfchtodrgen, aftevreden; Grenge, .

Mare, Scheide, Schrante; Ociz, Habfudt, Kargheit, Knanferet, Quiicferel,” Filz
igfeit; Kampf,” Gefecdt, Sharmisel, Shlacht,” Freffer'; IWeife, Serwohnheit;
Giebratch, Bedudy, Cevenniohic,” Sitte; SerFommert, Mode; - furchtfam ; fhhchtern,
bIdde; fuechtfant, feige, muthlod, aghaft, vecsagt; faul, ul{iw.y fangen, . f. 0.5
toie ,/ al8;: alg wie; ald ) daj indemul {710, 0 AheestidinnrE s jrirdiatie
Grite Slafie. I Scriftlihe Arbeiten jur Corvrectnr. -

. a), Ybhandlungen. DBlathen . und ~Hoffnungen. Der - Siege gdttlichfter
ift. dad, Bergeben (Schiller). - Richt an die Giiter hinge dag. Hery, die bas. Leben
pergdnglich aieven.. FWer Defitt, dev ferne verlicrens tver im &Ik ife, ferne den
Shmery. (Sehiller), Gtwas fiechten. und Hoffen und. forgen muf per. Menfch  fiie
fommenden . Morgen u. . to. (Schiffer).  Bwei find ber, Wege, -auf bdenen, ber
Menfch- qur - Tugend. emporfiredt; Schliet fich dev-cine, Div guy, thut fich Der. anz
deve Dic, auf u. f. tv. (Schiller), Geben -ife, feliger, denn, Rehmen; At 20, 35,
Weldyen, Nuken hHat: dag Studiym der- Geographie fiin die Sefchichte? Sdiller’s
Anfichten wber Den Gedrauch des Choves. in der Fragddie, mit. Besichung auf die
Braut von- Meffinae.  Ueber die richtige Antwendung. det Seits nach,dem. Spruche
ves Gonfucius: ,, Dreifach ift dev Schritt der Jeit: Jogernd Edmmt bdie Bufunft
hevacsogen 1, f» to. < SBelches find die allgemeinen Refultate der Unterfucdyung Lefz
fing’s lber die Grangen ber Malerei und Poefie? ~Aeber das MWefen der, Jdylle,
nadh Schiller: ., Ueber naive und fentimentalifche, Dichtung., Jn welchen Buenen
hat fi) unfere Nacficht gu Halten? Woher Fommt e8, Ddaf von der Jugend fo
feicht Freundfthaften gefchloffen und eben fo feicht twieder getvennt rerden? Wels
en Ruben haben die Digputicibungen?” Welchen Cinfluf haben' die grofien Man:
neen ereichteten Denfmaler ‘quf Bie Bifbung, dis Volfes? 'IBag (ehrt den Men:
fiben bet. RAdblict auf fein  vecgangenes, Yebend.. Mobher Fomm, ¢8., - Daf, fo viele
WMenfchen:, undanfharn find% Fn roiefern: feentmansevfe: durcy-das: Studium: frem:
ber




|
|
f ‘Der Spradyent feine eigene grindlich swdvfrehyen’? (nach dem Motto Sdthe's i 15, Wee
j frembde Gprachen micht fennt; weif Nichts von feiner: eigenen. ). = §n wiefern fann
man von dem Yeufiern cines Menfchen. -auf fein’ Fhinered” feliefen?’ Was: gehore
; jueinee ,fpucbtbaremllgbebﬁcbt' deg  Lebens? « Woraug entfpringt ‘vie Siwictracht?
Marquis Pofa's Anfichten fiber (Polittf und! Neligion, nach ' Don Earlod und dew
Briefen davaber. «Was leenert ‘foiv. am Brabe:geliedter Todten? 11 Welchen Einfluf
 Daben die Dichtes auf! die Bildunghiheét RNation? —i1b)  Gefhafts fHplls BVea
| toerburtg bei eincr: Behdrde um . eine Anftellung: - Cin Domanenpachter? bitter um!
Gemdafigung idet: Pacht. Gutachtlicher Beridht aber die: Berfchdnerung reings Offentz
fichen 'ﬂ)[ageé; Aber die? Srockenfeguing einesd 1 Teithes. .| Gefuch eines Militavpflicy?
tigen lumn Auffchub: des: Einjahrigen fitiwilligen’ MilitdrdienfteBane mapmilaist® dmy
VAL FreieBortrdge | 30 demfelben tousden: faft nuv Gegenftande o uiz
fever Mationdllitetatur: genommen , “und] entroeder Dichter,’ oder: ihre Helden’, ober
ihre Werfe davacterifict.. a).Chatacterifivimg von Didtern. Sdhiller
~ als Balladendichter; ingleichen Schivab, Bavger, Uhland, Gothe. Sdillery
Gothe und Birger als BValladendichter: berglichens €Hhamiffo, Matthiffon
al$ Dichter. Vo hund: & efin erdald Fopllendichter. ! KIopfrod’s Cigenthumlich-
feiten. ©dtHe als dramatifher Dichter. Ucber Bothe’s Dihtungen im Allge:
' meinen; desgleichen tber ThH, Kovner. Ueber Schiller im Allgemeinen; ingleichen
f aber A, Grin, Uhland, Gellevt, Heine, Wieland, Shakspeare, —
‘ b) €havacterifivung cingelner Helden aus denfelben. Buttler, aus
; Wallenftein. Wallenftein. Don Kacrlos. Macbeth und feine Semahlin, Das Solda:
| tenleben in Wallenftein’s fager. — ) Eharacterifirung ganger Werfe und
| etngelner Didhtungen. iiCaffandra.  Die Kranichedes: Foycus)' Der brave
| Mann,  Feaw Magdalis, Wingolf. Die Viwgfehaft. Des Sangers Fluchs Do
dolph: von Habsburg. Der Sang. nady dem Gifenhammer. . DieFdeale. Ritte
Roggenburg, Dag Madchen aus der Frembde. Der Alpenjager , coomn Schiller
und vonn RivcEert. Der Fifcher, von Sdthe . Die nadtliche Heevfeham  Der
Sauchers . Dag Lied an die Freude. 1 Foeal und Leben, FDas elenfinifche Feft. . Der
oentitt, von Freiligrath Schiller’s und Burger’s BValladens, Der Gl
fonig und feonore. Die Freundihaft von Schiller., Die Schlacht. Columbus
von & Bradmann. Clegie auf den Tod eines Funglingd, 12 Der- Handfchul.
Die Diffinger Schlacht. Die twiedergefundenen Sohne.  Edward, pon; Herder.
Foh. Sebus, von Gdthe. Das Vergfchlof von G Hth e, verglichen mit; Dder (Ele:
gie Matthiffon’s: In den Ruinen u. . ws . Ligow’s: Jagd. s An: €beet, coon
Rlopfrod. 'Deflen Oden auf den Gislouf. Der Graf pon Habsburg ; der'Kampf
', 8
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mit dem Drachen und Graf Eberhard der Greiner ufammengeftellt, Dberon. Ra:
bale und Licbe. Werther's Leiden. Egmont. Sphigenia von Gothe. Huldigung
der: Runfte. « Heinrich VIIL, Richard I1L, Hamlet, fear, von Shakspeare. Die
Befreiung Dev Niedeclande, Hermann und Dorothea, Wilhelm Fell. Die epifche
und dramatifde Dichttunft. Die Jonlle, nach Schiller. Leffing’s Deamatur
gie nach ihrer Tendens.  Decfelbe hber die Fabel. . Rofamunde bon Kdrnmer. Fiess
fo.. Maria Stuart: Cgmont. Gdh von Berlichingen. Mahomets Gefang.  Wal:
lenftein’8 Sager' und Fod. Laocoon.  Die. Harjeeife im Winter, von Gdthes
Dev Neffe als: Onfel. - Kabale  und Bebe. Die Rauber. Die Queignung, von
Gothe. iNathan der Weife. . Minna: von Barnhelm. - Cmilia Galotti. ' Elavigo
und Weislingen verglichen. o Ronig: Karl’s Meerfahut. Sungfrau von Orleans.
Piccolomini,  Antigone, Glectra, Ajay, bvon SGophocles. Don: Carlog, . Die
brei. Wanbdever, von A Grin. - Bidthen fpanifcher Poifie, von Hoffmann. Die
gehatnifcdhten, Sonette von Ruckert, Paccival, von Efdhenbach, Die Braut
von Meffina.  Dev Jirher See, von Klop ftodk Loreny Starf, von. Engel.
Die  bejauberte Rofe, von €. Sdhuls. Oeconomic von Sdthe’s Spbhigenia
auf Fauris, Der Pavafit, Prometheus, von Gothe. KonigYngucd, von Ml ner.

A e e I)‘tplan.

———

Beim Untervidyte: find folgende Lehr - und Hilfsbiicher in den Hinden der
Schiler. 333151 ; :

1. Die Bibel ARkt il g 035 Gbhial : von der L 6ig 'V Klaffe.
2; Niemeper’s Religionsbuch . . . 3 i oz I —III :
8. Dresdener Katechismus - . La ey 2 ; PR AR P
4. Telltampf’s Borfdhule der Mathematit 5, i I—-—Il :
5 1Bega’s Logatithmen D S AR B | i1
6. Wicgand’ s Goemenlehre . . L. "tk A% ”
70 @doly’ Aufgaben gum Sifervechnen = . 2 s JH V0 ¢
18 Bettner’s hyfigudods i 4 4 5= nnideS B I E 2
sl antel”’8 Chemie 0 ou,d PRORPILY BT | FOR LY
410, Reufcher’s Elementavgeographie 22 % ' o I i
t1, Preup’Crdbefchreibung 2 i AV LW G




12,

13,

14,
18,
146

.
18,
119,
20.

21,
22
23.
24,
25,
'26.
27.
2831
29,
30,
‘31,

gL Ulle viersehn Fage éine deutfche Avbeit, jur Corvectur
“an einem beftimmten Tage eingeliefert

Gin Handatlas '
Stiive’s Weltgefchichte ok
Beckrs eeitfaden’ dev Sefchichte i
Buemeifter’s S?aturgefd);d)tg 1

‘Bremer  Sefebuch 2 Lh. -
‘Sdafers ?itevaturgefdﬂd)t?

Hepfe’s fleine deutfche Sprachlehre |
@errmann 8 frangdfifde Sprachlehre .

Hermann’s und Bidner’s @anbbud) bet fran

sofifchen Literatur, prof R i)
Nouveau choix 'p, Siefert. I Partie
Frogel’s frangdfifdes’ Qefebud) i
Gin ftanaéf fches Worterbudy :
&olfing?8 englifhe Srammatit . ’.
Melford s englifches’ Sefebuch' 1.

“Spuly’ Fleine Iateimfcbe @rammatd‘ SRS

1 Caes, bell. g-all et eiv.!
Virgilii ‘Aen.’ G5
Ovidii Metam, *"

Cornelius Nepos § X X
@d)wlttg Iatefmfdpeé l‘efebucb oY
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Bu ben cegel)m&f;xg Iaufenben Wrbexten gaf)éven foIgenbe 3

2. Sn devfelben Weife eine frangdfifche Avbeit

8. Sn betie[ben QBelfe gine: Iatemird;e ober énglufd)e %In[mt von. ber I— -V i)

4,'%n bevfelben QBetfe eine matf)ematnfcbe lebext

Beide Avbeiten 'techfeln”in’ den Wochen:

6, n derfelben Weife eine Rechenarbeit

6. Alle Monat ‘eine’ Natuejeichnung
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L' Realflaffe.  Ordinaviug: Snfpector %tcmanu

Stelxgwn.- @efdnd)tc ver chriftlichen @u:d)e pon ihrem uvfpmmge blé auf bxe
gegentoartige Jeit; IWiederholung der Bibelfyndey, dev, Sfaubens 5 undy Sittenlefre.
Bwei Stunden; Der Jnfpector, — Mathematif. « Diedkrummfdchigen Kov-
per; Aehnlichfeit. dev . Kdrper und Kbdrpervaumes. Soopdinatenfyfremes ;Sleichungen
der gevaden $inie, des. Kreifes und der Kegelfchnitte; STangententheories Cricheinuns
gen bei ‘pacabolifchen und elliptifchen. Wolbungen in Bejug auf, Schgll und Lidht;
mathematifche Begrimdung, Derfelben. 1, Dveis Stunden, ce—y, Arithmetifche, und geo:
metrifche Progreffionen, Combinationslehre, mcwenentmixcfelung,. Momnc{)er Lebyrz
fats, hohere Gfeichungen, Sahlenlehre.,  Drei Stunden; 2 Gollege Dr.; Biegando—
Practifdes Rednen., Repetition der dn, Demy frubsm Rlaffen porgeFommenen
Redhnungsavten; ufammengefeste [ing - und Rentenvechnung; %e;fud)e in: der
Budbhaltung. 13wei Stunden. Eollege Dr. Biegand, POofif: ) Die Lehre
von Deg ' BVeregung fefter, fluffiger, luftférmiges Rorpgg,, qubt, %qvmg,‘im(:gne,
tismus , Clectricitat. Swei Stunden., College, Dro Hanfelimm €hemie. Be:
endigung Der j unorganifchen Chemie.  Acbeiten im Sabotatorm Bizr, Stunden,
College Dr. Hanfel, — Naturgefdichte. %xebetbolung der:Drets Natur:

veiche s (UbLif Der. Beognofie.  Eine Stunde, ,@ouege Dr. Hanfel. — @co,gva,,

phic. Mathematifche Seographie, foreit die Frigonometrie, entbehrt twerden Fann.
Im Sommer gioei, im Winter eine Stunde. College Dy, %;eganl},@ﬁpetmon
der fopifchen, pf)pftfd)m und poluttfd)en @eogtapbw, im Winter eine 6tunbe Der
Snfpectotiii "Gefdidhte © Neudre” wd! ielidfte @efd)wbte pér Bfropdifchen
Bolfer und deven Cultuwverhltnifie, . mit:befondevers Beviefichtigung: Weee preu:
fiifch 2 brandenburgifchen Gefchichte. . Stoei Stundens College Bogtger. — Deutfdhe
~ Spradye.—Uebungen im fchdnen und: Sefehafts-Stol; Gefchichter der ¢ National:
litevatur; freie Vortrage 0ber hHervprfechende Producter, derfelben e BigveStunden,
College Dr, Hififet.ios i Frangdfifde . Sprad e qUebirfegung eingelner  Yo:
fchnitte aug dem @exfterfef)et von Schiller, aqus S;)erxmann g und Buchner’s
Handbuch, deg: Domnuque par &Epagnyiet; Dupin,; freie Wiedergabes diefer. Co-
mbdie; Hebungen im Briefftn! und. Disputiven s, Gefchichte  deve franzdfifchen; Litera:
tur; TWiederholung dec: Syntap: , Bier Stundem - DeryFnfpector, —=1Cngli-
fhe Spradie. Beendigung ber, Grammatify.; Uebesfelung, von, Beifpisfen und
Scott’s Talés of a Grandfather;-inqenglifeher,Sprade; evflarte Bis Michaefis.
Drei Stunden.  fehrer Warnede. — Lateinifde Spradye. Ueberfebungen
au¢ Virg, Aen, VII., Caes. bell. civ. IIL, Crtemporalien und Retvoverfionen.

|
|




QBleberI)ohmg et @rammattf Dreei Stunden: ! Rehree Dr. Rnauﬂ) ~=108eidh-
fién, ‘Webiingentint freien Hand 2" Sintar s imd Situationsyéichnen:” Bevfuche im
Smalen it DcI unb EIBaiTﬂfatben Spevfpectwe &unf @tunben. Go[[ege C“Bp‘eﬁ

II. : i)\eatftaﬂ'e Qrbmamué @Zo[[ege Dr.. .@anfei g

S0
%%e[tglton @mleitung in b;e @dprtften e8! 9. und' N Qeftamenfé' Stoei
Stunden. " Gollege Dr. Hifer. — Mathematif., Coene Zrigonometeie;’ Ste:
veometrie,  mit’ Yuswahls —  Potengen, - Wurseln, ‘.‘ogatttf)men, Gleichungen - des
1 und 2 Grades.  Fuaf ®tunben Gollege Dr. Wiegand. — “Practifhes
Rechnen. ' Uebiingen “in “den’ Hdhern bigerlichen” Rechnungen: Stoei Stunden.
@:oﬂeqe’Dl Wiegandi =P hyfif Der' mechanifche Their” vet Pofirs © Rroei
Stundér.  Colfege Dt HatiFeli 22 Ehemie. "Die nicht metallifcyen @[emente
Stoei Stunden. College Dr. Hanfel. =  Ndaturgefdidite; Botanify Epcues
fionen und" 'Hecbavien ; - Mineralogies * [roei Stunden.  College Dr. Hanfel. et
Geographie. Wiederholung und Criveiterung der’ phvfifchen und politifchen Sev-
graphie. Productenfunde -Svei: Stunden. ! ' Gollege B Sttger. — - Gefdichte.
Mittleve Gefchichtes vbrgugsveife’ die! @efcbxcb;e sbeutfd)lanbé big' gum’ Anfange des
18, Sahehunderts, mit Berhckfichtigung’ -der Hibrigen wndyttgem eutopalfd)en DI E
Fer. ' Boei Stundin, College Bdttger. —  Deut{dhe Sprade. Styliftie,
Meteit, Poetif, - freie BVortrdge, Analyfe deutfcher  Klaffifer, Sononymit, Ge-
fhaftdaufiane. BVier Stunden.” College Dr. Hiifer. — Frangdfifde Sprade.
Wieverholung und’ Beendigung’ der Grammatie,” in frangdfifher Sprache, - Uebers
fetungen , é}{etrobet{”oneniunb grammatifehe Eelduterunden,’ aus dem f)tftorafcben
®enres  Bier Stunden, - Der Fnfpector. — @nglifd)e Sprade. Wieder:
Holung des ceften Curfud und Cindibung des jtoeiten’ Curfus der Grammatif, ' Ueber:
fegung ‘aus Melford? 8 Cefebuche, 1.2 und &, Abfchnitt. " Drei Stunden.  Leh:
vee Wavnede, — ' Lateinifde Spradye.’ Ueberfeungen aus’ Caes. bell.
gall, VI et VII., Ovid. Met. I, 1 —118., Profodie, 6pntag , Crtemporalien.
Drei Stunden.  Lehrer Dr, ﬁnatttb — Setd)neu. ﬁBle in bet exften Klaffe.

|

11l g}tmmaﬂ'e Al :Qxbtnmuw. @o[{ege Dr. Smteganb
mL. . . B. Qrbmarmd @o[[ege Sboftger

9“’“’910“ it @[aubens, unb Ctttenhbw Srei - Stunden: :(ble @bﬂegm
D"- Difer undiBsteger, nMathematif, i Lehrer voit den Polvgotien,




62

Aehnlichfeit dev @cei,ecfg;;unbiszplt)gone, Hugmeflung der. Figuren, fehre von der
Bevechnung des. Kreifes s Lfung vieler Aufgaben. —  Die Lehre . von den Sum:
men, Unterfchieden, Producten und Duotienten. Proportionen; Aggregate. . Wur:
selaussiehung. Sechs Stunden, Gollege Dr. Wiegand uud Lehrer Dr, Ro f. —
Practifdes Redhnen, @ecimatbrﬁd)_e; cinfadbe und_ gufammengefesite Regel
vetri, Sinstechnung, Gefell{chafts - und Mifchungsrechnung. Smwei Stunden. Lebrer
Dre Rofter PHofif.. @inleitender; Curfug der gangen, PHYfif. - Svei Stunden.
€ollege, Dr, Hanfel. = RNaturgefdidte. Joologie. - Btwei Stunden, ol
lege Dr, Hantel und Lehrer Dr., Roft. — Geographie. Specielle Befchrei-
bung - Guropa’s, befonders Deutfchlands, mit Hervorhebung dep phofifchen: Ber-
haltniffe. Stoei Stundens Lehrer Dr., Knauth und College Bottger. — Ge-
fbichte.  Gefchichte,der  widstigfren Bolfer des: Alterthums, big gum Untergange
eg . abendlandifchen, . Raiferthums, - mit Berhdfichtigung ihrer - Kulturverhaltnife.
Bwei: Stunden..  Lehrer Dr.. Knauth und College Bdttger, — Deutfche
Sprade  Styllehre, mit practifchen Uebungen, namenlich im Digponiven ; freie
LBorteage und Analpfe paffender; Mufterfticfe, Bier Stunden.  Die Collegen Dr,
Hufer und Bottger, — Srongdfifche Spradye.  Ueberfebungen 1ind Retro-
verfionenr aug, Srdgel’s Lefebuche; Wiederholung der. Etymologie und, Cinfibung
der Syntar: bis. gu. den. Pron, indéf, excl,;, Gptempovalien. . Bier, Stunden, - Leh-
vec, MWarnede und College Bdttger. — Snglifce Sprache. Cinibung
dee. Grammatif bis ju den unvegelmdgigen Beittodetern incl. ;. Ueberfesung der das
hin gehorigen Aufgaben und des evfren Abfchnittes aus Melford’s Lefebuche, mit
Memorivubungen verbunden, Drei Stunden, Sehree. Warnede. — Lateis
nifdhe Sprade.. Ueberfesung und Sufldrung mehrerer Feidherrn aus dem. Cors
neliug: €ofus 2 und Moduslehre, . Cptemporalien. . Drei Otunden. ;. fehrer Dr.
fKnauth, —  Kalligraphie  Uebungen im langfamen und. fhnellen’ Schidn:
fcbreiben, ;. Bwwet; Stunden., 1 €ollege Spief, —  Beichnen, . Uebungen. im -Seich:
nen nach. Borlegeblattern, mit: Kreide oder Sufdy, Lineal oder freice Hand aug:
gefusbet,  Bier Stunden. Gollege Spief. ; : ol

A %Realfaﬁ'e i _ Ocdinariug: College Spieh. .
\ IVC o5 2% B.,’ 3 W H . >

Religion. ~ Das 3meité {mit %Itiéf&bluf; Des erften Avtifels), dritte, oviecte
und, fimfte Hauptfifick 1 0e8 (uthevifchen Catechismus. - et Stunden.. | Lehree ¢ fs

fendorfic —¢ Plamimeteie. o Bon der” erfen geometrifdyen  Borbegriffen , bis -

einz

G
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cinfchlieflich gur fehre 1vom. Kreife. | Wiews Stunden.  Lehrer) Lo thu s Practi:
fhes RNechneni Reduction” und?: Refolution - benannter* Sahlen; Beitrehnung,
Rettenfats, Proportionen; -einfache. und-jufammengefetste. Regeldetrie, Gefellfchafts -
und Jingrechnung. . 3wei Stunden.., Kopfeechnen und. joei Stunden Tafelvech
nen. ;. Sebrev Schulzei—  MNaturge(didte Im; Gommet:  Votanifs Fm
Wintev: Mineralogies , nac) - propadeutifher. s Methodei - Srmei, Stunden, - Lehrer
foth. — Seographie Ropifhe. Geographie der. finf Srdtheife. < Swei Stun-
vem.  Sun IV A, fehrer K dvner; in IV B, Lehrevi®indner — Gefdyichte.
Die wichtigften Begebenheiten und Manner feit Chrifti: Seburt -big 7 sum-Sahre
1814, Swei Stunbden. fehrer Korner. — Deutfde Sprade. Gramma:
tifche Uebungen fber die Worterflaffen; orthographifde und Styliabungen; e
fen und Analpfe eingelner Abfchnitte aug dem Lefebuche. BVier Stunden. Sn
IV A. fehrer Sugsfendorf; in IV B. fehree Lindner, —  Frangdfifde
Gpradhe Beendigung der Gtymologie; Ueberfesung der dabingehbrigen Bei
fpiele und anbderee Lefefriicfe.” * Eptemporalien. © Sechs 'Standem. Sn 1V A, ey
vee Dr. Snauth; in IV B. fehrer Kodrner. — fLateinifde Sprade.
Ginlibung der widytigften fontactifhen Regeln; Grtemporalia; Ueberfesungen aug
Schivlis’ Lefebude. Bier Stunden, - ehrer L Fendorf. — RKalligrapbhie.
Wie in der dritten Klaffe. * Sn' IV A College 'Spief, in IV B, Lebhrer Lind:
ner. — Jeidynen Uebungen im freien Handseichnen nach BVorlegeblattern.
Bier Stunden.  College Spieh. : ' ;

V. Dealflaffe. Ordinarius:  Eollege Dr. Hiifer.

~Religion: Das erfie Hauptfriict, ver. crfte ArtiPel und dag dritte Haupt:
feict * bes 'futherlicden’ Catechismus.  Rhoei’ Stunven, $ehrer Sehulze. — For.
menlefre, "als Vorubungen” jue Planimetvie, Bwel Stunden.  Lerer Liffen
dorf. — Practifdhes Rednen. Die vier Species in unbenannten Jahlen.
Reduction und Refolution benannter Jahlens s Srei . Stunden’ Kopfrechnen und jrwei
Stunden,, Bifferrecpnen. o Lehver Shulse — RNaturgeidhidite., Soologie;
propabeutifcy, . Broei-, Stunden: . College Bdteger, o—  Geographic, Dlan
von Halle; allgemeine Grdbefchreibung nebft Erfldrung sder dabingehdrigen Begriffe.
el Stunden.  College Dr. Hirfer. — Gef didte.  Die merfroiicdigften Be:
gebenDeiten und Perfonen aug der ﬁbdtgei’d)id)tefvor Chrifti' Geburt.. Smwei. Stun:
den.  College Dr. Hirfey. — Deutf deSprade. Dentfre Spracdlehre, excl.
Ded Jeittwortes; Regeln der Orthographie und Snterpunction; mindliche und fehrifes
lihe Stylibungen; Lefen und Analyfe paffendet) Stickelqus dem Lefebiiche. - Biet:
\ 9
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Stundefl. fehrer! Schulze. = 1 Franydfifde Sprathe. Cindbung ber Gty
mologie,/intit Ausfchiuf: dev unvege[maf;xgen Seitroduter’s  Ueberfesung Doy ba[)mge,
hovigen | Beifpictes  Crtempordliai ' Sechs Stunbden.  Sehrer: Kover. ' — " fateis
nifhe Sprade. Einibing dev Etymologie dev Grammatif ; llebecﬁ’lsungen aus
bem Qefebucbé Gptemporalin, Bier ' Stunden.’  fehrer Limdners — I®allis
graphiel uebungen dn bev Sabbitdung elnfacyer %udmabmformm, @t)lben,
MWorter unb Beilen: tnadh’T Hieincig? s Borfdhriften. - Bier Stunden. — Colleay
Spief — Seichneni’ uebungen m bev ?Iuéfubrunq faubetex @ontuven Bier
'étut\ben. i‘ebm SDietu:. =0

3 §6
$II

A ety

‘ : qt

V.. Orduung. der difentlichen Prifung. -

T Ay ovmiseags won 8 bis 12 Whv we
srsiinlasnilie’s Votet @efang i ultb @ebct»

iv. B. .Relugwn Qef)rcr i’ugfenborf

I, B. aoologte ‘.‘ef)m Dr. éRoft ,
" Braf Goerhard im %at;, bon Blmmevmaun, bev .Dumtauer La»l ﬁntfd)
- aus DHalle. Der Q}ettlet und fein. g)unb, HOR B, @f)amlffo, bev Quar{
taner @uftab %étf)gr aug 3dberiss, ‘ ‘ :

yitint a1

V @)eogxapbte @ollege: Dr. Hifers! 6 itnnbned manole
grau $itt) bon 1 Ebevt, der Fectidner Stubowf) ﬁa‘miab Gus’ @nime ;

vingert © Buthel’ als @urtmtfnabe, poit’ Sirfd, N’«' Quartaner '-b emudy
sEatl mm aus @t[mbmg L 3

iV, AL aittere, Geididte. Sfef)m ‘Rdrner.

Die deutfhen Spactanee bei Wimpfen, oo %ube' b(et zertmnﬂ @arl;

%fbotpf) {)er%bug mf @a([e 5 g e s BRI S
lll B. @eoqrapbw @oﬂcqe %ottqer_, L} ()
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Raifer Heinvidy IV, in Hammiesfein von Wde [ e i v, Stolberforth,
der Tectianer Frang Hermann Henning aug Halle.

Les Sacs des destinées p, La Motte, der Rertianer 8N€btld) Ludtvig
Gagpatri aus Hillersleben.

‘‘‘‘‘

(1. Ghemic. Gollege Dr. B fegdndl w99 puufiolin®
Dag Kind der Sorge, von @erben, der Zertianet Louis Harmening
aué Qoberéleben.

lll. A, émammetne., ‘,‘ef)ret D Roft.| e
,SDec Ecbenf bon Q;myurg, bon ,uf)tcmti ’ber Quavtaner %Q’beffﬁy}‘r}
ué Dalle, , I
l'. w?atbemattf Gollege Dr. Wiegand. ...,
Bisfa, von fenau, der Secundaner Adelbert @dyulemann au«s %vombem
I, Gnglifhe Spradhe. - 2gt)q_er Warnece.

5 b

B 4adet] noiinllnhS wd BulhD wud
RadiGol mniHudD 1nd fuld ¢

B, adymittags von 2 bis 5 U

L’étnde de PHistoire, pourquoi ne produit-elle pas toujours chez les
Jeunes Gens les Effets auxquels on devrait gattendre? (freie Urbeit)
der Primane Osfar Sdhumann aus Halle.

1. Neuere Gefchichte. College BV ottger.

Weber die CigenthimlichFeiten ded Zell von Schiller, (freie Arbeit) ber Se:
{ cundanee Philipp Engelhard aus Hersfeld.
‘ IV, B. Practifhes Rechnen.  Lehrer Schulje.

g : L’Orage p. Saint-Lambert, bdec ectianer Friedvid) Fohann Eduard
v. Trjebiatowsfy aud Halle.

La Mort de J. B. Roussean p. Le Franc de Pompignan, der Sertianer
Georg Ludwig Marimilian Kallenbach aus Blanfenfelde.
IV. A, Grangdfifhe Sprache. Lehrer Dr. Knauth.

Die Lotenbraut von v, Ehamiffo, der @ecunbanec Granz v. E8pinol
aug Delifch.
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II A, Frangdfifhe Spradye. Lehrer Waviede
11, Bisereundecves: N K| :Gollege Dr it fewen s L I
SUpEC BN gninaaG onnmIsq iy 5%
tGuY hisdsia® %] 501 6l .q 2 Yriitenl 208 &
908l llic @ X
Cntlaffung der Ubiturvientew. ;; 1308 (i1 :
DG B ined, sennites . g aadas g aeg o 9p3ed 93l G

Der Schlug der Schullectionen ﬁg‘b’gt,,;;ggeigagé' ben 79[;);(((, %ormittggg.

um_ 10 Uhe, Statt,  Der neue 6g>plc‘g‘pfu§_],§egi'qt_1:tf den, 24, April, RNeu aufuz
nehmende Schitler bitte ich in den lebten Tagen dev joeiten Gerientoodbe gur” Pras Q
fung miv gufifren su rollen. : : e g
Salfe, ben 20, Mirg 1843,  °7701 % - AR
"“‘ ndie aitn o adna VS 1390190 1S Rediniinasi ust - ionet fiag (DigIR

w0 E IR e e i

Snfpector der Nealfhule.
dlf © wid T i o g
f ) i ONPAOE ¢ Fail )
18 sigt): 1t sbasils H G 1
2 Ssnnn
. HEE] |
56 (1isd41¢ siomt) (391 FINKY) 19413
Jlage@aun dundlopn® gqibidlP setndam
5l @@ uni? gt ssgtitens(f - Y1
' dunud® windoP hitdsisy wuohe® wd grodmet-ia [ egpiOd
M@ aun vtrdolnidiiet o
Y ¢ ! s
€ 5
J 1 1 )
IS Vi Gt i
a1 Atnsatd? HG
hiail r:‘




A -Férbkarte #13

tlichen Vrufung

fweldye

et 30glingen

der
im aifenbaue su Halle
4. %pril 1838,
2 the und Nadymittagd von 2 6ig o Uhy,

auf dbem

s deutfden Ed)ulen

ftaltet werden foll,

werdven

bu{et und olle Freuntde Hed Cd)ultbefenﬁ

g eT)rerInettsii cingeladen

o pom

tor Qiemannn

Snhalt:
Rericht i Sealichulen.  AbHANDINMG vom Suipector.
1.

=

Halle,

fudydrncEerei des TWaifenhaufes.

1838,

A




	Zu der öffentlichen Prüfung, welche mit den Zöglingen der Realschule I. Ordnung im Waisenhause zu Halle am ... in dem Versammlungssaale des neuen Realschulgebäudes veranstaltet werden soll, werden ... eingeladen
	1843
	Titelblatt
	[Seite 284]
	[Leerseite]

	I. Wie wird der Unterricht im Deutschen eine Gymnastik des Geistes? (Mit besonderer Beziehung auf Realschulen.)
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	I. Grammatik.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	II. Stylistik.
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Gedicht 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38


	II. Schul-Nachrichten.
	[Seite 324]
	[Leerseite]
	[Seite]
	Seite 42
	Seite 43
	Tabelle 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66




